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55. Jahrgang

Zwei bis dreimonatige Dauer der Sachverſtändigenkonferenz
e Meinung Owen Houngs: „VNicht Reviſion, ſondern Vervollſtändigung des Dawesplans“

Was wird aus der Bierſteuer?
Beſorgniſſe wegen der ablehnenden Haltung der Baye
riſchen Volkspartei. Das Zentrum will vermitteln.

Der Reichsparkeivorſtand des Zen-krums, der auf dem letzten Parteitag in Köln neu
gewählt worden iſt, trat geſtern im Reichskagsgebäude
zu ſeiner erſten Sihung zuſammen. Akkuelle politiſche
Fragen kamen nicht zur Erörkerung.

Als ſtellvertretende Parteivorſitzende wurden zu den
früheren hinzugewählt Abg. Joos und Miniſter
Hirtſiefer, letzterer an Stelle des Abg. Steger
wald, der eine Wiederwahl abgelehnt hat. Abg.
Stegerwald wurde einſtimmig an erſter Stelle in den
geſchäftsführenden Vorſtand gewählt, dem 10 Mit
glieder angehören, darunter auch die Reichstags
ab geordneten Dr. Wirth, Eſſer und Dr. Perlitius. Es
wurden weiter zwet Ausſchüſſe gebildet, ein Ausſchuß

Stegerwald und ein Ausſchuß, der ſich mit dem Wehr-
problem und der Friedensbewegung be
faſſen ſoll. Abg. Joos machte Mitteilung von der
Bildung eines Reichsjugendausſchuſſes des Zentrums

Wenn auch das Kommuniqué von einer Beſprechung
aktüueller politiſcher Fragen ausdrücklich nichts wiſſen
will, ſo iſt es doch wenig wahrſcheinlich, daß man
an allen gegenwärtig ſchwebenden wichtigen Pro
blemen vorübergegangen iſt. Tatſächlich ſpricht man
auch in parlamentariſchen Kreiſen im Anſchluß an die
Sitzung des Zentrumsvorſtandes davon, daß man beim

Präſidium auf die Stimmung in der Bayeriſchen
Volkspartei, die durch die Bierſteuerfrage
ſehr ernſt geworden iſt, mit einiger Beſorgnis blickt.
Man möchte auf jeden Fall den Austritt des bayeri
ſchen volkspartetlichen Poſtminiſters Sch ätz l aus dem
Kabinett und den Ubergang der Bayeriſchen Volks
Partei zur Oppoſition vermeiden, da durch einen ſolchen
Schritt die zwiſchen den beiden Parteien beſtehende
Arbeits gemeinſchaft naturgemäß geſtört würde. Es iſt
daher damit zu rechnen,

daß das Zenkrum bei den am Donnerskag be
ginnenden Etaksbeſprechungen mit dem Kanzler
und dem Finanzminiſter zu vermikteln ſuchen wird.

Die Entſcheidung darüber bleibt natürlich der
Zentrumsfraktion überlaſſen, als deren neuer Führer

i ghebtench beſonders der Abgeordnete Eſſer genannt
wird.

Das Hroblem Sachſen Thüringen
Landesparteitag

der thüringiſchen Demokraten
Auf dem Landesparteitag der thürin-

e et Demokraten am Sonntag in Weimar
behandelte Miniſterialdirektor Dr. Jahn, der ſeinerzeit
die Verhandlungen mit Sachſen führte, und dem dabei

von thüringiſcher Seite der Vorwurf gemacht worden
war, er habe ſeine Kompetenzen weit überſchritten, die
ſehr aktuelle Frage der Lebensfähigkeit Thüringens.
Er ſagte einleitend u. a., daß ſowohl die fortgeſetzte

Steigerung der Fehlbeträge im thüringiſchen Staaks
haushalt als auch die fortſchreitende Verſchlechterung
ber Vermögenslage ſehr bedenklich ſtimmen müſſen,
beantwortete aber trotzdem die Frage, ob ſich
Thüringen unter dieſen Umſtänden weiter behaupten

könne, mit Ja. Allerdings hänge die Lebensfähigkeit
Thüringens von der ſofortigen Erfüllung verſchiedener
Bedingungen ab, unter denen die Frage einer anderen

Realſteuergeſetzgebung an erſter Stelle ſtehe. Gerade
aber dieſe Forderung ſtoße bei der allgemeinen Lage

der Wirtſchaft und beſonders bei den bedrohlichen Ver
hältniſſen in der Landwirtſchaft auf die größten
Schwierigkeiten. Wie aber iſt ſonſt eine Entlaſtung
möglich? Jahn beantwortet dieſe Frage mit einem
Hinweis auf die

Nok wendigkeit einer rechtzeitigen Annäherung
Thüringens an ein großes finanzkräftigeres Nach
barland

und unterſuchte, welche Länder dabei in Frage kommen
könnten. Bayern ſei von vornherein aus ſinanziellen
und kulturellen Gründen ausgeſchaltet, aber auch
Preußen könne bei ſeiner vielfach gezeigten Stellung

gegenüber Thüringen nicht in Betracht kommen. Bei
Preußen werde Thüringen die notwendigen Garantien
für ſeine beſonderen Intereſſen kaum finden Bleibe
als drittes Land der Freiſtaat Sachſen. Dr. Jahn
äußerte ſich über die Verhandlungen, die vor Jahr
und Tag geführt worden ſind und betonte, daß es
ſich damals um nichts weiter gehandelt habe, als um
die Schaffung geineinſamer Staatseinrichtungen, um
eine Verwaltungsgemeinſchaft, und daß
die beiderſeitigen Hoheitsrechte in keiner Weiſe an
getaſtet werden ſollten. Dieſe Politik ſei auch heute
noch die günſtigſte, weil nur ſie Thüringen die Mög-
lichkeit gebe, in aller Ruhe ſeine Finanzen wieder in
Ordnung zu bringen und den Zeitpunkt der Verreich
lichung aller Länder abzuwarten. Ein weiterer Schritt
ſei dann die Gründung eines

zwiſchenſtagklichen Zweckverbandes durch Sachſen,
Thüringen und Preußen

der das ganze Gebiet Mitteldeuſchland zu um-
faſſen habe. Dr. Jahn vertrat hierbei den Standpunkt,
daß die Schaffung einer Reichseinheit am beſten über
die Bildung ſolcher Zweckverbände geſchehen müſſe.
Der Redner betonte am Schlüß ſeiner etwa zwei
ſtündigen Ausführungen, daß Thüringen allen Grund

habe, ſich ſobald als möglich zu entſcheiden, damit die
Lage nicht noch bedenklichere Formen annehme, bis

Nenyork, 21. Jan. Nachdem der engliſche
Botſchafter am Sonnabend nachmittag im großen
Saale der Morgan-Bibliothek in Neuyork City
Young und Morgan die Einladung übermittelt
hatte, gab Young die offizielle Annahmeerklärung
ab. Er fügte hinzu, daß er die Dauer der Ver
handlungen auf 60 bis 90 Tage vorausſetze und
lehnte energiſch die Gerüchte ab, wonach die Dele
gation der Vereinigten Staaten nur am Verhand
lungsbeginn teilnehmen würde. Er ſowohl als
Morgan würden aushalten, bis die bevorſtehende
Arbeit ausgeführt ſei. Nicht eine Reviſion des
Dawesplanes, eher eine Vervollſtändigung ſei dieſe
Konferenz, die Young eine zweite Daweskonferenz
genannt wiſſen wollte. Auf die Frage, ob er den
Vorſitz übernehmen werde, antwortete Young, er
erwarte und hoffe, daß der Vorſitzende ein Europäer
ſein würde.

Amerikaniſche Stimmen zur Konferenz
Neuyork, 21. Jan. (WT Laut „Times“

lehnte in einem Preſſe Jnterview Owen Young es

Berlin, 21. Jan. Die Oberreichsanwaltſchaft
hat wegen der Veröffentlichung der Groenerſchen
Panzerkreuzerdenkſchrift in der engliſchen Zeitſchrift
„Review of Reviews“ ein Ermittlungsverfahren gegen
„Unbekannt“ eingeleitet. Die Oberreichsanwaltſchaft
ſieht in der Veröffentlichung einen Landesverrat, weil
die Denkſchrift geheim war und ihre Bekanntgabe durch
die engliſche Preſſe dem Wohle des Deutſchen
Reiches ſchädlich iſt. Die Reichsanwaltſchaft
wird für ihr Verfahren das Ermittlungsergebnis der
Behörden zur Grundlage machen, die ſich bereits
während der letzten Tage mit der Aufklärung des
Dokumentenverrats beſchäftigt haben.

Vor allem iſt dies das Reichswehrminiſterium.
In der Abteilung des Reichswehrminiſteriums, die die
Denkſchrift hergeſtellt hat, haben bereits Umfragen ſtatt
gefunden, ohne daß jedoch irgendein Ergebnis zu ver
zeichnen war.

Jntereſſant iſt, daß die Zahl der Abdrucke, die
von der Denkſchrift hergeſtellt wurden, weſent

lich größer iſt, als man zuerſt annahm.
Es ſteht auch feſt, daß die Panzerkreuzerdenkſchrift nicht
nur in den Händen von Miniſtern und Abgeordneten,
ſondern auch bei anderen Stellen vorhanden war, ſo
z. B. beim Reichskommiſſariat für öffentliche Ordnung,
das demnächſt aufgelöſt werden ſoll.

Die Denkſchriftenexemplare, die Parla
mentarier erhalten haben, ſind zurückgefordert worden.

Sie ſind ſelbſtverſtändlich ſämtlich abge liefert worden. Es wäre auch unſinnig, anzu
nehmen, daß ein Exemplar der Denkſchrift im Original
aus Deutſchland herausgebracht worden iſt, es erſcheint

Seldte über Stahlhelmpolitik.
vVolksbegehren wahrſcheinlich im Mai.

Magdeburg, 21. Jan. Bei einem am Sonntag
ſtattgefundenen kurzen Empfang der Preſſe wies der
Stahlhelmbundesführer Wagner, Berlin, darauf
hin, daß der Stahlhelm den ernſten Willen habe, ſich
politiſch zu betätigen. Bundesführer Seldte hielt
anſchließend beim Führerappell in der Stadthalle eine
programmatiſche Rede. Eine Heraufſetzung des
Bundesbeitrages von 10 auf 20 Pf. müſſe vor-
genommen werden, um einen Kriegsſchatz zu
ſichern, der notwendig ſei, wenn der Staählhelm eines
Tages antrete. Durch weitere Diſgziplinierung auch
des JungStahlhelm würde der Stahlhelm in die
Lage kommen, das zu tun, was die Sozialdemokratie
getan habe, als die Widerſtände weggeräumt waren.
Bundesführer Seldte kam dann auf das Volks
begehren des Stahlhelm zurück. Das Volks
begehren ſoll im Frühſfahr, vielleicht im Mai,
eingebracht werden. Nach Schluß der Führertagung

fand eine öffentliche Reichsgründunggsfeier ſtatt.

Auch Kolmar wählt autonomiſtiſch.
Paris, 21. Jan. Bei der Stichwahl in Kolmar,

die für den durch die Ungülkigkeitserklärung des Man
dats Roſſe freigewordenen Kammerſitz ſtattfand, ſiegte
der aukonomiſtiſche Kandidat Hauß mit 10 251

Stimmen. Sein Gegenkandidat (Elſäſſiſche national
katholiſche Partei) Abbé Hanſer erzielle 6303 und
der Kommuniſt Murſchell 1611 Stimmen. Auf den

dann ſchließlich zwangsläufige Schritte notwendig ſind. Sozialiſten Richard, deſſen Kandidatur offiziell zurück

Erſle Sitzung am 5. Februar
ab, auf die Frage nach Auflegung einer großen Re
parationsanleihe zu antworten. Bankkreiſe hätten
erneut erklärt, daß eine ſolche Anleihe vorläufig
noch in weiter Ferne liege, ſo daß zutreffende
Vorausſagen gegenwärtig unmöglich ſeien. „Herald
and Tribune“ bringt einen vielſpaltigen Artikel
George P. Aulds, des früheren Mitglieds der Re
parationskommiſſion, in dem er aus einem kürzlich
hierher gemeldeten Leitartikel eines deutſchen Blattes
zitiert, „es iſt nicht die Frage, was Deutſchland
zahlen muß, ſondern was Deutſchland zu zahlen
bereit iſt“. Auld bemerkt hierzu, dies ſei durchaus
richtig. Die kommende Vereinbarung müſſe ein
Vergleich ſein, der ſich dem deutſchen Volke dadurch
empfehle, daß er von dem Geiſt politiſcher Klug-
heit getragen ſei, der manchmal von moraliſcher
Verpflichtung ſchwer unterſcheidbar ſei.

Zum Zuſammentritt des Sach-
verſtändigengausſchuſſes.

Paris, 21. Jan. (TU.) Wie der „Jnkran
ſigeant“ meldet, wird der Sachverſtändigenausſchuß
ſeine erſte Sitzung am 5. Februar abhalten.

Her Oberreichsanwalt unterſucht
Ermittlungsverfahren gegen „Anbekannt“ wegen der Groener-

Denlſchrift Die Hriginale vollſtändig abgellefert
vielmehr ſicher, daß ſie un befugt ab geſchrieben
und die Abſchrift nach England geſchickt worden iſt.

Die Berliner politiſche Polizei iſt bisher mit Er
mittlungen in dieſer Sache noch nicht beauftragt ge
weſen, ſie wird jedoch von der Reichsanwaltſchaft zur
Aufklärung des Tatbeſtandes ebenfalls herangezogen
werden Ob allerdings eine ſolche Aufklärung über
haupt möglich iſt, erſcheint fraglich, weil irgendwelche
Ermittlungen in England, die allein auf beſtimmte
Spuren führen könnten, ſich von ſelbſt verbieten.

Die Anzeige Groeners.
Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, iſt im Lauſe

des Sonnabend vom Reichswehrminiſterium ein Schrift
ſtück, das die Anzeige an den Oberreichsanwalt im
einzelnen begründet, mit der Unterſchrift des Reichs
wehrminiſters nach Leipzig abgeſandt worden.

Wer hat alles Abſchriften?
„Das andere Deutſchland“,

die in Hagen erſcheinende pazifiſtiſche Zeitſchrift,
veröffentlicht in ihrer vom Sonnabend datierten
Nummer einen Artikel über Groeners Dentſchrift, in
dem es heißt:

„Jm Reichswehrminiſterium iſt alles in heller Auf
regung. Man will die verausgabten Exemplare ſofort
einziehen. Auch die Abſchriften, Herr Groener?
In dieſem Falle können wir Jhnen auch eine ſolche
zur Verfügung ſtellen. Wir kennen die Denkſchrift
und können die gemachten Angaben nur beſtätigen.
Nachdem die Denkſchrift im Auslande bekannt iſt,
werden wir in der nächſten Nummer den Originaltert
veröffentlichen.“

gezogen war, enkfielen 137 Stimmen. Jnsgeſamk
waren 18 302 gültige Stimmen abgegeben worden.

Vier kroatiſche Parteien aufgelöſt
Agram, 21. Jan. Am Sonntag erſchienen

Polizeiorgane bei den Präſidenten der Kroatiſchen
Bauernpartei, der Kroatiſchen Föderaliſtiſchen Partei,
der Kroatiſchen Rechtspartei und der Kroatiſchen
Volkspartei und übermittelten ihnen Dekrete, in denen
dieſe Parteien auf Grund des Geſetzes zum Schütze
des Staates als aufgelöſt erklärt werden. Die Räum-
lichkeiten der Kroatiſchen Bauernpartei und der Kroa
tiſchen Rechtspartei wurden von den Polizeiorganen
verſtegelt, während die Räume der Kroatiſchen Föde-
raliſtiſchen Partei und der Kroatiſchen Volkspartei
offen gelaſſen wurden, weil dieſe gleichzeitig die Re
daktionsräume der Blätter „Hrval“ und „Narodni
Politica“ bilden, deren Erſcheinen nicht unterſagt iſt.
Die Selbſtändige Demokratiſche Partei (Pribitſche
witſch Partei), die mit der Bauernpartei in der
Bäuerlichdemokratiſchen Koalition vereinigt iſt, wurde
nicht aufgelöſt, weil in ihrem Namen weder Stammes-
noch religiöſe Grundſätze zum Ausdruck kommen.

Die Auflöſung der Parteien wurde ziemlich kühl
aufgenommen. Zur Ruheſtörung iſt es nicht ge
kommen

Nach einer Meldung aus Serajewo ſind die einzelnen Provinzialausſchüſſe der jugeſlawiſhen moham

medaniſchen Organiſationen und der Kroatiſchen
Bauernpartei in Bosnien und der Herzogewing auf
gelöſt werden

Was bedeutet Mobiliſerung

der Reparationsſchulden
Durch die Mikwirkung des Bankhauſes J. P.

Morgan Co. an der Reparationskonferenz iſt die
Frage der Mobiliſierung der deutſchen Reparations
ſchuld, oder wenigſtens eines Teiles von ihr, in den
Vordergrund des Intereſſes gerückt. Die Worte Mobi
liſierung und. Kommerzialiſterung treten immer häu
figer in den Kommenkaren, über die Dinge, die da
kömmen ſollen, auf. Gläubigernationen wie der
Schüldnerſtaat Deutſchland ſind in gleicher Weiſe an
dieſer Frage intereſſiert. Sie iſt auch in der Tat der
Angelpunkt der kommenden Konferenz. Gleichzeitig
ſind aber mit der Löſung dieſer Frage ſo viele
Schwierigkeiten verbunden, muß man ſich bei ihrer
Erklärung ſo ſtark auf banktechniſches Gebiet begeben,
daß weiten Kreiſen des Volkes dieſe Worte leere
Begriffe ſind, mit denen ſie nichts anzufangen wiſſen.
Man weiß nur etwas nebelhaft davon, daß damit
Kapital-Transaktionen gemeint ſind, die ohne die Hilfe
des amerikaniſchen Geldmarktes nicht durchgeführt
werden können und daß deshalb Morgan zum Sach
verſtändigen ernannt würde. Und das ſſt ſicher richtig,
aber nicht genug, um etwas tiefer in dieſes Problem
einzudringen.

Was heißt alſo Mobiliſierung? Siebedeutet nichts anderes als eine vorzeitige
Barzahlung von Schuldannuitäten.Dieſe Barzahlung geſchieht auf dem Umwege der Um
wandlung in Anleihen Es entſteht nun die Frage, in
welchem Maße der amerikaniſche Kapitalmarkt fähig
und gewillt iſt, Reparationsanleihen aufzunehmen.
Damit für den Kapitaliſten Anreigß beſteht, ſolche
Reparationsobligagtionen zu zeichnen, müſſen ver
ſchiedene Vorbedingungen erfüllt ſein. Die Obliga
tionen müſſen mit einem Zinsfuß ausgeſtattet ſein,
der ihren Kauf zu einer lohnenden Kapitalanlage
macht. Man kann dies auf zweierlei Art erreichen
entweder ſetzt man einen hohen Zinsfuß feſt, oder
man begibt die Anleihe zu einem Kürſe, der ent
ſprechend unter Pari liegt. Ein dritter Weg beſteht
darin, daß man den Rückzahlungskurs der Anleihe
über Pari ſetzt und zugleich hohe Amortiſations
quoten beſtimmt. Weg eins und drei ſind für den
Schuldner ungünſtig, da ſowohl hohe Zinſen wie hohe
und frühzeitige Amortiſationsquoten ihn zu hohen
Jahreszahlen verpflichten. Weg zwei iſt für den
Schuldner am günſtigſten, denn der Zinsfuß iſt
niedrig und der Verluſt, der durch den Unter-Pari-
Kurs entſteht, muß von den Gläubigern getragen
werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich der
Hauptkampf auf der Reparationskonferenz um die
Art der Mobiliſierung der deutſchen Reparations
zahlungen drehen.

Mit der Mobiliſierung der deutſchen Reparations
ſchuld iſt ein weiterer, wichtiger Punkt verknüpft.

Die aus dem Friedensvertrag von Verſailles re
ſultierende Schuld Deukſchlands wird aus einer
öffenklich-rechtlichen in eine privake umgewandelt.

Während alſo bisher Deutſchland als Staat anderen
Staaten finanziell verpflichtet iſt, tritt an die Stelle
der Gläubigerregierungen ein Konſortium von Jn-
habern von Schuldtiteln, die ſich aus allen denen
zuſammenſetzen, die Reparationsanleihe gezeichnet
haben. Aus einer ſtaatsrechtlichen Schuld, die auf dem
Verhandlüngswege immerhin irgendwann einmal ge
ändert werden könnke, tritt nun die unabänderliche
erndgültige privatrechtliche Verpflichtung eines Schuld-
ners zu ſeinen Gläubigern. Man kann ſich denken,
daß aus dieſem Grunde gegen die Mobiliſierung in
Deutſchland manche Bedenken geäußert werden. Ein
weiteres kommt hinzu. Einen Transferſchutz für von
Privaten gezeichnete Reparationsobligationen kann es
nicht geben Denn niemals wird ein Kapitaliſt ſich zu
der Zeichnüng einer Anleihe verſtehen, deren Zinſen
dienſt unter Umſtänden Kraft einer Klauſel inhibiert
werden kann. Aufhebung des Transferſchutzes und
Privatiſierung der deutſchen Schuld ſind die ünerläß-
lichen Vorbedingungen der Mobiliſierung.

Frankreich hat als erſtes Gläubigerland das Wort
von der Mobiliſierung eines Teiles der deutſchen Re
parationsſchuld in die Debatte geworfen, und zwar
dachte man damals an die Flüſſigmachung der Eiſen
bahnObligationen, die bei den ausländiſchen Treu-
händern, die für die Reichsbahn beſtellt ſind, ruhen.
Die Mobiliſierung konnte ohne eine Endregelung der
Reparationsſchuld erfolgen, da laut Dawesplan die
BVegebüng der Obligationen dem Ermeſſen der
Gläubiger anheimgeſtellt iſt. Zum erſtenmal tauchte
der Plan auf, als man mit Hilfe des Geldes, das
man durch eine Teilmobiliſierung der Eiſenbahn
obligationen erhoffte, die franzöſiſche Währung
ſanieren wollte. Dann wurde es nie ganz ſtill um
dieſe Frage, da Frankreich ſich die Rheinlandräumung
durch finanzielle Opfer ſeitens Deutſchlands erkaufen
laſſen wollte. Und auch jetzt iſt es wieder Frankreich
das am meiſten an einer Mobiliſierung intereſſiert
iſt Denn in dieſes Jahr fällt die 400-Millionen-Dollar
Zahlüngsverpflichtung an Amerika, für die noch keine
Deckung im franzöſiſchen Budget vorhanden iſt. Neben
der Feſtſetzung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
wird die Frage nach der Art und Höhe der Kommer-
zialiſierung der deutſchen Reparationsſchuld das
Hauptthema der kommenden Pariſer Reparations

konferenz bilden. L.

à
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Aman Allah plant
und verſpricht gute Bezahlung

London 21. Jan. „DHaily Expreß“ berichtet aus
Kandahar, Aman Ullah beabſichtige mit finanzi
eller Unterſtüßung ſeiner Mutter den afghaniſchen
Thron wiederzu gewinnen. Er erſüchte die
Bewohner von Kandahar um ihre Hilfe bei dieſem
Unternehmen und verſprach gute Bezahlung
Die Agenten Aman Ullahs ſelen bereits ünterwegs zum
Einkauf von Geſchützen, Flugzeugen, Munition und
anderem Kriegsmaterſal.

Jnayat Allah mit ſeiner Familie im Exil.
In Peſchawar iſt auch der Sohn des Exkönigs

Wayat Ullah, Prinz Khali Ullah, mit den
anderen Mitgliedern der Familie im Fluggeug ein
getroffen

Neue Revolten in Aſghaniſtan?
London 21 Jan. (TU) Jn Neu Delhi ſind

Meldungen eingegangen, wonach ein an der Weſt
grenze Afghaniſtans beheimateter Stamm ſich er
hoben und alle afghaniſchen Beamten
mit Ausnahme des Gouverneurs, er mordet haben
ſoll. Der Stamm ſoll die Stadt Ferrakh erobert
haben. Regulare Truppen aus der Umgebung von
Tſchakanaur ſollen nach Ferrakh ünterwegs ſein.
Die Revolte des Stamimnes, die von anderer Seite
bisher noch nicht beſtätigt wird, ſoll ſich gegen den
früheren König Aman Ullah richten.

Jn Kabul hat ſich die Lage weiter ſo zugeſpitzt,
daß die Geſandtſchaften bereits ihre Abreiſe in Er
wägung ziehen.

Wozu wurde der Kellogg Pakt
unterzeichnet

Der frühere engliſche Delegierte beim Völkerbund
Lord Cecil, hat in einer Artikelſerte im Daily Tele
graph die engliſche Außenpolitik kritiſch behandelt
und ſtellt an den Schluß ſeiner Betrachtungen eine
Würdigung des Kellogg Paktes und der Völkerbundes
tätigkeit in ihrer Wirkung auf die internationale Ab-
rüſtung. Man erinnert ſich daß Lord Ceeil nicht zu
letzt infolge er Enttäuſchung über die geringen
Fortſchritte einer wirklichen ölkerverſöhnung Und
einer ernſthäften Rüſtungsminderung von ſeinem
Genfer Poſten geſchieden iſt, und man kann von ihm
daher wohl ein Ah Wort über dieſe Dinge er
warten Auch Lord Cecil iſt ſich klar darüber daß
die internationale Abrüſtung nur auf Grund gegen
ſeitiger Vereinbarungen in Gang gebracht werden
kann, aber er vdermißt ſchmerzlich die Bereitſchaft zu
ſolchen Vereinbarungen, im Gegenteil er deutet nach
drücklich auf die geſteigerten Ausgaben für Luft
rüſtungen hin, mit denen Frankreich die öffentliche
Meinung Englands beunruhige, er kritiſiert den engliſ ralgoſiſchen Flottenpakt, der die bis dahin be

ſtrittene Möglichkeit eines krie
zwiſchen den engliſch ſprechenden Völkern wieder geut
gemacht habe, kurz er entwirft ein Bild von ſehr
düſteren Farben. Wenn die britiſchen Delegierten beim
Völkerbund und in der Vorbereitenden Abrüſtungs
kommiſſion ſich nicht ernſthaft um praktiſche Erfolge
bemühten wenn den Nationaliſten nicht ein Strich
durch ihre Rüſtungspropaganda gemacht werde dann
komme man nicht weiter, und ehe nicht ein Abrüſtungs
übereinkommen tatſächlich unterzeichnet ſei könne man
leider nicht glauben, daß der KelloggPakt von allen
Regierungen aufrichtig unterſchrieben und mehr Wert
ſei als ein bloßes Stück Papier e e
Die Einzelhetten des Wehretats

Abſtriche bei den einmaligen Ausgaben.

Die Ausgaben für die Wehrmacht des Reiches ſind,
wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, im
neuen Haushaltsplan mit rund 704 Millionen RM.
eingeſetzt. Gegenüber dem Jahre 1928 bedeutet das

eine r e von 23 Mill. RM. DieſeVerringerung ſt vorgenommen worden bei den ein
maligen Ausgaben, während die fortdauernden Aus
gaben gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 4,5 Mil
lionen Reichsmark aufwieſen. Dieſe fortdauernden
Ausgaben belaufen ſich im ganzen auf 615 Mill. RM.
während die einmaligen Ausgaben rund 88 Mill. RM
betragen Von einmaligen Ausgaben beanſprucht das
Heer den Betrag von 24 Mill. RM während die
Reichsmarine 64 Mill. RM. als einmalige Aus

eriſchen Konfliktes

Das geheime Dokumentſ Es ſpielt nicht allein in
Senſatlonsfilmen und Senſationsromanen eine ge
wichtige Rolle in der Realitat ſind oft genug die ge
wagteſten und phantaſtiſchſten Verſuche gemacht
worden, üm ſich beſtimmter Akten zu bemächtigen
Raub, Diebſtahl Liſt und Beſtechung, jedes Miltel iſt
recht. um zum gewünſchten Ziel zu kommen Solange
Politik getrieben wird, ſolange Verhandlungen auf
ſchriftlichem Wege geführt, Aufträge feſtgelegt werden,gibt es auch den Raub von Dokumenten, deren Jn

halt unbekannt iſt, Und von denen man wichtige Auf
ſchlüſſe über die getroffenen Vereinbarungen erwartet.
Aber während im Altertum und im Mittelalter nur
von Fall zu Fall beſtimmte Perſonen mit der ſchwie
rigen Aufgabe betraut wurden, hat Rapoleon I. hierin
ein feſtes Syſtem gebracht, und das Spionageweſen
ausgebildet. Ohne Geheimdiplomatie würde das Be
tätigungsfeld der Dokumentenräuber erheblich ein
geſchränkt werden. Aber obwohl wenigſtens
ſcheinbar in der Nachkriegszeit die Sffentlichkeit
einen Lrheblich größeren Anteil an der Entwicklung
der politiſchen Beziehungen der Länder untereinander
hat beweiſen doch die verſchiedenen Veröffentlichungen
geſtohlener oder auf anderem unredlichen Wege er
worbener diplomatiſcher Dokumente, daß die Spionage
noch immer blüht. So ſei daran erinnert daß im
Jahre 1923 ein Raubüberfall auf die deutſche Bot
ſchaft in Rom verübt worden iſt, deſſen Zweck nur
allzu durchſichtig war. Etrfreullcherweiſe mißglückte
dieſer Verſuch jedoch, und großer Schaden konnte ver
hindert werden.

Wenige Monate ſind erſt vergangen, ſeitdent das
franzöſiſch-engliſcheſFlottenabkommen
durch die Hearſt Preſſe veröffentlicht wurde. Es hat
in der ganzen Welt größtes Aufſehen erregt. Der
Sturm ſowohl in den Parlamenten der großen
Staaten vor allem Amerikas, Frankreichs und Eng
lands, führte dazu, daß die vorgeſchlagenen Verein
barüngen nicht zum Abſchluß kamen Mit größter
Energie hat die franzöſiſche Regierung dem Täter
nachgeſpürt und in kurzer Zeit feſtgeſtellt daß es ſich
um den Vertreter der Hearſt-Preſſe, Mr. Horan,
Wende der ſich einen Jnformationsbrief des Sektetärs

riands, Berthelot, an die franzöſiſchen Auslandver
tretungen verſchafft hatte. Briand ſelbſt machte
kürzen Prozeß Horan mußte ſich entſcheiden, ob er
ſofort Frankreich verlaſſen oder ſich der Gefahr, eine
ſchwere Freiheitsſtrafe zu bekommen ausſetzen wollte.

genug ſein, um den Ausweiſungsbefehl wieder zur
Aufhebung zu bringen entſchied ſich für das Ver
laſſen Frankreichs Zweifellos iſt, daß auch bei den

über 6 Mill. RM. im Etatsjahr 1928. Dazu kommen
34 Millionen für die Artillertsarmierung und 200 000
Reichsmark für die Torpedoarmierung, was insgeſamt
13,4 Mill. RM. ausmacht. Für Neubauten wird
im Marineetat ferner angefordert der Schlüßbetrag
für den Bau des kleinen Kreuzers Köln in Höhe von
69 Mill. RM. ſowie der dritte Teilbetrag für den
Bau des kleinen Kreußers Dein Höhe von 6 Mill. RM.

Haas über Koalitionsbildung
M Nolwendigkeit einer feſten Regierung.

Der Vorſitzende der demokratiſchen Reichstags
fraktion, Haas, ſprach in Mannheim über die gegen
wärtige politiſche Situation. Haas erklärte u. a

„Wir müſſen endlich Schluß machen mit den Sub
venkionen, man erträgt es nicht, daß die Leute von
freier Wirtſchaft ſprechen, und wenn es ihnen ſchlecht

eht, vom Staat Subventionen verlangen Sie wollenfrei Wirtſchaft haben für die Gewinne und So
zialismus für die Schulden Wir möchten nicht wieder
ſolche Dinge erleben, wie bei der Ubernahme des
ScheuerKonzerns durch ſtaatliche Jnſtitute, wobei die
Aktien vom Staate vergoldet wurden.

Auch die Verquickung von halbſtaatlicher und pri
vater Stellung wie im Falle Hagedorn, iſt zu ver
urteilen. Wir ſind auch der Anſicht, daß am Reichs
wehretät geſpart werden könnte. Die Reichswehr ſoll
im Rahmen des Verſailler Vertrages möglichſt gut und
ſtark ausgerüſtet ſein wir können keine Zugeſtändniſſe
machen an den Gedanken der Kriegsdienſtverwei e
rung. Denn ihre Durchführung würde höher kulti

gabe anfordert. Unter dieſen befindet ſich die zweite
Rate des Panzerkreuzers A. Für dasPanzerſchiff werden gefordert 9,8 Mill. RM. gegen

5. philharmonſſches Konzert

in Halle
An der Spitze des Leipziger Gewandhaus

Orcheſters ſtand Bruno Walter, eine unſerer
hervorragendſten Dirigentenperſönlichteiten; ſein Er
ſcheinen bedeutete für das muſikaliſche Halle ein Er
eignis befönderer Art. Ein Programm mit drei ver
ſchieden gearteten Werken ließ ſeine vielſeitige Inter
pretätionskünſt erkennen. Als Novität wurde ein
Lonerto grosso für Streichorcheſter und obligates
Klavier von Erneſt Bloch geboten, deſſen Bekannt
ſchaft ſich als wertvoll und genußreich erwies Wie
ſchon in der Bezeichnung zum Ausdruck gebracht wird,
handelt es ſich nicht um ein Kladierkonzert ſondern
das Klavier ſpielt hier eine ähnliche Rolle wie etwa
in den entſprechenden Werken von Händel deſſen Vor
bild ja auch ganz offenbar im Hintergrund ſteht, d h.
es dient in der Hauptſache dem Streicherklang Fülle
und Stütze zu verleihen, nur hier und da ſelbſtändig
hervortretend. Bloch hat in ſeinem Cohcerto eine ſehr
glückliche Verſchmelzung alter und neuzeitlicher Stil
elemente erreicht. Dabei bleibt es von der nervöſen
Unraſt der Gegenwart, die ſich oft in einem Maſchinen
tempo und einem ebenſo maſchinellen Rhhkhmus
äußert, unberührt, im Gegenteil es atmet eine an
ankike Bauwerke erinnernde Größe, es ſpricht ſich darin
eine innere Sicherheit aus, die auch der Hörer wohl
tüend empfindet. Wie ſchon angedeütet, gibt der Kom

oniſt keineswegs etwa eine von den beliebtenKorten im alten Stil“, ſondern der Geiſt iſt modern

Es iſt ſchwer ihn in eine beſtimmte Richtüng einzu
reihen, denn bei allen erkennbaren Beziehungen, die
eben zeitlich bedingt ſind iſt Bloch durchaus ein Eigner
Den Vorzug möchten wir dem lapidaren Präludium
geben deſſen rhythmiſches Hauptmotiv in ſeiner Un
ekbittlichkeit etwas ungemein Einprägſames hat, ſo
dann dem als Grablied benannten zweiten Satz der
frei von jeder Sentimentalität höchſt eindringlich wirkt
und in ſeiner herben Polyphonie ganz unſerer Zeit

gehört, und enblich der traftvollen Schlußfuge aus
ſern zielbewußter Linienführung ein ſtolzes Selbſt
bewußtſein zu ſprechen ſcheint Dazwiſchen ſteht ein
als „Paſtorale und Ländliche Tänze“ bezeichneter Satz
in dem vielleicht am eheſten Konventionelles ſich nach
toeiſen ließe, der aber als Vorzug ebenfalls die meiſter
hafte Klarheit beſitzt die das ganze Werk kennzeichnet.
Die ausſchließliche Verwendung des Streicherklanges wandhaus Orcheſter wurde ihm in jeder Weiſe gerecht.

vierke Staaten den minder kultivierten opfern. Wir
ſind aber dafür, daß keine unnötigen Ausgaben ge
macht werden.

Horan, der wohl glaubte Hearſts Macht wurde groß

n

Verralene Geheimdokumenle
Die Entwendung politiſcher Akten und ihre Folgen

franzöſiſchen amtlichen Stellen oöffiglelle Verfuche ge
macht worden ſind um die Ausweiſung wieder auf
züheben, aber erfolglos

Eine Affäre, die wahrſcheinlich immer ungeklärt
bleiben wird, war der berühmte Sinowjſew-
Brief, der im Jahre 1924, kurz vor den engliſchen
Wahlen, veröffentlicht wurde, und unter deſſem Ein
flüß die Konſervativen einen entſcheidenden Sieg er
rangen. Jn dem Brief befanden ſich Anweiſungen
an die kommüniſtiſchen Mächte Englands wie ſie am
beſten die Machtſtellung der Labour-Party im Sinne
der Sowſets ausnutzen könnten. Von Moskau auswurde der Brief n dementiert. und als gefälſcht
bezelchnet. Aber ſeine Wirkung hatte er ſchon getan
Getade dieſer Fall beweiſt, daß es ſich bei der Ver
öffentlichung amtlicher Dokumente häufig um
du en der handelt die trohdem zu beſtimmten
Zwecken veröffentlicht werden. Heute iſt der Sinotvſew
Brief längſt vergeſſen und man hat nur noch ein
hiſtoriſches Intereſſe dafür ob er nun wirklich echt
war oder nicht.

Zu der Methode, ſich in den Beſitz wichtiger Doku
mente zu ſetzen, gehören auch Uberfälle auf Diplomaten, die ſich auſ der Reiſe befinden. Schon allein

die Tatſache wie ſelten es gelungen iſt, ſolche Über
fälle aufzuklären, beweiſt, daß die Täter nicht ſelten
mit amtlicher wenn auch nicht gerade öffigieller
Unterſtützung gearbeitet haben

Nicht immer erfolgt der Diebſtahl von diplo
matiſchen Akten, um damit ein Beweisſtück gegen eine
oder mehrere Regierungen in die Hand zu bekommen.
Mitunter iſt die Urſache der Wunſch als Erſter wichtige
Nachrichten veröffentlichen zu können. Allerdings
werden ſich in der hohen Politik bekannte Journaliſten
dieſes Mittels niemals bedienen, da ſie dadurch ihre
Aufgabe aufs ſchwerſte gefährden würden. Die große
Pre a der einzelnen Länder der Welt hat einige diplo
matiſche Vertreter die im politiſchen Leben eine nicht
geringe Rolle ſpielen da die Staatsoberhäupter gern
die Gelegenheit benutzen ihnen in Jnterdviews Auf
klärungen und Mitteilungen zu machen, für die der
offizielle Weg angebracht wäre. Allerdings dürfen
dann die Leiter der Politik nicht die gleiche Abſicht
haben wie Bismarck, als er den Vertreter eines
deutſchen Blattes empfing und ihm überaus wichtige
Mitteilungen machte, nachdem er ſich vorher ſeiner
ſtrengſten Verſchwiegenheit verſichert hatte. Wie groß
war ſeine Enttäuſchung als er am nächſten Tage die
Zeitung öffnete und er kein Wort der Unterredung
in ihr fand. „Wozu habe ich denn den Mann zu mir
kommen laſſen?“, e er, „dachte er vielleicht,
ich will mit ihm eine Privatunterhaltung führen

Wir waren ber der Panzerkreuzerfrage der
Anſicht, daß es keinen Sinn hat, Schiffe zu bauen,
die nicht ſchießen können. Als aber dann der ſozlal
demokratiſche Reichskanzler und der Reichsfinang
miniſter erklärten daß keine finanziellen Bedenken be
ſtünden, und die Reichsmarine daraufhin bereits mit
dem Bau begann, ſtanden wir vor vollendeten Tat
ſachen. Wir waren nicht der Meinung daß man
wegen des Panzerkreugzers eine Regierungskriſe herauf
beſchwören ſollte.

Wir brauchen jetzt eine dauernde, feſte Regierung.
Es iſt wünſchenswert daß aus der jetzigen Regierung
eine ſolche der vollkommenen Großen Koalition her
eſtellt wird Es wird aber nötig ſein. dann durcha Erklärungen die Verantwortlichkeit der
räktionen feſtzulegen. Denn manche Partei möchte
leichzeitig Regierungs und Oppoſitionspartei ſein.Die Weimarer Verfaſſung wird in manchen Punkten

umgeſtellt werden müſſen. Es muß dafür geſorgt
werden daß die Verantwortlichkeit der Fraktionen für
die Regierung in der ſchärfſten Weiſe klargeſtellt wird.

Deutſch Oeſterreich
iſt deutſches Land!

Rede des Jungdeutſchen Abel
in Paris.

In dem löblichen Beſtreben, die Friedensdiktate
zu bekämpfen hielt vor kurzem der Reichspreſſewart
des Jungdeutſchen Ordens Auguſt Abel, in Paris eine
öffentliche Rede, die ſich beſonders mit der Frage des
Anſchluſſes Hſterreichs an das Reich befaßte

Der Umſtand daß die Friedensdelktere von Ver

reichs an das deutſche Mutterland verbleten, und daß
man auf ſeiten der Entente Und ihrer Verbündeten
den wiederholt und in ſtärkſter Weiſe geanßerten An
ſchlußwünſchen heftigen und fortgeſetzten Widerſtand
entgegengeſetzt, bedeutet die

Vergewaltigung des 5 t tbeſtinmungsrechtes

erer Vö
das die alliierten und aſſoziierten Staaten durch den
Münd des amerkkaniſchen Präſidenten Wilſon als das
„heiligſte Recht der Menſchheit bezeichnet haben

Schon am 12 November des Jahres 1918 be
ſtimmte. die deutſche öſterreichiſche Verfaſſun daß
DeutſchOſterreich ein Glied der Deutſchen Republik ſei.
Die Kriegsgewinner dagegen erzwangen nicht hur das
Fernbleiben der deutſch öſterreichiſchen Republik aus
dem Körper der großen Deutſchen Republik ſondern
ſie erzwangen ſogar die Aufgabe des Namens Deitſch-
Sſterreich! Jene Kreiſe die ſo laut für das Selbſi
beſtimmungsrecht der Völker n waren, verboten den DeutſchSſterreichern, ſich als Deutſch Oſter

reicher zu bezeichnen Mittlerweile haben nun bis
auf den heutigen Tag zahlloſe Kundgebungen aller
Parteien Berufsgruppen Volksklaſſen uſw in Deutſch
Sſterreich ihren Willen kundgetan, der Deutſchen Re
püblik angeſchloſſen zu werden, aber das Veto der
Enkente Und ihrer Freunde beſteht nach wie vor
und macht

in Deutſchöſterreich prakkiſch 6,5 Millionen
Menſchen rechtlos,

Hinzu kommt daß ganz Deutſchland dieſen Anſchluß
ſehnlichſt herbeiwünſcht. Jndem die Entente dieſen
beiderſeitigen Wünſchen ihr fortwährendes „Nein!“
entgegenſehßt, ſchafft ſie eine Atmoſphäre, durch die die

riedensbeteuerungen ihrer leitenden Staatsmänner
nicht hindurchdringen und ſich im Nebel der Erbitte
rüng der Zweifel und des Mißtrauens verlieren

Der Anſchluß DeutſchSſterreichs an das Deutſche
Reich iſt für Deutſch-Oſterreich ſelbſt eine wirtſchaft
liche Notwendigkeit Es verſteht ſich auch von ſelbſt
daß die wirtſchaftliche Lebensun n Deutſch
Hſterreichs einen entſprechenden Einfluß auf die Kultur
ausübt. Die gewaltigen Kultureinrichtungen Deutſch
Sſterreichs können aus rein materiellen Gründen nicht
mehr leben und mit dem Verbot des Anſchluſſes wird
die hohe deutſch öſterreichiſche Kultur erdroſſelt

DeutſchSſterreich außerhalb des Deutſchen Reiches
kann infolge ſeiner chroniſchen wirtſchaftlichen Kriſe
und des dadurch mitbedingten Abſtiegs ſeiner Kultur
ganz zweifellos ein idealer Tummelplatz für bolſche
wiſtiſche Elemente werden.

In Kürze

Das Landgericht Prenzlau hat, ebenſo wie die Vor
inſtanz abgelehnt, gegen Staählhekmführer Dueſter
berg auf Grund des Republikſchutzgeſehes vorzugehen
In der Begründung heißt es u a. Die Außerung des
Angeſchuldigten, der heutige Staat ſei aus Verrat und
Meüterei geboren, kann auf die republikaniſche Staatsform als ſolch nicht bezogen werden. Wenn der An

geſchuldigte den ſtaatsrechtlichen Umſturz von 1918 als
ſträfbare Tat bezeichnet, ſo iſt dies kein Vorwurf, der
ſich gegen die republikaniſche Staatsform als ſolche
richtet

Der deutſchechineſiſche Vertrag in Kraft. Mit der
durch Telegrammwechſel zwiſchen Berlin und Nanking
erfolgenden Mitteilung der beiderſeitigen Ratifikation
wird der deutſchechineſtſche Vertrag vom 17. Auguſt
vorigen Jahres in Kraft kreten. ePrimo de Rivera gegen ſtreitende Bauarbeiter.
Miniſterpräſident Primo de Riverg hat der Preſſe eine
Mitteilung zugehen laſſen, in der erklärt wird daß die
Arbeiter der im Aufbau begriffenen internationalen
Ausſtellung für billigen Wohnungsbau rechtswidrig

angekündigt wird, daß diejenigen, die ihre Arbeit am
Montag nicht wieder aufnehmen ſollten, am Dienstag
endgültig entlaſſen und in Sonderzügen nach den
inneren Provinzen Spaniens befördert würden, um dort
auf dem Felde zu arbeiten.

Vertrauensvotum für die neue albaniſche Regie
rung. Miniſterpräſident Kotta entwickelte in der
Kammer das Programm des neuen Kabinetts, das in
äußenpolitiſcher Hinſicht die Fortſetzung des Werkes
der vorhergehenden Regierung im Sinne der Pflege
herzlicher Beziehungen zu den Nachbarn und der Treue
gegenüber der „großen verbündeten Nation“ vorſieht,
und im Jnnern für die Aufrechterhaltung voll
kommener Ruhe und für Reformen auf allen Gebieten,
insbeſondere in der Landwirtſchaft, eintritt. Die

ſailles und St. Germain den Anſchluß DeutſchSſter
Kammer ſprach der neuen Regierung einſtimmig das

Vertrauen aus S
nimmt dem Komponiſten die Möglichkeit, durch
raffinierte Farbigkeit zu blenden, um ſo höher iſt der
ſtärke, vorzüglich auf rein muſikaliſche Wirkung ge
gründete Eindruck zu bewerten, den man empfing
Brüno Walter verſah am Bechſtein Flügel das doppelte
Amt des Dirigenten und Pianiſten, und dank ſeiner
tief eindringenden Kunſt, in der ſich romantiſcher Jn
ſtinkt und analyſierender Verſtand wertvoll ergänzten,
erlebte das Concerto grosso eine Aufführüng, die alle
ihm innewohnenden muſikaliſchen Triebkräfte frei
machte
Man weiß, daß Mozart dem Herzen Bruno

Walters beſonders naheſteht. So wurde denn die Es-

Leſſing-Fünfmarkſtücke.

Vorder und Rückſeite der neuen Fünfmarkſtücke, die
zur Feier von Leſſings 200 Geburtstag in den Ver
kehr gebracht werden Auf der Vorderſeite der Münze
iſt der Kopf des großen Dichters mit der Umſchrift
„1729 1929 Gotthold Ephraim Leſſing“, zu ſehen.
Die Rückſeite zeigt den Reichsadler und die Wert

angabe.

DurSinfonie zu einem beglückenden Erlebnis Es war
bewundernswürdig, wie Walter der ſich an den Neu
romantikern zum glühenden Ekſtatiker entzünden kann,
hier Adel und Keuſchheit des Empfindens walten ließ,
ſo daß ein durch keinerlei Subjektivismus getrübtes
Bild Mozarts entſtand Die graziöſe Melodik des
Andante übte einen unwiderſtehlichen Zauber aus Das
von Haydnſchem Humor durchleüchtete Finale erfuhr
eine ſtarke Betonung des virtuoſen Charakters das Ge

Tſchatkowſky war mit der Moll Sinfonie
Nr. A vertreten, die, wie man mitteilte, hier bisher nur
einmal (unter Dobrowen) geſpielt wurde. Man be
egnet Tſchaikowſky immer mit einigermaßen zwieſpaltigen Gefühlen. National iſt er längſt nicht ſo ſtark

verwurzelt wie andere Ruſſen, die weſtlichen Einflüſſe
ſind ſogar ſehr fühlbar, und man wird oft deutlich genug
an die Vorbilder erinnert. Dann aber bricht plötzlich
Halbbarbarentum hervor. Ein urwüchſiges Tempera-
ment enthüllt ſich, ſtürmiſch wie eine Naturkraft, aber
in ſeinen hemmungsloſen, ans Brutale ſtreifenden Aus
brüchen auch befremdend und nahezu abſtoßend. Ein
minderer Dirigent als Bruno Walter würde leicht Ge
fahr laufen, einen nur durch die Wucht des Ton-
materials erſchütternden Lärm zu veranſtalten. Ge
wiß, er unterließ jedes Beſchönigen und ließ die
ſchneidenden Akzente mit voller Schärfe niederſauſen,
aber ſie erſchienen in ſeiner Darbietung organiſch ge
rechtfertigt, mit glühender Phantaſie folgte er den ſtarkpeſſniſtſch gerichteten Gedankengängen der Sinfonie,

den Klangrauſch, deſſen Tſchaikowſky Meiſter iſt ge
ſtaltete er mit kongenialem Erfaſſen, die dazwiſchen
liegenden freundlicheren Epiſoden tauchte er in warm
ſtrahlendes Licht. Mit größter Feinheit wurde das
kapriziöſe PizzikatoScherzo wiedergegeben zugleich
eine nennt Leiſtung des Orcheſters. Mit einem
faſt gewalttätigen Schlag wird mit dem Beginn des
Finale die düſtere Stimmung betſeite geſchleudert und
dann entfaltete ſich ein wild daherſtürmendes Leben
Walter ſteigerte dieſen Satz, der ſich beſtimmt nicht
durch übergroße Vornehmheit der Erfindung aus
zeichnet, deſſen fangtiſche Wildheit aber troß aller
Roheit etwas Mitreißendes hat, geradezu orgiaſtiſch,
und dem entſprachen auch die Kundgebungen, die ihm
die begeiſterte Zuhörerſchaft darbrachte.

Dr. Hans Kleemann.

Hreizehntes Gewandhauskonzert
Dirigent: Schuricht; Geige: Kulenkampff.

Beethoven: Symphonie Nr. 1 in C-Dur.
Mendelsſohn: Violinkonzert in eMoll.
Richard Strauß: Sinfonia domestica.

Carl Schuricht hat ſich nach ſeinem bedeutenden
Neujahrskonzert weiter als Dirigent beſonderer Artung
bewährt. Was er auch anfaſſen mag, gelingt ihm mit
erſtaunlicher Vollkommenheit. Und ſelbſt die Werke

dieſes Programms, ſchon ſtark abgegriffen und erſtarrt,
gewinnen neue, überraſchende Geſtalt. Seine de
wünderns würdige Dirigiertechnik e das Orcheſter
mit ſchärfſter Präziſion. Jedes Werk gewinnt äußerſte
Klarheit, erſcheint bis in die letzten d n bloß
gelegt, nicht nur im Formalen, ſondern bis ins Geiſtige
hinein. Struktur wirkt bei ihm nicht als Kom
poſitionsgerüſt und Baukörper, ſondern als Ausdrucks
form, als leibliche Umkleidung von Seele und Geiſt.

Beethovens erſte Symphonie ſteht bei Schuricht in
ihrer ganzen Eigentümlichkeit da. Er bringt ihre ganze
ſonderbare Doppelheit heraus über Haydn und ſeiner
Symphonieform erhebt ſich Beethovens Leidenſchaſtlich
keit und männliche Kraft. Schon kündet ſich ganz leiſe
und in der Tiefe eine neue Weltanſchauung an, die
alles Formwerk von innen her umdeutet und um
geſtaltet. Schon beginnt der Schlußſaß eine gewiſſe
Mehrbetonung zu bekommen, als Vorklang zur
Neunten und zu Bruckner. Aber die Geſamthaltüng iſt
doch noch 18. Jahrhundert.

Georg Kulenkampff ſpielte Mendelsſohns Violin
konzert. Mit vollendeter Technik und einem ſüßen Ton.
Elegant und mit reſervierter Vornehmheit Doch flutete
durch alle Formglätte die lebendige Melodienfreude und
die Sinnlichkeit romantiſcher Muſik Carl Schüricht
ſetzte im S in manche ſchöne Lichter auf das
maleriſche Farbbild. Seine Art,, durch Raffen zu
ſtärken, bewährte ſich an dieſem Werk. Manche Länge
ward ſo geſtützt

Der Sinfonia domestiea von Richard Strauß gab
Schuricht eine rauſchende und berauſchende Klangpracht,
die an das Dirigieren des Komponiſten ſelbſt erinnerte
Das Werk war bis in den geringſten Ton beherrſcht,
das ganze verwickelte Gewebe ſeiner Kontrapunktik ganz
klar zerlegt und doch in einer feſten Geſamtſpannung
zuſammengehalten. Schuricht hatte ſich vom Partitur
bild völlig freigemacht und konnte ſo ohne letzte Spur
einer körperlichen Behinderung dirigieren Das et
möglicht auch die genaueſte Exaktheit aller Einſätze,
auch in den zurücktretenden Nebenſtimmen, wodurch
Schuricht beſonders auffällt. e

Der Beifall war großartig. Er erinnert an Furt
wänglers Zeiten. Rudolf Donath.

Kein Verfahren gegen Oberſtleutnant Dueſterberge

und unvermutet in den Streik getreten ſeien, und daß
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Weiſe J.l r. MNerſeburger Korreſpondenk. Montag, den 21. Januar 1929.
daß n dann den Bericht über die Arbeiter Wohln e er urg Und Umgebung 2 e e it h en en r en en at. as Wohlfahrtsamt MerſeburgS ie Provinz in der Eleklrizitätsverſorg ung21. Januar. auf deren Mithilfe nicht verzichten. dr 2.-Klaſſekarten in 4.-Klaſſewagen. Stärkere Beteiligung an den Landkraftwerken Leipzig-Kulkwitz. e de e de en t n raten

an ſchreibt uns O n t e m ein Die Wal iert hiabends und S r em Provinziallandtag l olgender ſetzungen vereinfachen ließen, die in einigen Jahren Auch die Wahlen von Delegierten verſden J et e Bee eine S on Antrag vor: S bei der dann wahrſcheinlich vorzunehmenden Li gut vollzogen ſich reibungslos. Jm le
das en man auf einen e e tet Die an gen „Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, den Pro dati on des Unternehmens erforderlich ſein werden. Tagesordnung wurden verſchiedene interne Partei

Abteile 2. Klaſſe ſind ben n ſefulr wenn der Zug vinzialverband an Unternehmungen, welche der öffent augelegenheiten erledigt. J Anſchluß an die
be t Trirs gen lichen Elektrizitätsverſorgung dienen, weiter zu be Verſammlung vereinten ſich die Mitglieder mit ihrenhier ankommt. Das iſt i wied beobachken, s ſorgung z über d letzten Berichts öri üdaß hhne daß die Reſchehehn gerdwelge Schritte zur teiligen. Zu dieſem Zweck wird ein weiterer Betrag er die im letten Berichtejahre eingetretenen Angehörigen zu einem gemütlichen Beiſammenſein
et Alten dieſes belſcondee nennt von bis zu 1000000 RM. der auf dem Anleihe Anderungen edas So war e wieder an Sonntag Fuhr man Wege zu beſchaffen iſt. zur Verſügung geſtellt. in der Elektrizitätsverſorgung Die Geheime Offenbarung.
s 2 Klaſſe Rit den Zügen um 13.08 her 1512 Uhr, J der Begründung dieſer Vorlage heißt es. heißt es in dem Verwaltungsbericht des Provinzial Vortrag von Paker Pieper.
n ſo mußte man ſtehen. Abends konnte man ſelbſt Der Provinzialverband hat ſich gemeinſam mit der usſchuſſes: e über die Geheime Offenbarung als „Troſtbuch der
b ren Stehplaß in der 2. Klaſſe nicht mehr erwiſchen, Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt Aus Auf dem Gebiete der provinziellen Elektrizitäts Chriſtenheit ſprach am Sonnabend in der katholiſchen

wenn man von Halle nach Merſeburg oder darüber und der Ländelektrizität, zu denen gegebenenfalls verſorgung ſind Veränderungen von einſchneidender Be Kirche Pater Pieper S. J. vor Ainer zahlrecchen
n i n mit dem Zug 2208 Uhr fahren wollte. Der och die Kreiſe Querfurt Eckartsberga und Feutung nicht zu verzeichnen Die Unter Zuhsrerſchaft. Einleitend führte der Redner aus, daße chaffner zuckte mit den Achſeln und verwies Merſeburg treten, durch Ankauf eines ehren en befinden ſüh ſämtlich in ſtetig ans heute, in der Notzeit des Weltgeſchehens die Menſch
m auf die alten Vierter Klaſſe Wagen, größeren Aktienbeſitzes ſtärker an den Land tet de Weiterentwickklung. Die e der heit wiederum mehr zum Büchlein der Geheimen Offen
e in denen ſogar noch Sitzplätze vorhanden waren. kraftwerken Leipzig beteiligt. Der hierfür für die it all i ingefüh S ür barung greift, um eine Erklärung für die Drang-Gegen dieſe Zuſtände im Direktionsbezirk Halle Provinz allein erforderliche Kapitalaufw an d e en ung es r ver ene i ſale r Jehigeit zu finden. Leider „deuten“ daran

e e ehe e e e e e le e e n eJ 2 e 3 ä ö L t 8vor Seht die proviſoriſch durch Auflegung einer dünnen Außerdem werden für eine Kapitalerhöhung bei der e r en Dur eng Menſchen ne ehrreerwitten, arm hielt a Pater
Decke in 2. Klaſſe Abteile umgewandelten 3. Klaſſe Landelektrizität zur Aufrechterhaltung der vertrags noch merklicher in die Erſcheinung treten, wenn es der Pieper für angebracht, einmal vom Standpunkte der

Weile übrigens auch ſchon eine Übervorteilung mäßigen Beteiligung der Provinz an dem Geſellſchafts Landwirtſchaft, der Induſtrie nd den Gewerbe Hriſtlichen Wiſſenſchaft hierzu Stellung zu
es Publikums können dieſes Manko im Wagen kapital 345 000 RM. benötigt. betrieben Héufig nicht an den flüſſigen Mitteln zur nehmen

d Reichsbahndirektion Halle nicht verdecken. Der über 1 Million hinausgehende Kapitalbedarf Einführung techniſcher Verbeſſerungen und der damit Mit feiner Rhetorik führte Redner dann in Inhalt
e e ie Reichsbahn ſollte zumindeſt aber zuviel ver kann aus den Mitteln beſtritten werden, die nach den verbundenen Anſchaffungen in ihren Betrieben mangelte. und Zweck der Geheimen Offenbarung ein, erklärte
l n Geld urückerſtatten, indem ſie durch die Beſchlüſſen des I. und 43. Provinziaklandtags noch Die Erhöhung des Stromabſahes bewegte den vielfachen Gebrauch der Zahlen und geheimnis
e h chaffner den Paſſagieren, die einen Sitzplatz in der zur Verfügung ſtehen. e ſich bei den meiſten Unternehmungen zwiſchen vollen Bilder Dieſe geheimnisvolle Sprache war be

2. Klaſſe nicht erhalten können, das zuviel erhobene
Geld zurückzahlt.

r

Polizeipräſtdent Krüger. Durch Erlaß des
Staats miniſteriums vom 12. Januar iſt der Reichs
tagsabgeordnete Richard Krüger endgültig
zum Polizeipräſidenten in Weißenfels ernannt worden.

„Kommt eine neue r über dieſes
Thema ſpricht im Zuſammenhang mit der Erörte

rung über die vorausſichtliche Wirkung des „Hypo
thetenjahres 193 am Mittwoch23. Januar, 29 Uhr, in Müllers Hotel der bekannte
ehemalige Reichstagsäbgeordnete Richard Kunze,

Berlin. (Näheres im Anzeigenteil.)
Angelkarten für das laufende Jahr ſind von

der Weißenfelſer Meng für die Saale von
Dürrenberg bis Merſeburg zu erhalten. (Näheres

i im Anzeigenteil.)Am vorderen Gotthardtsteich wird der Pro
e nenadenweg an dem ſüdlichen Ufer, der unterhalb
e des Bürgergartens dahinführt, etwas verbreikert.

n Leider müſſen aus dieſem Grunde auch eine Reihe
v Bäume fallen, welche zur Zeit in den Weg hinein

xreichen. Die Arbeiten werden durch Erwerbsloſe
J bvorgenommen. An dem vom Eiſe unbedeckten
n Teil des Teiches, unter dem ſog. „Joch“ am Bahndamm, ſind leider wieder eine große Anzahl Fiſche

z ſehen, die tot auf dem h treiben. Hoffent
ſich gelingt es dem gemeinſchaftlichen Einſpruch

der er e Badeanſtaltsbeſitzer und
Waſſerſportler, die am Mittwoch in einer Verſamm
lung im m gegen die zunehmendeVerſeuchung der Waſſerläuſe Stellung nehmen
wollen, endlich eine Abhilfe zu erzwingen.

Gegen die Verunreinigung der
Flußläufe.

Jnkereſſenkenverſammlung.
n r e Mittwoch findet im „Strandſchlöß

eine Verſammlung ſtatt, zu der alle
aſferſportler, Badeanſtaltsbeſitzer,

Fiſchereiintereſſenten, aber auch alle Inter
eſſenten in Stadt und Land eingeladen werden,
welche wünſchen, daß der zunehmenden Ver

ſchmutzung der Gewäſſer ein Ziel geſetztvrird. (Siehe Anzeige.)

Religionsunterricht und Berufsſchule.
Die Frage der Einführung des Religionsunterrichtes
in den Berufsſchulen iſt in letzter Zeit immer wieder
aufgerollt worden. Eine Rundfrage bei den preui wen Handels kammern über deren Auf

9

i en in dieſer Angelegenheit hat das Ergebnis ge
t habt, daß mit Ausnahme von vier Handelskammern
e alle übrigen die e des Religionsunterrichtes
le als ordentliches Lehrfach a b elehnt haben.
t, Der Miniſter für Handel und Gewerbe, dem dieJ Berufsſchulen bekanntlich unterſtehen, hat daraufhin

folgendes beſchloſſen: „Die Frage, ob der Religions-
uUnkerricht als ordentliches Lehrfach in den Berufs
ſchulen einzuführen ſei, iſt hier mehrfach Gegenſtand
eingehender Erörterungen geweſen. Da der Land
tag ſich in den letzten Jahren auch wiederholt mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigt, entſprechende Anträge
aber immer abgelehnt hat, beabſichtige ich nicht,

der Zulaſſung des Religionsunterrichtes als ordent
liches Lehrfach näherzütreten. Sollte der Landtag in
einem anderen Sinne Beſchluß faſſen, ſo würde ichin eine erneute Prüfung der Angelegenheit eintreten.

x

„Oas Sexualproblem
in unſerer Zeit“

e Die Ausſtellung zur Bekämpfung derI Gelee htettantherten im Schloßgarten
d alon hatte am Sonntag eine große Zahl von Be

uchern herbeigerufen. Erfreulicherweiſe waren es
auch viele Jugendliche, die ſich über die furchtbaren

l Seuchen orientieren wollten, da es ja meiſt die Un
erfahrenen ſind, die den größten Anteil der Neu
erkrankungen ſtellen. Vor den Tafeln und Präpa-
raten war daher oft ein Gedränge, das ein ruhiges
Betrachten ſehr erſchwerte und es angezeigt Wer
läßt, daß jeder, der es ermöglichen kann, die Wochen
kage für den Beſuch der Ausſtellung wähle.

Auch der angekündigte e des Dr. med.
Siering über „Das Sexualproblem in unſererZeit“ fand ein zahlreiches Publikum, ſo daß ein
großer Teil der Hörer keinen Sitzplatz erhalten
konnte. Nach einem Rückblick auf die ſinkenden
Geburtenziffern ſtellte der Vortragende feſt,
daß hieran zum Glück keine Entartung der

S Erbm aſſe die Schuld trage, daß im Gegenteil aus
Gründen der immer ſchwieriger werdenden Erzie
hungsmöglichkeiten verantworkungsbewußte Eltern
ihre Kinderzahl einſchränken, während ſozial weniger
wertvolle Perſonen ihrem Fortpflanzungstrieb hem

n mungslos frönen, ſo daß die Gefahr einer Überwuche
h rung durch minderwertiges Menſchenmaterial beſteht.

Der Geſchlechtstrieb iſt es ja gerade, der das Leben erſt
febenswert macht, und die Welt würde veröden, wenn
der Menſch ſeiner ſexuellen Kräfte und allem, was

daraus entſpringt, beraubt wäre. Allerdings ſei die
Jetztzeit viel mehr als die Vergangenheit dazu an
getan, bei den Jugendlichen den Geſchlechtstrieb zu
früh zu wecken, ſo daß man die allgemeine Ver
breitung der Onanie, die von mindeſtens 99 Prozent

l aller Knaben getrieben werde, faſt als normal be
zeichnen könne.

Schlimmer ſei jedoch der vorzeitige Geſchlechts
verkehr, der außer noch die große Gefahr der

über die Verhandlungen zum Ankauf des Aktien
beſitzes von Kulkwitz melden die „L. N. N.

Die ſeit einiger Zeit zwiſchen den Großaktionären
der Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz n
den Verhandlungen e Ubernahme des rund
4,44 Millionen Reichsmark betragenden Aktienpaketes
des Gemeindeverbandes Leipzig-Land durch die A.G.
Sächſiſche Werke in Dresden und die preu
ßiſche Gruppe ſind kürzlich abgeſchloſſen
worden. Die Geſellſchaft beruſt nunmehr eine außer
ordentliche Generalverſammlung auf den 6. Februar
ein, die ſich lediglich mit Auſſichtsratswahlen
zu beſchäftigen hat. Die Vertreter des Gemeinde
verbandes werden aus dem Aufſichtsrat ausſcheiden
und durch Delegierte der beiden anderen Hauptaktionäre
erſetzt werden.

Welchen Betrag die beiden Intereſſenten über
nommen haben, ließ ſich vorläufig noch nicht in Er
fahrung bringen; man darf jedoch annehmen, daß ſie
ſich in das Paket geteilt haben. Unter dieſer Voraus
ſetzung würden die ASW die in der letzten General
verſammlung durch die Elektra A.G. in Dresden
3,696 Millionen Reichsmark Stammaktien vertreten
ließen, nunmehr rund 5,9 Millionen Reichsmark
Staämmaktien 37 Prozent beſitzen, während die
preußiſche Gruppe, die damals rund 5,895 Mil
lionen Reichsmark angemeldet hatten, 8,1 Millionen
Reichsmark Stammaktien, alſo mehr als die ein
fache Mehrheit, kontrollieren würde. Jm Dezeuber
vorigen Jahres wurde mitgeteilt, daß der Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen ermächtigt
worden ſei, insgeſamt 3 533 200 RM. KulkwitzAktien
zu erwerben, doch ſcheint in dieſem Poſten der Betrag
von 1,1 Millionen Reichsmark mit enthalten zu ſein,
der im Juli vorigen Jahres zu 100 Prozent gehandeſt
worden iſt. Da aber auch der verbleibende Reſt höher
als die Hälfte des vom Gemeindeverband abgegebenen
Poſtens iſt, dürften noch von anderer Seite Aktien ver
kauft worden ſein. J

Die preußiſche Gruppe hält nunmehr die Mehrheit
der Stamm und wahrſcheinlich auch die der Vorzugs
aktien, ſo daß ſie vermutlich künftig auch den Vor
ſitzenden des Aufſichtsrates ſtellen wird.

Angeblich ſoll das Paket zu 100 Prozent gehandelt
worden ſein, doch darf man annehmen, daß dieſer Kurs
nicht das einzige Aquivalent darſtellt, da der Gemeinde
verband ſeine Sperrminogean (er beſaß 27,5 Prozent
der Stamm und 37,4 Prozent der Vorzugsaktien)
kaum zu dieſem Preiſe abgegeben haben dürfte, ſondern
durch andere Vorteile (wahrſcheinlich durch einen
günſtigen Stromlieferungsvertrag) indirekt einen
höheren Gegenwert erhalten hat.

Uber die weiteren Pläne, Strombezug vom Groß
kraftwerk Böhlen der ASW., Stillegung des Kraft
werkes Kulkwitz uſw., liegen noch keine endgültigen
Beſchlüſſe vor. Auch über ein Abfindungsangebot an
die freien Aktionäre ſcheint man ſich noch nicht ſchlüſſig
zu ſein. Naheliegend iſt, daß die beiden Großaktionäre
verſuchen werden, in den Beſitz des geſamten Aktien
kapttals zu kommen, weil ſich dadurch die Auseinander

Jnfizierung durch Schanker, Tripper oder
Syphilis heraufbeſchwöre. Von dieſen drei Krank
heiten zeigt ſich als harmloſeſtes noch der weiche
Sch an ker, der ſich meiſt nur als rein örtliche
Enkzündung äußert und auch der Tripper iſt ver
hältnismäßig leicht heilbar. Eine furchtbare Seuche
iſt jedoch die Syphilis, die zudem auch durch einen
Kuß oder infizierte Gebrauchsgegenſtände übertragen
werden kann. Durch frühzeitige Verkalkung der Gefäße,
Übergang in ein Rückenmarksleiden und die leichte
Überkragbarkeit auf die Familie bildet ſie eine un
geheure Gefahr, der wir leider nur begegnen
können, wenn die Krankheit ſchon im Früh-
rn eine ſachgemäße ärztliche Behandlung er
ährt. Dieſe Gefahr der Verſeuchung hat auch zu

dein „Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten geführt, das durch Strafandrohung jeden Ge
ſchlechtskranken zwingt, ſich einer Behandlung zu
unterziehen. Die größte Gefahr für die Ausbreitung
der Geſchlechtskrankheiten bilden naturgemäß dieProſtituierten, von denen jede der Krantheits-
herd für unzählige Neuerkrankungen ſein kann.
Sicheren Schutz biete nur die geſchlechtliche Enthalt
der vor der Ehe, wie ſie nach der Meinung des

edners in ſeiner Jugend noch beſtanden habe.
Auch auf die Gefahr der Empfängnis ging der

Vortragende ein, und warnte auch beſonders vor ſtraf
baren Eingriffen. Seine Erklärungen über deren
Folgen, ſowie die Angaben, daß es weder gegenEmpfängnis noch Jnſektion ſchühende Mittel gäbe,
ſtehen allerdings im Gegenſatz zu den Ausführungen
anderer Arzte.

Die wichtigſte Aufgabe in der Uberwindung der
Sexualnot liege aber in der Erziehung des Kindes
in der Familie und daher müſſe es erſte Pflicht des
Staates ſein, gerade die „Keimzelle des Volkes“ die
kinderreiche Familie, bei der Behebung der Woh
nungsnot zu bedenken und ihr menſchenwürdige Ent
wicklungsmöglichkeiten zu bieten

Bildungsveranſtaltungen des GDA.
Beſichtigung eines modernen Zeitungsbetriebs.

Es gibt ſicher Menſchen, die ſich zu den Ge
bildeten zählen, aber keine Bücher leſen. Leute, die
ſich zu den Gebildeten rechnen und keine Zeitung
leſen, girt es ſchwerlich. Obwohl aber die Zeitung
heute für einen großen Teil en. Volkes die
Hauptmaſſe ſeiner geiſtigen Nahrung vermittelt,

„„„ccq W

18 bis 15 Prozent gegenüber dem Vor
jahr.

An größeren Neubauten ſind zu erwähnett:
Die Ausführung einer 100000-Volt-

Speiſeleitung von dem Kraftwerk Groß
kayhna in das Verſorgungsgebiet der Uberland
zentrale Bretleben mit Umſpännſtation bei Ober
röblingen durch das Elektrizitätswerk SachſenAnhalt.

Der Ausbau der bisher noch offenen Nord
ſchleife des Eſagringes durch Herſtellung einer
direkten Leitungsverbindung von dem Kraftwerk
Harbke über Brome nach Salzwedel. Es iſt ſomit
für das große Abſatzgebiet der Landelektrizität im
Norden der Provinz eine Verſorgung geſchaffen,
die ſich auf ſämtliche Erzeugungsſtellen, aus denen die
Eſag Energie entnimmt, ſtützen kann, und iſt nun
auch durch die Ringſchließung die Sicherheit des
Strombezuges durch Speiſung von zwei Seiten weit
gehendſt gewährleiſtet.

Die Leipziger Landkraftwerke haben eine 50000-
Volt-Speiſeleitung von ihrem n e
werk in Kulkwitz über Freyburg in den
weſtlichen Teil ihres Verſorgungsgebietes gebaut, um
dort die Leiſtungsfähigkeit ihrer Anlagen zu erhöhen.

Die Gewächshausanlage der Uberland-
zentrale Südharz wurde in Verbindung mit dem
Kraftwerk in Bleicherode fertiggeſtellt und
Anfang des Jahres 1928 in Betrieb genommen.

Der Umbau des Leitungsnetzes der
überlandzentrale Amsdorf wurde fertig
geſtellt, ſo daß das Unternehmen über eine Anlage
verfügt, die einem vollſtändigen Neubau gleichkommt.

Das Kraftwerk der Eſag in Großkayna
wurde erweitert durch: Aufſtellung eines Höchſt
leiſtungskeſſels von 600 Quadratmeter Heigzfläche und
Errichtung eines neuen Schornſteines (zwei neue Keſſel
ſind in Auftrag gegeben), Aufſtellung eines Turbo
aggregats von 16 000 KW. Leiſtung; Aufſtellung von
drei Großtransformatoren von 25 000 und 30 000 KVA.
und Anbau am Maſchinenhaus und Umſpannwerk.

Die Vorarbeiten für die Wiederinbetrieb
nahme der Mansfelder Kleinbahn verzögerten ſich durch einen erneuten Einſpruch von
intereſſierter Seite wegen der Linienführung über
Helbra- Kochhütte nach Eisleben, ſtatt wie früher über
die ſogenannten Gründdörfer. Der Handelsminiſter
hat auf dem Wege über den Regierungspräſidenten eine
Feſtſtellung der Sachlage veranlaßt, deren Ergebnis im
weſentlichen die Maßnahmen der Geſellſchaft gutheißt-

Die Verleihung des Enteignungsrechts
konnte wegen dieſes Umſtandes noch nicht erreicht
werden, ſo daß die Verhandlungen wegen des Grund
erwerbs ſich noch zum großen Teil in der Schwebe
befinden.

Es muß daher als un wahrſcheinlich an
geſehen werden, daß der Bahnbetrieb ſchon
Ende 1929 wiedergufgenommen werden
kann.

An Bürgſchaften bewilligte der Provinzial
ausſchuß auf Grund der Ermächtigungen des 39. und
42. Landtages für kurzfriſtige Darlehen 4 200 000 RM.
und für langfriſtige 5 100 000 RM.

herrſcht gerade über ihr Weſen und ihre Entſtehung
außerordentlich große Unkenntnis. Es iſt daher mit
Freuden zu begrüßen, wenn der GDA., in dem Be
ſtreben, neben der gewerkſchaftlichen Arbeit die
Fortbildung ſeiner Mitglieder allſeitig zu fördern,
in dem Rahmen ſeines Winterprogramms auch die
Beſichtigung eines modernen Zeitungsbetriebes vor
geſehen hatte.

Unter großer Beteiligung nahm der GDA. daher
am Sonnabend eine Beſichtigung des „Merſe-
bürger Korreſpondent vöor, der amkommenden Sonnabend eine weitere durch eine
zweite Gruppe folgen wird. Einige einleitende

Zeitung ein und entwarfen ein kurzes Bild von
dem Werden und Weſen der Tageszeitung der
Gegenwart, von den verſchiedenen Funktionen der
einzelnen Abteilungen: Redaktion, Anzeigen
abteilung, Setzerei, Druckerei und Vertriebsabtei
lung, die eng verzahnt in ihrer Arbeit ineinander-
greiſen müſſen, wenn die ſtets auf Minutenbetrieb
eingeſtellte Entſtehung einer Zeitung reibungslos
erfolgen ſoll. Die ſich anſchließende Führung durch
den Betrieb vermittelte dann einen Einblick in den
weiten Weg vom geſchriebenen Wort auf dem
Manuſkriptpapier bis zur fertig gefalteten, von der
Rotationsmaſchine geborenen I6ſeitigen Tageszeitung.

Sozial demokratiſche Partei.
Jahreshauptverſammlung

der Ortsgruppe Merſeburg.
Am Sonntag nachmittag verſammelten ſich die

Mitglieder der SPD. in großer Zahl zu ihrer
Jahreshauptverſammlung im „NeuenSchützenhaus“. Nach Gedenken der Toten des ver
gangenen Jahres und Ehrung von Jubilaren gab
der Vorſihende Erwin Martin einen Jahres
rückblick. Das Jahr 1928 war für die Ortsgruppe
ein erfolgreiches; nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch
in ideeller Hinſicht hat die SPD. hier am Orte die
Führung. Eine See a wurde ins Leben
gerufen. Parteiſekretär Paul Kämpf gab den
Kaſſenbericht und den der Stadtverordnetenfraktion.
U. a. intereſſierten Einzelheiten über die Wieder
wahl bzw. Ablehnung des OberbürgermeiſtersJugendleiter Arthür Filter gab ein kurzes Bild
über die Tätigkeit der SAJ. Parteiſekretär P. Kämpf
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Worte führten die Mitglieder in die Geſchichte der

arbeit und Buchbinderei und für Hobelbankarbeit ein

arbeiten werden Teilnehmer bevorzugt, die in dieſen

wahlen
iedener Art

lehten Punkt der

die

dingt durch die Zeit, in der das Buch geſchrieben
wurde; auch fühlt man eine Anlehnung an das Alte
Teſtament (Daniel), das den Chriſten damals ver
ſtändlich, den Römern aber als Chriſtenverfolgern un
verſtändlich war. Das Buch war geſchrieben, um die
Chriſten in der Verfolgung unter Domitian
zu ſtärken und im Bekennermuüt ſtandhaft zu
machen. Darum, die herrliche Schilderung des ewigen
de Gottes und des Sieges Chriſti am Ende der

eiten
War die Geheime Offenbarung zweifellos ein

Troſt buch der erſten Ehriſtenheit, ſo iſt es dies für
die heutige Zeit noch viel mehr. Dazu iſt es geſchrieben,
nicht um irdiſche Hoffnungen zu erwecken. Gefahr
droht dem Chriſtentum auch heute, und der Abfall von
Chriſtus iſt groß. So ſoll die gläubige Chriſtenheit
das Büchlein brennenden Auges leſen Troſt darin
finden und danach ein Chriſtenkum der Tat leben.

Werkſtättenleiter
im Dienſt der Jugendpflege.

Auch in dieſem Jahre finden wiederum Lehrgänge
zur Ausbildung von Werkſtättenleitern im Dienſte
der Jugendpflege in den Bezirksjugendwerkſtätten
(Altes Kloſter) in Merſeburg unter Leitung erfah
rener Meiſter ſtatt.

Es e e nene einfache Papp- und Papier
geſtaltung und für Metallarbeit ein Lehrgang vom

bis 16. Februar, ferner für weitergehende Papp-

Lehrgang vom 18. Februar bis 2. März
Die Lehrséeit beträgt täglich 8 Stunden Für

die Lehrgänge unter Metallarbeit und. Hobelbank-

Arbeitsweiſen möglichſt ſchon erfahren ſind.
Es wird wegen der beſchränkten Mittel ein

Lehrbeitrag von 0,50 RM. auf Kopf und
Tag erwartet, den möglichſt die örtlichen Jugend
pflege- Organiſationen, Schulen, Gemeinden und
Kreiſe übernehmen möchten Ubernachtungsgelegen
heit in guter Jugendherberge befindet ſich auch im
Alten Kloſter

Wegen des wahrſcheinlichen Zudranges werden
ſolche Teilnehmer beſondere Zulaſſung haben, die ſich
verpflichten, das Gelernte in der ul oder
Jugendpflegegrbeit zu verwenden. Für
Lehrer wird Urlaub von der Regierung Abteilung
für Kirchen und Schulweſen, erbeten. Meldün-
gen ſind ſofort zu ſenden an die Beratungsſtelle für
Jugendwerkſtätten im Regierungsbezirk Merſeburg,
Mittelſchullehrer Klemm, Naumburg, Wilhelms-platz 9. Vor dort e die weiteren Nachrichten.

Kinder und Kriegsbeſchädigte.
Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat ſoeben

zwei Verfügungen herausgegeben, durch die im we
ſentlichen die letzte Tariſerhöhung, wenigſtens für
Kriegsbeſchädigte und erholungsbedürftige Kinder,
wieder ausgeglichen wird. Die Reichsbahn
dehnt die Preisermäßigung auch auf die Kriegs
beſchädigten aus, die auf Grund des ſogenannten
Härteparagraphen verſorgungsberechtigt
ſind. Das ſind diejenigen, die nachträglich eine An
erkennung von Körperſchäden und Krankheiten als
mit dem Kriege zuſammenhängend beſtätigt erhalten
haben. Noch weitgreifender iſt die Ermä
ßigung der Fahrpreiſe für zur Verſchickung
gelangende Kinder. ie müſſen denvierten Teil des Fahrpreiſes der dritten Klaſſe
entrichten, zahlen aber fortan nur den halben
Schnellzugzuſchlag. Die noch beſtehende
Verteuerung dieſer Kinderreiſen macht auf 300 Kilo
meter nicht gang 80 Pfg. aus. Beide Verfügungen
der Reichsbahnhauptverwaltung treten mit ſofortiger
Wirkung in Kraft.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Ausſichten: Durch einzelne Tempergakurrückſchläge

vorübergehend unkerbrochene weikere Erwärmung, zu
nächſt noch krübe und Neigung zu Sprühregen, ſpäten
abnehmende Bewölkung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Januar.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Das Tauwetter in den letzten 48 Stunden hat auf

den Winterſportbetrieb wenig Einfluß gehabt Nur
in den unteren Lagen der mitteldeutſchen Gebirge
ſind die Sportausſichten nicht mehr ſo gut. Jn allen
übrigen deutſchen Gebirgen herrſchen nach wie vor
ausgezeichnete Sportbedingungen.

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter,

Neuſchnee Temperatur 1 Grad heiter, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Hahnenklee (600): 30 Zentimeter, 2 Grad heiter
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Torfhaus (800): 75 Zentimeter, 2 Grad heiter,
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

St. Andreasberg (650): 60 Zentimeter, Grad
heiter, Schnee vereiſt, Ski und Rodel mäßig.

Elend (500): 29 Zentimeter, 2 Grad; heiter,
Schnee ſtark verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Harzburg (270): 8 Zentimeter, 7 Grad; bewölkt,
Schnee verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Thüringen
Neuhaus Rennſteig (800) 93 Zentimeter
5 Grad; bewölkt, Schnee etwas verharſcht, S

und Rodel gut.
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ſcheidungen Kirchſcheidungen,
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Zweckverband Leung.

Bund Deutſcher Jugend.
Jugendabend.

t „Jn der Siedlungsturnhalleſich am vorigen Sonnabend die Anhänger
und Freunde des B. zu einem Jugendabend einefunden. War es ein Anfang? a ein guter

ung Zum erſten Male hatte ſich der Roſſener
B. an eine größere Offentlichkeit gewagt, um zu
reunen, ja, mehr als das um zu bilden. Altee r und n Tones traten uns ent
gen Kryphius mit ſeinem ergöhlichen Zwei-gkker „Phramos und Thisbe Chorletekes n

Staden Lieder gus der Zeit vor dem Dreißig
jährigen Kriege Aber wo Jugend weilt, muß auch
getanzt werden Volkskänze erfreuten die Zu
chauer. Natürlich fehlte das uralte und ewigjunge

Ka perletheater nicht.
Und hier kommen wir zur Bedeutung ſolcher

jugendlicher Unternehmungen Betrachtet man dieſe
ügendveranſtaltung als ein Mittel, altes Volksgut

wieder ans e zu ziehen dann hat ein ſolcher
Jugendabend in unſerer Zeit der Sachlichkeit ſeine
Berechtigung Dienſt am Bruder Dienſt am Volke
Noch vor 10 Jahren führte die Jugend ein abge
ſchloſſenes Leben, heute iſt ſie au ne für
alles, was dem Volke frommt. Auf den Aufbruch
aus der e rn und den Durchbruch des Willens
Ur eigenen Verantwortlichkeit folgt nun der Ein
ruch wieder in die Geſellſchaft, mitzuhelfen, mit

zubauen am Neubau des Vaterlandes Jn dieſem
Sinne kann man dem Röſſener BDJ. immer wie
der Mut machen und zurufen: ran an die Front!

Die Ausführung der Darbietungen war ſauber
St und fing Was gefiell am meiſtener dieſer Meiſter t Jmproviſation, und
„Pe quenz im Zweiakter von Gryphius! Undweshalb Weil ſie die Zeit henteten, Kaſperle durch

ſeine zeitgemäßen Typen Patienten, die zum

X NeuRöſſen.
hatten

oktor kommen. Peter Squenz“ durch manchſatiriſches e de auf die heutige Zeit, ſchon n
er am Ende den en Srſcha ten zurief: Jch
küſſe Jhre Hand, Mada

me

o Einwohner Statiſtik
S Holleben. Im verfloſſenen Kalenderjahr warenhier 9 Todesfälle zu 18 net und

h t a en e Pae Filialort Beuch-arben erſonen, are wurdnd 8 Taufen vollzogen e n
Grippe Epidemie

5 rig In ünſerer Gemeinde hat die Grippe
in den leßzten Tagen ganz erheblich zugenommen, be
ſonders wird das Perſonal der hieſigen Kan des
heil und Pflegeanſtalt von ihr befallen. Die
Küchenverwaltung hat ſich wegen der zahlreichen Er
kranküngen ſogar veranlaßt geſehen, Aushilfskräfte
en üffällig groß iſt die Zahl der ehe

Se e
Praktiſche Lehrgänge im Obſtbau

der Obſtbauinſpektion Naumburg
Die für die Kreiſe Eckartsber a, Naumburg undQuerfurt eingerichtete Hbſthapinſpektien Ronbars

veranſtaltet auch in dieſem Jahre wiederum ein
tägige praktiſche Lehrgänge im Obſtban, in denenin erſter Ante das Ump
und die Behandlung ümgep rop ter Bäume behandeltwerden wird. tet netDie Lehrgänge ſind öffentlich Alle Ge

gumwärter ſind veran den Lehrgängen teilzu
Unkoſten wird

je Teilnehmer
Lehrganges erhoben ſie iſt den Ge

in von der betreffenden Gemeindeverwaltung zurückzuerſtatten.
Jeder Baum wär ter hat Baumhippe W ge

linge),Baumſchere und Baumſäge in gut geſchärftem Ja
ſtande mitzubringen

Der Lehrgang findet ſtatt in
Laucha am 29. Januar, Tre

Als Beitrag r Dekunhg
vor Beginn des

fpunkt: 10 Uhr
Hal traße 25; für diee Größnitz, Balgſtädt, Hirſchroda,

Golzen, Thalwinkel, Tröbsdorf, Burg
ſcheid Wennungen, Wetzendorf Carsdorf, Gleina, Dorndorf, Müncheroda,Wehen Zſchelpliß

oßleben am 31. Januar; Tr
10 Uhr, Gaſthaus Zur Weintraube
Orte Roßleben, nur Schönewerda, Botten
dorf, Wendelſtein, Eßmannsdorf, Kleinroda, Wiehe
Reinsdorfer Chauſſeebauſogietät.

Schmirma am 5. Februar Treffpunkt:
9* Uhr, Gaſthaus Schladebach; für die Orte
Schmirma, Schlitz, Oberwünſch, Obereichſtädt, Nie
dereichſtädt, Jüdendoxf, Calzendorf, Schnellrodag,
Albersroda, St. Micheln, Göhrendorf, Nemsdorf,
St. Se e Eptingen, Zorbau, Zöbigker,Stöbniß, Mücheln, Möckerling, Lützkendorf.

Liederſtädt am 7. Februar Treffpunkt:
Uhr, Gaſthaus „Weißes Roß für die Orte
Liederſtädt, Wippach, Kleinwangen, Großwangen,
Nebra, Reinsdorf, Zingſt, Vitzenburg, Pretiß
Weißenſchirmbach, Spielberg, Grockſtädt, Kleineich-
ſtädt, Oberſchmon, t Leimbach, Steigrä,
Gölbitz, Gönritz, Barnſtädt.

Oberfarnſtädt am 14. Februar; Treffpunkt:
92 Uhr, Gemeindegaſthof; für die Orte Ober
farnſtädt, Lodersleben, Gatterſtädt, Großoſterhauſen,
Kleinoſterhauſen, Rothenſchirmbach, Döcklitz, Kucken
burg, Unterfarnſtädt, Thaldorf, Querfurt Obhauſen
Johannis, Nikolai, -Petri.

Gröſt am 19. Februar; Treffpunkt; 9 Uhr,
Ratzſcher Gaſthof. für die Orte Geiſelröhlitz,
Kämmeritz, Neümark, Pehzkendorf, Krumpa, Brauns-
h Bedra, Schortau, Leiha, et Lunſtädt,
eng Roößbach, Pettſtädt, Zeuchfeld, Schlebe
roda, Ebersroda, Baumersroda, Branderoda,
Zützſchdorf.

Großſena am 22. Janüar; Treffpunkt-
9 Uhr Hefts Gaſthof für die Orte Großwils-
dorf, Städten, Freyburg, Pödeliſt, Döbichau, Mark
röhlitz, Goſeck, Eulau, Nißmitz.

Steinbach am 21. Februar; Treffpunkt:
Uhr Gaſthaus von Radeſtock; für die Orte
Altenroda, Thalwinkel.

Orte:Plößnitz,

effpunkt:ſ. di e

Mindeſtdeckgeld für Bullen und Eber für das
Jahr 1929.

Gemäß S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Po
lizeiverordnung über die Bullenkörung in der Pro
vinz Sachſen vom 25. Februar 1924 und gemäß 8 6
der Ausſührungsvorſchriften zur Polizeiverordnung
über die Eberkörung in der Provinz Sachſen vom
30. Januar 1925 hat der Herr Oberpräſident. im
Einvernehmen mit dem Vorſtand der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen das Mindeſt
deckgeld für das Jahr 1929 für Bullen auf 6
ſechs RM. und für Eber auf 3 drei RM.
für den Umfang der Provinz Sachſen ſjeſtgeſetzt

r von u e

Gibt es noch eine Hilfe
und welche

Der Vortragszyklus für praktiſche Landwirte
würde am 17. Januar 1929, vormittags 9.15 Uhr
vom Vizepräſidenten der Landwirtſchaftskammer
Dippe, Plotha, eröffnet. Herr Dippe dankte für
das außerordentlich zahlreiche Erſcheinen der Land
wirte, dankte der allerdings nicht vertretenen
Stadt Halle für ihre Mitarbeit und wies auf
das mannigfaltige Programm der diesjährigen Ver
guſtältung hin. Er erteilte ſodann Profeſſor

Riſes, Bornim, das Wort zu dem Vortrag
„Grenzen der Mechaniſierung des landwirt

ſchaftlichen triebes.“
Profeſſor Dr. Ries wies einleitend nach, daß in

der heutigen Induſtrie von einer eigentlichen
M engrbeit nicht mehr die Rede ſein kann
Der Menſch iſt nur noch da, um die Maſchine
zu überwachen. Bei der Induſtrie gibt es rein
techniſch keine Grenzen der P echaniſierung.
Dasſelbe iſt auch von der Landwirtſchaft zu ſagen.
Wie aber ſteht es mit der Rentabilität der
Maſchine Hier gibt es Grenzen die
von Fall zu Fall anders liegen. Jm allgemeinen
läßt ſich ſagen, daß en die fünanziellen
Ver ältniſſe für die Mechaniſierung der Be
triebe e n liegen als vor dem Kriege
Was die Maſchinen ſelbſt e eſ ſo ſind dieſe
durch Prüfungen erheblich verbeſſert und zu
verläſſiger geworden.

gie einen

für die Landwirtſchalche Baft

Die Maſchinengrbeit hat als größtes
möglichſt weitgehenden Er ſaß der Hand arbeit
z gewährleiſten. Es handelt ſich alſo darum, kom

in ierte Maſchinen, die in einem Arbeitsgang
möglichſt viele Handarbeitsgänge erledigen zurAnwendung zu bringen. Bei der eantwer n ng r
Fragf des Themas ſind alſo verſchiedene Arbeiten
deutlich voneinander zu unterſcheiden. Wir haben
in der a Arbeiten, die das ganzeJahr über geſchehen müſſen dazu gehören vor
allen Dingen die Hofarbeiten. Wir haben zweitens
Arbeiten, die nur ein oder zweimal im
Jahr rn n aber in r Grenzen verchiebbar ſind, z. B. das Dreſchen und das

üngerſtreuen. Driktens gibt es wenig oder nicht
ehren Arbeiten, wie z B. faſt alleFeldarbeiten.

Jm allgemeinen rentieren Maſchinenanſchaffungenur Sewältigun der rege u deſhehenden
rbeiten am erſten. Bei wenig vorkommenden Ar

beiten iſt eine Rentabilitätsberechnung meiſt ſehr
ſchwierig. Vor allem iſt die Frage entſcheidend, ob
ſich durch Anſchaffung einer Maſchine Leute aus dem
Bekrieb nehmen laſſen oder ob dieſe Leute ſowieſo
im Betrieb vorhanden ſein müſſen. Letzten Endes
iſt aber auch die Maſchinenhaltung von der Fähig-keit des Bekriebsleiters, ſich die WMeſchine nützbar

zu machen, abhängig. Nur wenn dieſem Geſichts
punkt genügend Rechnung getragen wird, können wir
weitergehen in der Mechaniſierung unſerer land
wirtſchaftlichen Betriebe

Nah einer kurzen Pauſe erteilte der Vorſitzende
dem Rittergutsbeſißher Schlange- Schöningen
das Wort. Dieſer ſprach über

Die an ſierung der Viehwirtſchaft mit
NRügſicht auf die Marktgeſtaltung.

Er ging davon gus, daß es nicht leicht iſt, unter
den heutigen troſtlo n Verhältniſſen derLandwirtſchaft mit arſchlägen zu kommen. Er kam

n e auf die Urſache der finanziellen
o

regierung die Jnduſtrie in einſeitiger Weiſe bevor
habe. an hat geglaubt, die Dawesbe

aſt ung Deutſchlands durch erhöhten Export
decken zu können, und den Binnenmarkt in
keiner Weiſe geſchützt. Wie die Verhältniſſe heute
in Deutſchland liegen, muß unbedingt geſagt werden,
daß die Landwirtſchaft die Daweslaſten zu guter
Letzt allein tragen ſoll.

Die Regierung und vielleicht wir ſelbſt haben zu
lange geglaubt, wir wären reich Jn Wirklichkeit
iſt die Landwirtſchaft ohne Betriebskapital aus der Jnflation hervorgegangen. Es
war vorauszuſehen, daß die Landwirtſchaft unter
den zunehmenden Zinslaſten ſtändig weiter ver
ſchulden mußten Heute muß das Zinsproblem
in den Mittelpunkt der Betrachtungen geſtellt wer

S

Aus dem Geiſeltal.
Unglücksfälle.

Mücheln. Als das Poſtfuhrwerk amSonnta an bei Dunkelheit durch Gehüfte nach demZahnho uhr, fiel plötzlich das Handpferd zu Boden.
Als Urſache des Sturzes ergab ſich ein geriſſener
Draht der Lichtleitung, der über der Straße
lag, und den das Pferd mit dem Hufe berührt hatte.
Während einer der Poſtbegleiter die Briefbeutel zu

und der Beifahrer, dem Pferd wieder aufzuhelfen. Erſt
nach 10 Minuten kehrte Leben in das Tier zurück.
Außer dem Schrecken war es mit einem leicht
lahmenden Bein davongekommen.

Um ſo un glücklicher lief der am Nachmittag
auf dem Markt ſich ereignende Unfall ab. Ein vor der
Verkaufsſtelle der Schübertſchen Mühle aufgeſtellter
Süßigkeitengutomat ſtürzte, als das
fünfjährige Töchterchen der Familie Rap
thel aus Wenden daran zog, um, und verletzte das
Kind ſo ſchwer am Kopf, daß es in bedenk
lichem Zuſtande in das Krankenhaus nach Merſe
burg gebracht werden mußte.

Rund um Querfurt.
Querfurter Wochenmarkt

Ouerfürt. Auf dem Wochenmarkt waren die
er mit Ausnahme derſelben von Möhren und
ohl, dieſelben wie in der Vorwoche. Der Ferkel

markt war mit zwei Körben beſchickt. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 435 und 45 M. das Paar Der
Markt wurde geräumt.

Ernennung
O Querfurt. Der Regierungsaſſeſſor Dullien

vom Regierungspräſidenten zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Verſicherungsamtes für den Kreis
Querfurt ernannt worden.

Aus dem Unſtruttal.
Das Kloſter-Landheim bleibt

S Klein-Donndorf. Durch ein halliſches Blatt
war kürzlich die Meldung in die Preſſe gelangt, die
ehe Oberrealſchule Halle wolle ihr
andheim in d an aufgeben. Hierzu erfährt jedoch die „Halleſche Zeitung daß dies

nicht zutrifft Man hat jetzt ſogar neues

age zu ſprechen, und betonte, daß die Reichs g

den. Die Landwirtſchaft muß in abſehbarer Zeit an
dieſen Wucherzinſen zugrunde gehen.

Für ſeine weiteren Ausführungen ſtellte Schlange
ein Wort in den Vordergrund „Produktions-
ſteigerung. An der Produktionsſteigerung umjeden Preis n aber bisher die meiſten Landivirte
ugrunde gegangen. Was hat dieſe Produktions-ſtexeag zunächſt dem Binnenmarkt gebracht?

Eine Steigerung der inneren Konkurrenz und einen
Tiefſtand der Preiſe. So iſt es bei der übermäßigen
Schweineproduktion geweſen, ſo iſt es bei
der ſtarken Roggenpro duktion und ſo, be
er Schlange weiter, würde es auch mit der
Milchpröduktivn werden. Produktionsſteige-

rung bisher war nichts als er ſteige rung
und wird dies bleiben, ſolange der Staat nicht in
dem Maße hinter der Landwirtſchaft ſteht, wie ſie
es verdient. Es geht nicht an, daß die n
Betriebe für ihre Mehrarbeit durch untragbare Ver
luſte geſtraft würden, im Gegenſatz zu extenſiven Be
trieben, die heute durchweg beſſer daſtehen, als dieintenſiven. nene wird heute jede
Mehrproduktion beſtraft. Jm allgemeinen
warnte jedoch Schlange davor, die intenſipben Be
triebe möglichſt ſchnell en umzugeſtalten. Um
eſtaltung in der Landwirtſchaft darf bei deneutigen Verhältniſſen nur ganz langſam und

vorſichtig geſchehen.
Schlaänge ſtreifte ſodann die Maßnahmen der

Rationaliſierung, durch die i die Jndu-
an in der e weitgehend half. Jn derand wirtſchaft war dieſe Rationaliſierung der
Apbeitskräfte wohl m s lich aber aus Rückſichten
auf das patriarchaliſche Verhältniszwiſchen Arbeitgeber und Arbejtnehmer nicht durch
geführt. Heute iſt die Rationalſſierung in der Land
wirtſchaft durch Arbeiterentlaſſung nicht. mehr nötig
Eine Landflucht größten Stils eineſetzt. „Induſtrielöhne für die Landwirtſchaft iſtet ein Schlagwort der Arbeiterführer. Die Land
wirtſchaft iſt gern zufrieden damit man i ſieaber in die Lage ſetzen, anſtändige Söhne zahlen zu
können. Ein weitgehender Arbeitserſatz durch
Maſchinenanwendung iſt wegen Kapitalmangel nichtmehr möglich. enn die ne aber
Maſchinen zu kaufen hat, ſo ſoll ſie dieſe da
kaufen, wo ſ am preiswerteſten ſind. Die
Landwirtſchaft kann ſich ſo lange keine Bevor
Zzug ung deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe leiſten, ſolange die Induſtrie ſich nicht aus
ſchließlich von deutſchen Erzeugniſſen nährt und
weiterhin Handelsverträge ſguf Koſten der
deutſchen Landwirtſchaft zuſtande kommen.
Die Jnduſtrie hat es zur Zeit bei den Polenver
handlungen in der Hand, ihren Binnenmarkt
bei der Landwirtſchaft zu ſtützen

Der Redner ging dann näher auf die Anwendungs
möglichkeiten der motoriſchen und der n Zug
kraft ein. Was die Viehhaltung anbetrifft, ſo
iſt der Landwirtſchaft nur zu raten ſich erſtklhaſſiges Zuchtmateriagl zu halten und die

ütterung aus wirtſchaftseigenem Futter zu beſtreiten.gs Anſtreben von Höchſtleiſtungen in der
e darf nicht in noch weiteren Uber
triebenheiken und Futtererperimenten ausarten. Das
n gilt auch von der Acker wi riſchaft. Die
isherige Düngeranwendung, insbeſondere dieSticſtrſfanwentung, war zu hoch. Ein Acker der

in der nötigſten Weiſe mit Stalldung angereichert iſt,
kommt mit weniger Kunſtdünger und Stickſtoff aus

Zuſammenfaſſend empfiehlt Schlange, daß der
andwirt einen e Polder Stetigkeit in

ſeiner Wirtſchaftsweiſe wiedererlangen muß. Dabei
müſſen alle Betriebszweige ſich jederzeit auf etwa
vorkommende W rtſchafts(hwankungen einſtellen
können, gewiſſermaßen konjunkturbereit ſein.
Die deutſche Landwirtſchaft muß dahin gelangen, in
jeder Beziehung eine Front der wirtſchaftlich Ver
nünftigen im Staate zu ſchaffen muß verſuchen,
Kinfluß auf die WirtſchaftspolitütDeutſchlands zu erlangen. Wenn uns dies nicht ge
lingt, ſo wird die deutſche Landwirtſchaft zugrunde
gehen und mit ihr Volk und Reich.

über die Organjſation der Viehwirtſchaft
ſprach der Vorſitzende des Norddeutſchen Viehver

Fuß zum Zuge beförderte, bemühten ſich der Kutſcher

wertungsverbandes, Okonomierat Schlote, Char
lottenhof. Die Hauptſchwierigkeiten in der Ren

e e
Tee eingeſtellt und gleichzeitig den Wirtſchafts
etrieb nicht unerheblich erweitert Jm

perfloſſenen Jahre konnten 87 Prozent der Schüler
ſchaft im n „Unſtruttal bis zu 3 Wochen Er
rings finden Wenn nicht alle Schüler nach Donn

orf mitkamen, ſo lag es in dieſen verhältnismäßig
wenigen Fällen an dem Widerſtreben der
Eltern das ſich meiſt aus geſundheitlichen oder
exzieheriſchen Rück n herleitete. Pekunjäre Mo
kive waren ſeltener, da eine Sparkaſſe unbemittelten
Schülern Zuſchüſſe Aufenthalt im Land
an ſtellt. Die ſtädtiſche Oberrealſchule hofft im
aufenden Jahre die durchſchnittliche Tagesbelegung
des Heims mit 57,8 Köpfen zum Beſten der Schüler
ſchaft noch ſteigern zu können.

Neuer Leiter des Fortbildungsſchulbezirkes.
S Kirchſcheidungen. An Stelle des in den Ruhe

ſtand verſehten Lehrers Witte in Sie e
iſt der Lehrer Karl Gatzſche in Burgſcheidungen
um Leiter des Fortbildungsſchuülbezirkes Burgweldungen ernannt.

Freyburger Schulſparkaſſe.
S Freyburg. Freitag nachmittag fand. dieGetrar on ctun unſerer hieſigen Schulſpar

kaſſe ſtatt. Kontor eſcher begrüßte die Er
chienenen und erteilte Rektor Sander als
dendant der e das Wort zur Rechnungs

begung. Jm Jahre 1928 ſind 7888 10 M.von den Kindern eingezahlt n 5766,25 M. 1027
Das Geſamtguthaben am Schlüſſe des Jahres 1927
betrug 9469,95 M. und iſt mit Ende 1928 auf
14 456,73 M geſtiegen. Die Auszahlung der Spar
elder an die Konfirmanden geſchieht am 1. Februgar,am die Eltern rechtzeitig an die Beſchaffüng der

egitns ihrer Kinder zur Schulentlaſſung denken
önnen.

Es werden dieſes Jahr 2045,20 M. an 27 Kon
firmanden ausgezahlt, die höchſte Auszahlung be
trägt 385 M. die geringſte 11 M. pro Kind, der
Durchſchnitt 75 M. Eine anſehnliche Summe, wenn
man bedenkt, daß die Eltern der ſparenden Kinder
zum größten Teil den niederen Schichten des Volkes
entſtammen. Man erſieht daraus, daß der Spar
ſinn in unſerem Volke erfreulicherweiſe wieder zu
nimmt, trotz der ſchweren ren t Nöte.

für den

Bürgermeiſter r als Vertreter des
Magiſtrats und der Stadtſparkaſſe dankte dem
Lehrerkollegium für die mühevolle Arbeit und das

Die Sorgen der Landwirtſchaft
Von der Land wirtſchaftlichen Woche in Halle.

tabilität der Landwirtſchaft ſind in der gänzlichen
Einfluß loſigkeit bei der Preisbil-
dung der land wirtſchaftlichen Produkte zu ſuchen
Während ſich die Jnduſtrie in der Nachkriegszeit zu
eſten Verbänden zuſammengeſchloſſen hat und ihre

gre einheitlich mit einem ahgemeſſenen Gewinn auf

den Markt n i einer Zu n netland wirtſchaftlichen rzeugung auf den ärktwenig zu üren. Auf r anderen Seite haben ſich
in der Nachkriegszeit die Verbraucher feſt e nVerbän e n zuſammengeſchloſſen. Die freien Ge
werkſchaften haben ihre Milglieder in Konſum-pe reinen nete die ſich in der
Großeinkaufsgeſellſ aft in Hamburg
eine zentrale Geſchäftsſtelle e haben. Die
e e haben im Mühlengewerbe, inder Brotbäckerei, in der Schlächterei feſten Fuß ge
b Neben dieſen Konſumvereinigungen ſieht man

eamtenvereinigungen ſich immer mehr
feſtigen. Alle haben die Aufgabe ihren Mitgliedern
vor allem Nahrungmittel, möglichſt unter
Ausſchließung des geſamten Zwiſchenhandels und da
durch zu billigerem Preis anzubieten. Zwiſchendieſen beiden Mahlſteinen ſteht die Landwirtſcha t, in

drei Millionen Betrieben zerſplittert. Will die
wirtſchaft nicht erliegen, t
Wege wie Jnduſtrie und Abnehmerſchaft ein
müſſen, d. h. ſich n er eer zuſammen zu
ſchließen Hierzu gehört, da

die land wirtſchaftlichen Produkte als Einit s ware dem galfer angeboten werden. Der

ammenfa

eet wies auf den großen Vorſprung der dä nie
W n Molkereien hin, die für ihr erſtklaſſiges

rodukt, die Butter, 20 Pf. pro Pfund mehr erhällen
als deutſche Molkereien,
Kierverwertung
aſſig Schweineproduktion hin. Er führte
aus daß Vorbedingungeiner Zuſammen
faſſſung der land wirtſchaftlichen rodukte eine
einheitliche erſtklaſſige e

iche Ange«2. Maßnahme e das ein heit
bot. Beides müſſe natürlich gleichzeitig an
gefaßt werden. Die Landwirtſchaft müſſe unter allen
Umſtänden verſüchen, die Preisbildung auf den
r Schlachtviehmärkten in die Hand zuekommen. Die Vorbed ngung hierfür n
durch den ſchon teilweiſe erfolgten Zuſammenſchluß
zu Viehverwertungsverbänden, die aus
vielen e e zuſammeneſetzt ſind und die größeren Märkte zu einem erden Prozentſatz beliefern. Jn Sachſen ſei z. B.
die Hauptviehverwertung für die Provinz Se
tätig, die jetzt ungefähr 50 Viehverwertungsgenoſchalen umfaßt und die auf bur
Schlachtviehmarkt etwa 830 Prozent des Schweine-
guftriebes in der Hand hat. Jm ganzen ſind im
Deutſchen Reiche 13 Punkte tätig,die zuſammengefaßt ſind in der See tlichen
Reichsbiehverwertung, Berlin. ufgäbe
der Verbände ſei es, die Schweineauftriebe in die
Hand zu bekommen. Die zweite ſchwerere Auſgabe
e die der Preisbeeinfluſſunge Der Fa
ſaß die Landwirtſchaft in einem r einen Ver
huſt von s00 Milliweineproduktion habe,
wiederholen. Die Viehverwertungsverbände haben
n Aufgabe im Intereſſe der Landrrtſha
nd gleichzeitig im Jntereſſe der ſtädtiſchen Verbrancher, die Schweinspreiſe auf einer mittlere

Linie zu halten. Vorausſetzung iſt aber, daß di
Landwirtſchaft es jetzt verſteht, ſich der großen
Schlachtviehmärkte zu bemächtigen, um das

bot an Schweinen nete den Marktzu bringen. Ohne die Mithilfe der Landwirtſchaft
ünd das einmütige Zuſammenſtehen aller
mäſter iſt ein weiterer Verſuch unmöglich.

Der Redner führte weiter aus, daß, wie

ionen Mar

einer eroduktionsgebieten durch Herſtellun
are und gemeinſamene

aen Muſſolin i hat von einer Getreiden e erregen Der deutſche Bauer muß

n

en W Ver
zunächſt die Schweineſchlacht ſchlagen, um an5 lernen, die Preisfeſtſehungsh Vorgang zuſchlacht für alle Produkte nicht nur in ſeinem Inter

auch

h ſondern im Jntereſſe des geſamten deutſchen
akerlandes zu gewinnen.

Jntereſſe an dieſer gemeinnützigen Sache, denn nur
durch das Lehrerkollegium wäre es möglich geweſe
die Schulſparkaſſe, die durch die Jnflation ein
gegangen war, wieder ins Wie zu rufen und auf
dieſe Höhe zu bringen und ſchloß mit dem Wunſche,

in Zukunft das Jntereſſe zu behalten zum
Segen unſerer Stadt und des Volksganzen.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Halle.
Die Trothaer Gaskataſtrophe.

Am 22. Juni 928 hatten ſich in der chemiſchen
Fabrik Goldſchmieden neun Mann eine Gasvergif
tung zugezogen, von denen einer geſtorben war. Der
jährige Betriebsleiter der Fabrik D. K. hatte ſich
jetzt wegen fahrläſſiger Tötung vor dem Schöf en
gericht zu verantworten. Bei Ausbeſſerungsarbeiten
in einem Keſſel erlitten neun Perſonen Gasverg e
tüngen, auch der Betriebsleiter, der einige Arbet er
retten wollte, brach beſinnungslos zuſammen Dem
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, die Vorſchriften
beim Beſteigen eines Keſſels nicht beachtet und die
darin Arbeitenden nicht angeſeilt zu haben Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geld
ſtrafe von 300 Mark.

Vor dem Schöſffengericht Halle.
Jn der Woche vom 21. bis 26. Januar werden

u. a. folgende Straſſachen verhandelt
Am Dienstag 9 Uhr vor dem Schöffengericht 20

e den Kaufmann Frohberg und den Zu
chneider Rogge aus Merſeburg wegen zahl
reicher Betrügereien zum Nachteil von Kunden, denen
ſie Anzugſtofſe zum Verarbeiten abnahmen

Am Dienstag 11 Uhr vor dem Schöffen
r 23 gegen den Ziegeleiarbeiter Karl Fleiſch
auer in Groß-Gräfendorf wegen Vergehens gegen 8 111 StréB. Dieſer wird be

ſchuldigt, in Bad Lauchſtädt eine Menſchen menge
zum Widerſtand gegen den Oberlandjäger Ohloff
öffentlich aufgefordert zu haben.

Am Donnerstag 9 Uhr vor dem e 21
egen den Maurer Guſtav Horn aus Merſeb rig wegen umfangreicher Betrügereien, indem er

zahlreichen Perſonen erhebliche Beträge zum vor
geblichen Au bau von Wohnungen abnahm

t andwird ſie uleinen
lagen

Er wies auf die glänzende
Dänemarks und die erſt S

en
dem Magdeburger

durch ihre

unge
Schweine
dies Bei

piel in der Schweineverwertung zeigt, die Landwirt e

i wohl in der Lage iſt, auf allen r W

die Preiſe ihren Produktionskoſten anzu
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ſeiner Ehen ſchildert.

d e e g e e h 2 eNr. N. Merſeburger Korreſpondenk. Montkag, den 21. Jannar 1929. Selke
Eigenſinn, wenn es auch nicht Gold ſei, ſo ſei esAuguſt Strindberg

Zum 80. Gedenk- Geburtstage des Dichters
am 22. Januar 1929

Von Stephanie Feuchtwanger.
(Nachdruck verboten.

Wenn man zwanzig Jahre alt iſt, hat man das
Welträtſel gelöſt mit dreißig Jahren beginnt man
darüber nachzudenken, und mit vierzig Jahren findet
man es unlösbar Dieſe Erkenntnis, in der
„Folkungerſage“ niedergelegt umreißt Strindbergs
Weltanſchauung klarer und deutlicher als ein großes
Eſſay es könnte. Dieſer Dichter und h in dem
von Anfang bis zum Ende alles Zwieſpalt iſt, alles
Zerriſſenheit, deſſen Dichtungen unermeßliche Qual
Und ungebändigte Leidenſchaft enthüllen, beweiſt in
allen ſeinen Werken in den antobiographiſchen ſo
gut wie in den Romanen und Dramen ſein Wiſſen
üm die Unzulänglichkeit alles Menſchlichen, und ſein
Leben und ſeine Arbeit ſind ſteter Kampf, dieſe Un
zulänglichkeit zu überwinden. Höchſte Tragik iſt hier
das Wiſſen um das Vergebliche dieſes Kampfes.

Selten ſpielen bei einem Dichter Geburt und
Lebensumſtände eine ſo ausſchlaggebende Rolle wie
bei Strindberg. Er ſelbſt läßt ſie zum Jnhalt ſeiner
Werke werden, er ar verarbeitet ſie intenſiv nicht
nur in ſeinen Autobiographien; ſeine Erlebniſſe,
ſeine Stellung zur Mutter und zu e nen
zu ſeinen Kindern, zu den Menſchen beſtimmen
Form und Jnhalt ſeiner Dramen und ſeiner faſt
pamphletiſtiſchen Romane. Er wurde in Stockholm
als Sohn eines gerade bankerotten, dennoch über der
Maſſe ſtehenden Mannes und einer aus den unteren
Schichten des Volkes ſtammenden Frau geboren, und
ſchon a äußerliche Zwieſpalt zieht ſich wie ein
roter Faden durch ſein ganzes Leben hindurch. Er
liebt die Mutter und verehrt den Vater, und der
einſame, ſehr melancholiſche und ſenſible junge
Menſch wird durch den frühen Tod der Mutter und
die zweite Ehe des Vater noch einſamer und grüb
leriſcher. Er verſchreibt ſich ſchwarzem Pietismus,
und auch, als er ſich von ihm wieder befreit hat,
ſpielen Religioſität und e Probleme eine we
ſentliche Rolle in ſeinem Schaffen

Strindberg wird 28 Jahre alt, ehe er weiß, daß
er ſchreiben muß. Er hat zuvor alles mögliche ver
ſucht er hat Medizin ſtudiert, Hauslehrerſtellen an
genommen, er beſuchte ein chemiſches Laboratorium,

und er verſuchte ſich als Telegraphenbeamter und als
Schauſpieler. Jm h 1870 n hatte er einen
Einakter geſchrieben „Thorwaldſens erſter Beſuch in
Rom“ der vom Königlichen Theater in Stockholmgeſpielt wurde. Er und ſeine Freunde zweifeln an
einem Können. Er will das Dichten an den Nagel
hängen. Alsdann wird er wieder Student. Jm
Jahre 1878 erſt iſt er ſo weit, zu wiſſen, daß er
ſchreiben muß.

Nur, daß dieſes Wiſſen ihm nicht Erlöſung bringt
und nicht den Bann von ihm nimmt, der von Kind
heit auf ihm e der ihn ſein Leben hindurch ver
e durch halb Europa hindurch, der aus jedem
einer Worte ſpricht und der ihn faſt zu zerbrechen
droht dieſer Menſch und Dichter Strindberg, derhöchſter Erkenntnis fähig wäre, deſſen Geiſt bereit

iſt, Erdenſchwere e ſich zu laſſen, iſt dazu be
ſtimmt, im Alltäglichen unkerzugehen, iſt verurteilt,
von einer hölliſchen Ehe in die andere zu taumeln.
Sein Leben wurde dadurch zur Verdammnis und
faſt zur Lächerlichkeit.

Aus allen Werken Strindbergs kommt ein leiſer
Aue eruch: überall tritt uns der überempfindliche,
unglückliche, zwieſpältige Menſch entgegen, der mit
ſich ſelbſt ebenſo unzufrieden iſt wie mit ſeinemSchickſal und ſeinem Werk. Und immer wieder muß

man Strindbergs Bekennermut bewundern, der ſich
e Jnnerſtes preiszugeben, mit einer Frei

je manchmal r abſtoßend wirkt, und deſſen
eradheit und Wahrhaſtigkeit verſöhnen und das

Werk veredeln.
„Der Sohn einer Magd?, „Entwicklung einerSeele“ (beide 1886), „Die Beichte eines Toren“

(1888), „Jnferno“ (1897/98), „Entzweit“ (1902), „Ein
am“ (1903) ſind Strindbergs aufrichtige Bekennt
niswerke, ſind die Bücher in denen er die Phaſen
ſeines Leben, die Tragödie ſeiner Geburt, ſeine
Kämpfe um religiöſe und allgemeine Ethik, die Hölle

Aber auch in ſeinen Dramen,
im „Totentanz“, im „Rauſch“, in den „Gläubigern“,
im „Vater“, im „Nach Damaskus“, in „Brandſtätte“,
in „Kameraden“, in „Das Band“, ſind die Schickſale
niedergelegt, durch die Strindberg ſich auf ſeinem
Kalvarienweg hat durchkämpfen müſſen, ſprechen
Liebe und Haß, die ſich in ſein Leben einkerbten, in
allen dieſen Dramen ſpürt man alles Leid, das
dieſen Angekränkelten verfolgte. Dieſer durch drei
Ehen gehehte Menſch, der zu wiſſen meint, daß die

rau Unheil für den Mann bedeutet und Zuſammen
ruch, und der dennoch nicht loskommt von der Frau,

der immex wieder lechzend nach ihr verlangt und der
immer wieder an ihr zerbricht, dieſer Menſch muß
natürlich auch als Dichter immer wieder das Problem
Mann und Frau erörtern. Und er enthüllt Bilder
von ſchauerlicher, betäubender Tragik, von einer ſo
verzweifelten und eindringlichen Naturaliſtik, daß

man wie zerſchlagen iſt, wenn man etwa nach dem
„Totentanz“ oder dem „Vater“ von der Lektüre auf
ſteht oder das Theater verläßt.

Verſöhnlicher und milder wird der Dichter in den
„Jahresfeſtſpielen“ obwohl auch hier „Advent“ kein
frohes iſt, ſondern die groteske und
harte Bekehrung zweier alter Sünder zum Guten,
bei der der Dichter den „anderen“, den Satan, eine
grauſame und ſtrafende Rolle ſpielen läßt. Weich
und zart kommt der Dichter in „Oſtern“, verſtehend
und durchgeiſtigt in dem dritten Stück dieſer Reihe,
in dem „ernſthaften Luſtſpiel“ „Mitſommer“. Abſeits
des Alltags, losgelöſt von dumpfem, bedrückendem
Erleben, ſtehen die Märchendramen „Die Kronbraut“
und „Schwanenweiß“, ſteht vor allem „Das Traum-
ſpiel“ dieſes ſtarke und reife Werk, dieſe Geſchichte
von Jndras Tochter, die auf die Erde kommt, um

die Menſchen zu erlöſen; die ſieht, daß das unmöglichiſt, die wohl weiß daß „es ſchade iſt um die Men

ſchen“, daß man ſie aber ihren Weg en laſſen
muß, durch Kampf und Qual hindurch, bis zur end
lichen letzten Erlöſung. Jn ſeinen Königsdramen
und in den Regentendramen gibt Strindberg nicht
etwa wie Shakeſpeare Zeitumriſſe und genau geormte e Bilder auch die Helden dieſer
en ind gequälte, leidvolle Menſchen, ſei es
nun Guſtav Waſa oder Erich XIV. oder die Königin
Chriſtine.

Zu den erſten erzählenden Werken Strindbergs
hört der Roman „Das rote Zimmer“, der durch

eine rückſichtsloſe Sprache und dadurch, daß er bis
her a verheimlichte Gewohnheiten und Laſter
mit leidenſchaftlicher Anklage aufdeckt, enormes Auf
ſehen in Schweden machte. Auch die „Schwediſchen
Schickſale und Abenteuer“ verſuchen, öffentliche Schä
den aufzudecken, während die Ehegeſchichten „Heiraten“ das unerſchöpfliche Problem Strindbergs,

Mann und Frau, behandeln. Die Gotiſchen
immer“ ſetzen die Enthüllungen des „Rotenmere fort, ebenſo rechnet Strindberg in den

Schwarzen Fahnen“ mit den Dingen des Lebens ab
iſtoriſchenvon denen er abgeſtoßen wird. Die HiſtHiniaturenMiniaturen und die „Schwediſchen

ſtreikte, und ſo kam es, daß die Theorie von der

Allerhand von Skrindberg
Strindberg und die Kugelgeſtalt der Erde. Kugelgeſtalt der Erde noch heute unerſchütterlich

Strindberg zweifelte eine Zeitlang, daß die Erde weiterbeſteht.
rund ſei. Er und Otto Erxich Hartleben wollten in
Berlin den Beweis hierfür nachprüfen, und zwar Strindberg ſucht das Spiegelbild Europas
den e ung primitive ad e kauften auf dem Mond.zu dieſem edlen Zweck mitten in der Nacht von einem Strindberg intereſſierte ſich auch ſonſt ſtark für
en Wang um in der Beſen. e l Geographie. Eine Zeitlang ging er auf die Berliner
bern r ikum in der e e ne wo Strind Sternwarte und zeichnete dort geduldig immer wieder
Shh n e dem Berliner delt ree, die Monreliefs durch das Fernrohr. Als ihn ſeine
z eich der dieſes Erlebnis der Nachwelt über Freunde fragten, was er damit bezwede, erklärte er
igfert hat ſich aufgeſtellt hatten bis zur Leipziger Allen Ernſtes, er ſuche das Spiegelbikd Europas.Straße gehen, ſt hier auf die Mitte der Straße Woran e Richard Dehmel, der Lyriker, ber-

aller und den Veſen zwecks Viſierung ſenkrecht hoch fineriſcheironiſch ſfragte, ob er ſchon den „Stiebel“
ch ar ehe und d legten v a von Jtalien gefunden habe. Strindberg aber erklärte

als o m aftig Automobile ga c5 in allem Ernſt, es ſei für ihn noch lange nicht ſicher
ſtraß z e auf die e rich ob die Karte von Jtalien, welche dieſes Land bekannt
aße Kaum aber hatten ſie zu viſieren an ſich in Stiefelform darſtellt, richtig ſei. Er wollte

gefangen, als ſchon, begreiflicherweiſe, ein Schutz en Lithographen nicht recht glauben
mann kam, entſchieden proteſtierte und die Straße Es blieb aber auch in dieſem Fall beim bloßener i e d hen Sarg ine Schech t ten e en en de le
begannen dem Auge des Geſetzes zu erklären, daß lieniſche „Stiebel gilt noch heute

e durchaus nicht den ihnen zugemuteten verwerf
ichen Plan hätten e t mitten auf dem Wenn Strindberg bei ſchlechter Laune war

Pflaſter der Friedrichſtraße zu übernachten, ſondern Daß mit Strindberg, wenn ihn die „Tücke des
her i Abſichten hätten. d rin Objekts“ ärgerte, nicht gut Kirſchen eſſen war, kann

er wurde dem nervöſen Dtto Erich an der Ecke man ſich denken. Einſt wollte er den Schwefel, den
er nicht für ein ſelbſtändiges Element, ſondern für
ein e e en foſſiles Harz hielt, „zerlegen
Aber der Racker von Schwefel bockte. ichts war
ihm recht, auf alles ſchimpfte er das Bier erklärte
e für gefälſcht, das M für „ausgekochtesSchweinefütter“, der Fiſch fei ein S kammſiſch, in

bitterten Lebens zieht der Dichter in der „Geſpenſter geſälſchtem Fett gebraten, die e ätten ihn mit
onate“ und es klingt in einen Aufſchrei aus in e Stiefeln getreten ehe er in die Pfanne

der Sehnſucht nach Erlöſung und nach dem Jenſeits kam. In dieſem anmutigen Stil ging es weiter, wiein der Sehnſucht nach der Schuldloſigkeit und in dem ſein Biograph Adolf Waul berichtete. Sogar die

Seebäder „rochen nach verfaultem Tang“, waren
unſauber, daß man ſie nicht zum Baden brauchen
könne, und ſo weiter.

Es dauerte dann immer eine geraume Zeit, bis er
wieder nett wurde.

Leipziger Straße die Sache „zu langweilig“, er

un die tiefgründige Kenntnis des Dichters um
iſtoriſche Vorgänge und Geſtalten

Das Fazit dieſes kämpfenden, ringenden, ver

Wiſſen, daß der Menſch ſo ſein muß, wie er iſt,
e daß keine Erkenntnis eines anderen ihm nützen
ann.

Strindbergs Werk iſt nicht in einem kurzen
Umriß zu überblicken. Er iſt nicht nur Erzähler und
Dramatiker, er iſt Wiſſenſchaftler, Ethiker. Er hat

mit der Goldmacherei intenſiv beſchäftigt und miter Naturwiſſenſchaft; er hat ſeine eſchihiliegen
Studien mit demſelben verbiſſenen Eiſer betrieben
wie ſeine religionswiſſenſchaftlichen. Sein Genie hatWerke geſchaf en, die Vorbild ſind und Erlebnis;

Medizin für diejenigen, die das Leben nicht z er
tragen wiſſen, und Warnung für die, die es abzutungeneigt ſind, als ein Nichts, an dem man beihiertig
vorübergeht.

Strindberg macht Gold.
Jn ſeinen ſpäteren Jahren wurde Strindberg

Alchimiſt. Eines Tages zeigte er ſeinen Freunden
triumphierend ein Metallblättchen, von dem er allen
Ernſtes behauptete: es ſei ſelbſtgemachtes Gold Man
unterſuchte es; aber es war eben doch nur Kupfer.
Als man ihm dies mitteilte, gab er aber noch lange
nicht nach, ſondern behauptete in ſeinem klaſſiſchen

doch wenigſtens eine Zwiſchenſtufe zwiſchen Gold und
Kupfer, denn man könne ein Metall in ein anderes
verwandeln. Man lachte damals, und hielt Strind
berg für einen Narren. Aber bald ehe den
Spöttern das Lachen, denn e t et Jahre ſpäter
entdeckte Curie das Radium, mit de Hilfe man
zwar nicht Gold machen, wohl aber feſtſtellen konnte
daß dieſes ſelbſt unter Umſtänden ſich in ein andere
Metall verwandelte. Strindberg, der „Dilettant“
hatte es dichteriſch vorausgeahnt, wie Jules Verne
das Unterſeeboot r

Strindberg und Weininger.
So eigenſinnig und ſtolz Strindberg auch war

ſo erkannte er die Größe anderer immer gern uns
neidlos an. Als Weininger ſein klaſſiſches Buch
„Geſchlecht und Charakter“ geſchrieben hatte äußerte
Strindberg in einem Brief an ihn „Jch habe das
Alphabet geſtammelt, Du aber haſt das Lied ge
ſungen.“

Strindberg photographiert.
Als Strindberg in Berlin wohnte intereſſierte

er ſich ſehr für das Photographieren. Er wollte nicht
nur die Farbenphotographie erfinden, ſondern Be
rufsphotograph werden; von der Schriftſtelleret
konnte auch er nicht leben. Alſo richtete er ſich eine
Küche als Dunkelkammer ein und fing mit dem
Photographieren an. Von den ehe Photo
raphenapparaten wollte aber dieſer kla en Dickkopf durchaus nichts wiſſen, ſondern er baute ſich

ſelbſt eine Lochkamera (alſo ohne Glaslinſe) aus
einer Zigarrenkiſte und Pappe. Aber auch die
„offizielle* Expoſitionszeit paßte ihm nicht. Er
exponierte mindeſtens dreißig Sekunden, um „pſycho
logiſche“ Porträts zu e

chließlich kehrte er aber doch reuig wieder, wie
immer, zur Dichtkunſt zurück.

Wie ſah Strindberg aus
Adolph Paul und Schleich beſchreiben ihn ſol

endermaßen: Er hatte eine ſtattliche Figur, aHruſt war breit, die Kopfhaltung aufrecht und ſtolt,

ſeine Bewegungen ruhig und bedächtig, ſeine Stimme
tief. Er ſchnitt ſich ſelbſt r und brannte
den Schnurrbart mit einem Zirkel, den er an der
Kerze heiß machte. Der Blick aus ſeinen blaugrauen
Augen war manchmal drohend, n Stimme in ſols
chen de „diskret befehlend“, ſein Mund war zwar
auffallend klein, aber meiſt ironiſch geſpitzt. Kurz
in ſeinem Außeren war an Widerſprüchen ebenſo
wenig Mangel wie in ſeinem rn

in zleſbewuster Arbeit ist es uns gelungen, Präzfslon und Wrtschaft-
ſichkeit der neuzeitlichen Fabrikatlonsmethoden mit dem Geist und
der Tradition unserer Werkmanns arbeit zu erfüllen und so Jetzt den

Mercecdes-Benz in niedriger Preislage
herauszubringen, Das neue Modelt unseres vielbewährten Typ Stutt-
gart 200 (2 Liter) ſiefern wir Jetzt in einer gediegenen und eleganten
Standard Justfünrung mit Original -Sindelfinger Karosserie als

4 tzigen Innenlenker
zum Preis von RM. G880

ed Wer

Als neuen Typ Hefern wir Typ Stuttgart 260 (2,6 Liter), ebenfalls
in Standarcd- Ausführung als

4 Sitzen Innenlenker
zum Preis von RM. 7880

ab Wer
Für besonders hohe Ansprüehe Hefern wir den Typ Stuttgart 260 in
besonders zusammengestellter hocheleganter Luxus Ausführung
Diese Modelle sind Leistungen grösten Stlis, Produkte der letzten
Errungenschaften der Technik und Verkehrspraxis und unserer viel
seiſtigen Erfahrungen Sle stellen eine neue Gattung des Kraftfahrzeugs

dar, den wirklich prelswerten Qualitäts Gebrauchswagen.
Unsere Nlederlassungen und Vertretungen stehen berelt, Ihnen er-
schöpfende Auskunft über unsere Modelle zu geben. Die Lieferung
setzt in einigen Tagen ein!

Verkaufssteſſe Halle a. d S. Magdeburger Str. 59, Tel. 25 767, 29015
Veruetung Wilhelm Engel, Merseburg, Weißenfelser Str. 13a, Tel. 1090/1091



Das Schlafzimmer im Winter
Von Dr. Hans Pauler.

Es muß ein kühler Raum ſein, in dem uns ein
ruhiger, tiefer und geſunder Schlaf erquicken ſoll.
Daß auch nach den heißeſten Sommertagen kühle
Nächte folgen, iſt ein Hauptvorzug unſeres Klimas.
Dies wird gerade im Hinblick auf den Schlaf von
vielen Leuten mit ermüdbarem und erregbarem
Nervenſhſtemm bewußt oder unbewußt als wohltuend
empfunden

Daß alſo eine niedrige Temperatur im Schlaf
zimmer geſundheitlich günſtig wirkt, darüber iſt man
ſich einig. Manche Leute gehen aber ſo weit, das
Heizen im Schlafraum als Mittel zur Verweich-
lichung anzuſehen und grundſätzlich für ſich und ihre
Kinder abzulehnen.
Wo es ſich um hygieniſch günſtig gelegene Schlaf

zimmer und um geſunde Menſchen, insbeſondere ge
ſunde Jugend handelt, wollen wir ſie bei ihrer An
r laſſen. Es gibt aber Fälle, wo es förderlich iſt,
e ſehr niedriger Temperatur i

Schlafzimmer zu heizen. Jeder Menſchſcheidet während der langen Stunden der Nacht teils
durch die Atmung, teils durch die Haut zumaldann, wenn er ſich in die bei uns vielfach üblichen,

recht ſchweren Bettſtücke vergräbt Waſſerdainpf
aus. Sehr niedrige Temperaturen im Raume ver
hindern bekanntlich die Verdunſtung dieſer ſich den
Wäſcheſtücken mitteilenden Feuchtigkeit auch während
des Tages. Feuchtkalte Bettlaken in den Hotelbetten
ſind ſchon von manchem Reiſenden als läſtig
empfunden worden. Der dadurch erhöhte Kältereis
erſchwert erheblich, zumal bei Leuten, die blutarm
ſind oder deren Haut empfindlich iſt oder wenn der
s daniederliegt, die für den Eintritt des
Schlafes notwendige Entſpannung der Muskulatur
und das behagliche Gefühl der Erwärmung des
Körpers insbeſondere der Füße. Jm letzteren ne
hilft man ſich und das bedeutet für ältere Leute
durchaus keine Verweichlichung durch den wärme
ſpendenden Termophor oder der alten Wärmflaſche.
Auch die Ventilativon ſehr kalter Räume iſt herab
geſetzt, weil der dazu en Unterſchied von Außen
und Jnnentemperakur 5 t; man kann ſchon durch
den dieſen Räumen manchmal anhaftenden Schweiß
geruch dieſen Mangel erkennen.

Viele Menſchen klagen dem Arzt, daß ſie ihren
Katarrh, ihren Rheumatismus nicht koswerden. Am
Abend im geheizten Raum len ſie ſich ganz wohl,
die Nacht und der darauffolgende orgen bringt
eine Steigerung der e ſolche Leute
erkälten ſich immer wieder in der Nacht
durch die feuchtkalte Bettwäſche durch
die kälteabgebenden Zimmerwände, durch die Ein
atmung der kalten Luft, zumal dann, wenn dieſe
infolge der durch den Katarrh verlegten Naſe mit
Umgehung dieſes natürlichen Vorwärmeapparates die
tieferen Luftwege trifft. Der Temperatur des ru
henden Körpers von etwa 37 Grad Celſius ſteht eine
Atemluft gegenüber, welche ſich unter Umſtänden dem
Gefrierpunkt nähert. Wird hier wenigſtens während
des Tages geheizt, dann werden die oben genannten
Übelſtände beſeitigt, insbeſondere aber der Ausgleich

der verbrauchten Jnnen- und friſchen Außenluft mit
und ohne Offnen der Fenſter durch die Ventilations-
wirkung des Ofens herbeigeführt.

Auch für das morgendliche Reinigungsgeſchäft iſt
zu niedrige Temperatur nicht günſtig, zumal wenn
dasſelbe mit gänz kaltem Wäſſer beſorgt wird; das
ſelbe wird dann von Leuten, die ſubjektiv unter der
Kälte leiden, zu ſehr abgekürzt; das zu kalte Waſſer
vermindert die Wirkung der Seife, die n
Hautporen ziehen ſich durch die Kälte zuſammen, die
der Haut anhaftenden Fettſtoffe werden unvoll
kommen gelöſt und entfernt. Zweckmäßig iſt es hier,
mit überſchlagenem bis warmem Waſſer die erſte
Reinigung zu beſorgen und dann zur Herbeiführung
einer kräftigenden, die e anregenden undwohltuenden Reaktion mit kaltem Waſſer nachzu

arbeiten. Mitunter trifft man Schlafzimmer, die
zumal im Winter als geſundheitsſchädlich r
werden müſſen. Zum „Salon“, deſſen Verwendung
im bürgerlichen Leben eine recht beſcheidene Rolle
ſpielt, wird gerne das geräumigſte, ſonnenhellee gewählt, aus repraſentatiben Gründen das

chlafzimmer, „in das doch niemand hineinkommt“,
muß ſich mit geringeren Ausmaßen begnügen, wo
möglich nach dem dumpfigen, feuchten Hofe zu und
ſonnenlos. Man ſollte immer daran denken, daß
die Beſonnung eine wichtige Rolle in unſerem ge
ſundheitlichen Leben ſpielt, daß wir in unſerem
Schläfzimmer verhältnismäßig die längſte Zeit
unſeres Leben zubringen. Jm Unterlaſſungsſalle
wird ſich immer wieder das alte italieniſche Sprich
wort bewahrheiten: Wo die Sonne nicht hinkommt,
da ſtellt ſich der Arzt ein.

Gelenkrheumatismus
Eine Winterkrankheit.

Von Dr. Peter Pater.
Man nennt ihn oft einfach „den“ Rheumatismus,

trotzdem es auch einen Muskelrheumaätismus gibt,
der dem Gelenkrheumatismus glücklicherweiſe recht
unähnlich iſt. Einſt, noch bis in die Mitte des
ſiebzehnten Jahrhunderts, bedeutete das Wort „Rheu
matismus“ überhaupt etwas ganz anderes als heut
zutage. Man verſtand darunter das, was wir heute
„Katarrh“ nennen. Aber auch der Unterſchied
zwiſchen Rheumatismus und Gicht war noch vor
nicht allzulanger Zeit durchaus nicht mit derſelben
Sicherheit, wie jetzt, feſtgelegt.

Gelenkrheumatismus iſt eine recht häufige und
überall vorkommende Krankheit.

Der Bericht einer der größten deutſchen Kranken
kaſſen, der Leipziger Ortskrankenkaſſe, meldete, daß
18 Promille aller Erkrankungen Gelenkrheumatis-
mus war. Jn der Armee, wo die häufigſte Urſache
des Gelenkrheumatismus', Grkältung, ſehr häufig
vorkommt, betrug die Anzahl der Gelenkrheumatis-
musfälle ſogar 190 Promille der Allgemeinerkran
kungen, alſo zehnmal ſoviel. Jn Paris waren es
3 Prozent, in London, der Metropole des Beefſſteaks,
ſogar 8,48 Prozent, wobei allerdings zu berück
ſichtigen wäre, daß zu der Schädigung durch ſtarken
Fleiſchgenuß auch das feuchte, neblige Klima Londons
als krankheitserregend in Betracht kommt. Ander
ſeits gibt es in manchen Ländern, wie z. B in Texas,
faſt gar keinen Gelenkrheumatismus. Jn Indien
kommt er bei den Eingeborenen viel ſeltener vor als
bei den engliſchen Beſatzungstruppen; denn die letz

eitspflege im Hauſe

Dungenentzündung,
eſsre der häteſigſten Krankheiten

Geringſftügige Erkältungen furchtbare Folgen
Wie man die Krankheit verhütet

Dr. Erich Leſchke, Profeſſor fürinnere Medizin an der Univerſität ger

lin, veröffentlicht im „Berliner Tage
blatt“ einen Aufſatz, dem wir die all
gemein jntereſſierenden Ausführungen
entnehmen:

Die Anteilnahme der ganzen Welt an der Er
krankung des engliſchen Königs ſtellt wieder einmal
das Leiden in den Mittelpunkt des öſſentlichen
Intereſſes das in den lehten Jahren mehr Opfer
gefordert hat als irgendein anderes die Lungen
h

eit der Grippeepidemie des Jahres 1918, deren
Nachwehen noch immer nicht ganß abgeklungen ſind,
iſt kein Jahr vergangen, in dem nicht zeitweilig ge
häufte Erkrankungen der Akmungsorgane aufgetreten

und in ihrem Gefolge die Lungenentzündung
an wird kaum fehlgehen, wenn man die Zahl

der Todesopfer dieſer Krankheit allein in den
erſten Jahren nach dem Kriege mit etwa 20
Millionen das heißt um ein Dreifaches höher
t als die Zahl der Kriegsopfer von 7 Millionen.

enn auch in den letzten Jahren die Sterblichkeit
außerordentlich zurückgegangen iſt, ſo bleibt auch
heute noch die Lungenentzündung eine der häufigſten
und ernſteſten Erkrankungen.ährend die üppoſe Lungenentzündung den

Kranken oft wie ein Blitz gus heitevemHimmel befällt und nicht auf eine Anſtecung von
außen zurückzuführen zu ſein braucht, finden wir
die herdförmige Lungenentzündung am häufigſten

im Gefolge von Erkältungen, Katarrhen
und anſteckenden Krankheiten, namentlich bei
Grippe, aber auch nach Maſern, Keuchhuſten,
Scharlach, Diphtherie, Typhus, en nach Gas
de Narkoſen und Ver nDer König von England hat ſich infolge einer
Erkältung am Waffenſtillſtandstage, wobei er im
Regen entblößten Hauptes am rabe des un
bekannten Soldaten ſtand, eine katarrhaliſche Pneu
monie mit der Bildung von Entzündungsherden in
der Lunge zugezogen, die auch auf das Rippenfell
übergegriffen haben. Sie iſt durch eine Kreislauf
ſchwäche kompliziert worden. Der fortgeſetzt wech
ſelnde und ſich lange ausdehnende Verlauf beruht
darauf, daß die Enkzündung ſich ſchubweiſe ſowohl
auf neue Lungenabſchnitte als auch auf das Rippen
fell ausgebreitet hat.

Erreger der kruppöſen Lungenentzündung iſt ein
Spaltpilz, ein regelmäßiger, normaler Bewohner

teren ſprechen nicht nur dem heimiſchen Beefſteak,
ondern auch dem Alkohol, beim größten Teil der
ingeborenen ſo gut wie fremden Genüſſen, nicht

ſelten ausgiebig zu. Es kommt alſo hinſichtlich des
Gelenkrheumatismus' mehr auf die Koſt als auf
das Klima an. Andererſeits ſpricht für den an
teckenden Charakter der Krankheit, daß in e r

vhnungen Gelenkrheumatismus immer und immer
wieder auftreten. Man konnte dies in Kiel ebenſo
wie in Lille bepbachten, wie Profeſſor Weintraub,
deſſen Studien die hier angeführten Tatſachen zu
grunde liegen, feſtſtellte. Daß oft mehrere Perſonen
in ein und derſelben Familie von dieſer Krankheit
befallen werden, ſpricht dafür, daß auch Veran-
lagung hierbei eine Rolle ſpielt.

Außer Erkältung können auch R a y enentzün
dungen, Scharlach, Wochenbettfieber,
Blutvereiterung, en nen zug Ruhr,
Typhus und Rotlauf den Anlaß zum Ausbruch
eines Gelenkrheumatismus! geben. Während es im
Auguſt und September verhältnismäßig wenig ſolche
Fälle gibt, bildet die Zeit

vom Oktober bis zum März die Hauptſaiſon
hierbei. Berufe, die den Aufenthalt in Kälte, Zug
luft und Feuchtigkeit erfordern, ſtellen die größte
Zahl der Gelen rheumatismuskranken, z. B. Sol
daten, Straßenbahnſchaffner, Bäcker, Köche, wie über
haupt häusliches Dienſtperſonal. Eine große Rolle
ſpielt auch Uberanſtrengung. Nach großen Märſchen
häuft ſich die Zahl der an Gelenkrheumatismus
Erkrankten in le Weiſe Selbſt durch Ver
letzungen der Gelenke, infolge eines Schlages und
dergleichen, kann die Krankheit verurſacht werden.
Während Säuglinge ſehr ſelten an Gelenkrheu
matismus leiden, findet ſich dieſer verhältnismäßig
am häufigſten bei jungen Leuten zur Zeit der Ge
ſchlechtsreife. Auch Tuberkuloſe ſcheint ſein Auf
treten zu begünſtigen. Der Kampf gegen den Ge
lenkrheumatismus hat ſich daher zunächſt auf die ge
ſchilderten ſchädigenden Urſachen zu erſtrecken. Denn,
wenn wir auch zahlreiche, gut wirkſame Mittel gegen
dieſe Krankheit beſitzen, ſo muß immer an die Ge
fahr eines Wiederauftretens nach bereits erfolgter
Heilung gedacht werden, die bei Gelenkrheumatis-
mus beſonders groß iſt und in Anbetracht ſeiner
oft ſchlimmen Folgen (Herzfehler uſw.), wo nurimmer möglich, verhütet werden ſoll. Auch hier gilt

der Spruch, daß Vorbeugen halbe Heilung bedeufet.

Kalte Abreibungen
oder wärmere Bäder

Die Einſtellung der Menſchen von heute geht auf
Abhärtung des Körpers. Viele meinen, daß ſie ſich
durch eine Stählung von Haut und Muskeln gegen
alle Krankheiten unempfindlich machen können.
Darum greifen die meiſten Menſchen inſtinktiv zu
kalten Bädern, mindeſtens aber zu kalten Ab-
reibungen. Die Wirkung der Bäder wächſt mit der
Hautfläche, die von dem Waſſer in Anſpruch ge
nommen wird. Aus dieſem Grunde iſt das kühle
Bad, die kalte Abreibung für Menſchen mit einer
geringen Blutzirkulation zu empfehlen. Man muß
ſich entweder ſo weit kennen, um zu wiſſen, ob man
mit ſeinen Nerven das kalte Bad vertragen kann.
Am beſten iſt es, man fragt, ehe man ſich gewohn
heitsmäßig zu den kalten Abreibungen entſchließt,
den Arzt. Geſtattet es der Arzt, dann wird man ſich

unſerer Mund- und Rachenhöhle, mit dem wir in
geſunden Tagen friedlich zuſammenleben, der aber
nur auf den Augenblick wartet, in welchem die Wider
e ehe unſeres Körpers aus irgendeiner Ur
gche herabgeſetzt wird, um in die tiefen Luftwege

einzudringen. Eine ſtarke Abkühlung, ein Katarrh
pder eine n durch eine Jnfektion öffnen
ihm den Weg durch die ſchützende Schleimhaut in das
Innere des Körpers und in die zarten Lungen-
bläschen.

Das gleiche gilt für die anderen Spaltpilze, denenwir als Erreger namentlich von herdſbrmi en
Lungenentzündungen begegnen. Unter ihnen ſtehen

an erſter Stelle die Streptokokken. Auch ſie
ehören zu den normalen Bewohnern unſerer Munde Unter Umſtänden jedoch beſonders in
eit von Grippeepidemien gewinnen ſie eine Bös

artigkeit, welche ſte zu einem rapiden Eindringen in
die Lungen, ja ſelbſt zu einer ſeptiſchen Allgemein
infektion des geſamten Organismus befähigt

Die kruppöſe Lungenentzündung befällt in über
der Hälfte der Fälle die rechte, in kaum einem
Drittel die linke und in etwa einem Sechſtel beide
Lungen. Am häufigſten wird der rechte Unterlappen
betröffen. Männer erkranken häufiger
als Frauen, weil ſie durch ihre Berufstätigkeit
größeren Schädigungen ausgeſetzt ſind. Das Haupt
kontingent der Erkrankungen befällt Menſchen im
dritten Lebensjahrzehnt.

Die Erkrankung beginnt meiſt mit einem Schüttel
froſt, nach welchem das Fieber bis über r Grad
t entſprechend auch der Puls und die Atmung.
Bruſtſtiche, Huſten und Atemnot ſteigern das ohne
hin ſchwere Krankheitsgefühl.

Einer Lungenentzündung vorzubeugen
iſt nur möglich durch hygieniſche Lebensweiſe: Vermei
dung von Mundatmung, von Erkältungen infolge
plötzlicher Abkühlung oder Durchnäſſung. Beſonders
naſſe Füße ſind eine der Haupturſachen hierfür,
und man ſollte darum gerade in dieſer feuchten
Jahreszeit Strümpfe und Schuhe wechſeln, wenn
man nach r kommt. Ebenſo ſetzt die vielfach
perbreitete Unſitte des Lungenräauchens die
Widerſtandskraft der Schleimhäute herab; und über
mäßiger „Genuß von Alkohol vermindert die
Leiſtungsfähigkeit des Herzens. Dagegen kann man
durch kälte Abreibungen, Luftbäder, Sport, Aufent

lt. in friſcher Luſt und Schlafen bei offenem
r ſich genügend abhärten und damit am wirk
ſamſten ſchützen.

ſchon in kurzer Zeit wohl und friſch nach den
morgendlichen Abreibungen fühlen. Abends ſollen
ſie nicht vorgenommen werden. Denn oft ſtellt ſich
nach der kalten Waſchung des Abends Schlafloſigkeit
ein. Auch Kopfſchmerzen können die Folge der abend
lichen kalten Waſchung ſein. Das warme Bad be
ruhigt. Es ſetzt die Blutzirkulation herunter und
mindert den eigenen Wärmeverluſt. Die Vermin
derung der Verbrennung unſerer Körpergewebe tritt
ein, der Stoffwechſel wird verlangſamt. Darum iſt
das warme Bad eine Wohltat für die Schwachen,

darum erquickt es den müden Wanderer, der weite
Strecken gegangen iſt, und deſſen Blutzirkulation
durch die Körperanſtrengung erhöht wurde. Kindern
und alten Menſchen t das warme Bad zu emp
fehlen. Denn ſie müſſen mit ihrem Körpergewebe
haushalten. Wer nach großen körperlichen Stra
pazen nicht ſchlafen kann, der wied, wenn er ein
warmes Bad genommen hat, eine wohlige Erholung
fühlen, und beſtimmt einen ſtärkenden Schlaf. Es
begehen natürlich viele Menſchen den Fehler, nach
ermüdenden Märſchen oder nach ſchwerer Arbeit eine
kalte Abreibung vorzunehmen. Die Kälte reizt durch
ihre Anregung die Funkkionen der Haut. Alſo fühlt
man ſich nach einer kalten Abreibung entſchieden ſehr
wohl. Jedoch, wenn man man ſchon aktive Anregung
genug hat, dann ſoll man lieber auf die Vermin-
derung der Arbeit bedacht ſein und ſich Erleich-
terungen verſchaffen. So iſt es nicht unberechtigt,
wenn man
von den Bädern verſchiedenartige Einflüſſe erwartet.
Durch die Herabſetzung der Blutzirkulation kann
weit eher eine Zunahme des Körpergewichts ſtatt
finden, als eine Abnahme. Das kalte Bad entzieht
unſerem Körper Wärme und nötigt ihn durch
raſchere Verbrennung zu ſchnellerem Wiedererſatz der
Gewebe! Nach der kalten Abreibung bekommt man
Hunger. Wenn man ſich dann gelviſſe Beſchrän
kungen auferlegt, dann kann man die kalte Abreibung
leicht als Entfettungsmittel betrachten, beſonders,
wenn man eine Selbſtmaſſage mit Bürſten und
Gummiſchwamm dabei vornimmt. Nach einer
kalten Abreibung ſchließen ſich die Poren der Haut.
Der Körper iſt dem Einfluß der Witterung weniger
ausgeſetzt. Darum kann man die kalte Waſchung
als ein Gegenmittel für Erkältungen anſehen.
Natürlich macht die Wiederholung der kalten Ab
reibung den Körper auch bis zu einem gewiſſen
Grade unempfindlich. Alſo iſt ſie denen zu emp
fehlen, die ſie vertragen können. Das warme Bad
öffnet die Poren, man wird empfindlicher, wenn
man aus dem warmen Bade kommt. Badet man
heiß, dann verweichlicht man ſich.

Betrachtet man die Bäder als
Schönheitsmittel,

ſo wird man zu dem warmen Bade greifen, wenn
man eine raſche Verbrennung, das heißt eine verhält-
nismäßig große Magerkeit hat. Dadurch vermindert
man auch die Neigung der Haut zur Rünzelbildung.
Jſt die Verbrennung gering, neigt man zur Fetk
bildung, dann ſollte man ſich mehr auf die kalten
Bäder beſchränken. Das iſt auch ein Grund, wes
halb Geſichter, die voll ſind, durch kalte Waſchungen
länger ſchön und jung bleiben als durch warmes
Waſſer. Jn jedem Falle aber verträgt die Geſichts
haut nicht viel Waſſer, auch wenn der Körper die
kägliche Abreibung oder das Bad unbedingt nötig
hat.
Erhaltung erforderlich, nicht nur aus Gründen der
Aſthetik.

Die Reinlichkeit iſt auch aus Gründen der

Einige Gebote für die Hautpflege
Beim Winterſport.

I. Warte nicht, bis deine Haut unter der kalten
d leidet, ſondern beginne vorher ſchon mit der

eege.
2. Fette jeden Abend dein 7 ein, ſofern du

am Tage in der friſchen Luft dich mehr als eine
Stunde aufgehalten haſt, und laſſe das Fett über
Nacht auf deinem Geſicht.

n keine Schminke, wenn du dich ſportlich
betätigſt. Schminke geſtattet deiner an nicht die
ne Atmung, die bei der raſchen Blutzirkulation
nötig iſt.

4. Vermeide es, unmittelbar nach dem Baden und
en an die Luft zu gehen. Deine Haut wird
riſſig.

5. Vermeide das Feuchtwerden deiner Haut durch
Schnee oder Eis. Feuchte Haut iſt dem Erfrieren
leicht ausgeſetzt. S6. Bekämpfe die geſunde Müdigkeit nach der Aus
übung des Sportes nicht durch Tanzen und Nacht

Ruhe deinen Körper ſo lange aus, wie
n Du gewinnſt dadurch an Jugend und

raft.
7. Trage dem erhöhten Appetit nach der Aus

übung des Sportes Rechnung. Hungere nicht, um
ſchlank zu werden. Du wirſt davon nervös

83. Jß und trink aber nicht, während du dich
ſportlich e Und auch nachher vermeide das

t ebenſo geſundheitsſchädlich, wie dasUÜbermaß. Es i
Faſten.

9. Während des Sportes und unmittelbar danach
laß das Rauchen. Bedenke, daß deine Lunge an
geſtrengt iſt und auch Ruhe haben will.

10. Übertreibe nicht, angeregt n das ſportliche
Jntereſſe, die Ausdehnung der ſportlichen Betätigung.
Wenn du abgeſpannt und müde biſt, neigt deine
Haut mehr zu Runzeln und Faltenbildungen. Das
oldene Mittelmaß darf gerade hier nicht überſchritten werden, damit die Erholung dich für längere

Zeit kräftige und nicht bereits nach kurzer Zeit ver
ſchwinde.

Gute Ratſchläge
Erleichtertes Treppenſteigen,

Für viele Menſchen iſt das Treppenſteigen recht
anſtrengend. Da es aber niemals ganz vermieden
werden kann, ſo empfiehlt ſich folgendes Verhalten.
Man atme während des Emporſteigens nichk, und
zwar fülle man die Lunge durch tiefes Einatmen
ünd ſteige dann, ohne zu atmen, bis zum nächſten
Abſatz. Da kann eine Pauſe gemacht und während
dieſer wieder der Luftvorrat erneuert und dann die
Aufwärtsbewegung fortgeſetzt werden.

Das Fußbpad.
Das Bad kann kalt oder warm genommen werden,

in einem kleinen Kübel, Eimer oder in einer Fuß
badewanne. Je höher das Waſſer am Unterſchenkel
hinaufreicht, deſto günſtiger wird e er eeetJa nicht bis zur Wade, ſo wirkt es nur auf die

ußſohle ein.
Heiße Fußbäder werden angewendet bei Blut

ſtauüngen in Füßen und Beinen, Krampfadern,
chroniſch kalten Füßen, Odem, Froſtbeulen, chro
niſchen Gelenkerkrankungen, bei Verſtauchung, Ver
renkungen, Blutwallungen zum e Unterleibs
trägheit, erſchwerter Herz und verminderter Nieren
tätigkeit, Lungen- und Herzaſthma, Migräne, Lungen-
und Halsentzündung, Erkältung und ihren Folgen.Kälte Fußbäder bei Sentſug Hitzſchlag, Uber
hitzung nach großen Märſchen, Fußſchweiß.

Das heiße Fußbad ſoll 10——80 Minuten, das kalte
nur 5—-10 Minuten dauern

Das Wechſelfußbad wird bei kalten Füßen,
Odem, beginnendem Plattfaß, Fußſchweiß, Krampf
adern ebenfalls angewendet, auch bei chroniſchen
Katarrhen, Arterienverkalkung, Zuckerkrankheit. Jn
einem Gefäße iſt möglichſt heißes an möglichſt
hoch eingefüllt und daneben ein Gefäß mit kaltem
Waſſer, das höchſtens bis zu den Knöcheln reichen
ſoll. Man hält die Füße 5——10 Minuten in das
heiße, 1 Minute in das kalte Waſſer und wechſelt
ſo dreimal ab.

Haare blond zu erhalten.
Das blonde Haar dunkelt bekanntlich nach. Den

noch möchte jede Blondine den Schmuck des gold
farbenen Haares dauernd erhalten. Es gibt dafür
ein einfaches Mittel. Man bereitet eine Abkochung
von römiſchen Kamillen, ſeiht ſie durch ein Tuch,
läßt den Sud ein wenig abkühlen und fügt einen
xohen Eidotter und einen Teelöffel Borax hinzu.
Damit wird das Haar jede vierte Woche d
Oder waſche man das blonde Haar nach der üblichen
Wäſche mit Kamillenextrakt, dem man einige Tropfen
Waſſerſtoffſuperoxyd zuſetzt. Kamillenextrakt kann
man in jeder Drogerie kaufen. Iſt das Haax kräftig
und fettreich, ſo ſchadet das Mittel et allerdings
darf man nur einige Tropfen Waſſerſtoffſuperoxyd
nehmen. Zuviel davon macht das Haar brüchig.

Brennen an der Fußſohle.
Der rn an der Sohle hat verſchiedene undzahlreiche e Wir wollen nur die net

und eine Abhilfe dagegen anführen. Am häufigſten
iſt das Brennen bei Schweißfüßen. Die Haut wird
aufgeweicht und a e re r Baden, Abwaſchungen mit Euxylſeife bewähren ſich in leichteren

ällen. Häufiges Wechſeln von Strümpfen und
chuhen iſt angezeigt. Jn hartnäckigen Fällen, die

ohne Ekzem verlaufen und ohne, daß die Haut riſſig
oder verletzt iſt, kann man mit 10prozentigem
Formalinſpiritus im Waſſer die Miſchung muß
ein Arzt vorſchreiben einpinſeln und mit Salizhl
pulver ſtreuen. Brennen erzeugen auch Gicht, ent
zündliche Erkrankungen der Sehnen, beginnender
Plattfuß. Eine gut paſſende Einlage beſeitigt den
Schmerz.

0 III pasehe Hilie durch

Dampf- oder Lichthäceer,

Inhalationen, Ceslchtscampt- u. Koptlichthäder

Johannishbad, Merseburg
E. Rud. Bassenge, Johannisstr. 10. Min. v Markt. Ruf 576
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Aus Mitteldeutſchland
Die Saaletalſperre als werteſchaffende

Arbeitsloſenfürſorge.
Ein wichtiger Beſchluß des Landesarbeitsamtes

WMitteldeutſchland.
Halle. Der Verwaltungsausſchuß des Landes

arbeitsamts Mitteldeutſchland beſchloß den Bau der
Saaletalſperre als Maßnahme der werte
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge an
zuerkennen und aus Mitteln der Arbeitsloſen-
verſicherung mit einer Grundförderungsſumme von
insgeſamt 83883 000 RM. zu fördern. Dadurch wird
die Möglichkeit geboten, einige Jahre hindurch bis

zu 2200 Arbeitsloſe mit 1111000 Tage
werken zu beſchäftigen.

Zur Durchführung der Sonderregelung für den
Fall berufsüblicher Arbeitsloſigkeit wurde beſchloſſen,

das Ende der berufsüblichen Arbeits“
lIoſigke it, deren Beginn auf den 1. Dezember
feſtgeſetzt iſt, auf den 16. März ſeſtzulegen. Der
Verwaltungsausſchuß machte weiter von ſeinem Recht
Gebrauch, verſchiedene Betriebsarten unter gewiſſen
Vorausſetzungen von der Sonderregelung aus
zunehmen Jnsbeſondere wurde beſtimmt, daß
ihr nicht Betriebe unterliegen, die der Gewinnung
und roben Bearbeitung von natürlichen Geſteinen
und ützmineralien dienen, wenn ſie innerhalb der
letzten zwei Jahre während des letzten Winters durch
gearbeitet oder, im Falle von Betriebseinſchrän
kungen, dieſe nachweislich nur aus konjunkturellen
Gründen, nicht aber infolge von Witterungs-
einflüſſen vorgenommen haben. Weitere Ausnahmen
ſind rn in der Kalk-, Betonwaren- und
Ziegeleiinduſtrie.

Wie der Verwaltungsausſchuß feſtſtellte, handelt
es ſich bei der jetzigen Sonderregelung um
einen erſten Verſuch, ſo daß obige Beſtimmun
gen nicht als endgültige und abſchließende Regelung
anzuſehen ſind.

Mordverſuch.
F. Halle. Einen re e De aus Rache verübte

der ſtellungsloſe Bankbeamte einer auf den
Vater ſeiner früheren Braut, den Schneidermeiſter
ren Siering hatte Meixner die Tür ge
wieſen, als ſich heräusſtellte, daß der Bräutigam
ſchwindelhafte Angaben über ſeine Stellung gemacht
hätte. Daraufhin n er ſich in die Wohnung
ſeines ehemaligen Schwiegervaters, der gerade am
Tiſch ſaß, und feuerke ohne weiteres einen
Piſtolenſchuß auf ihn ab. Der Schuß ging
fehl. Es entſpann ſich zwiſchen den beiden Männern
ein heftiger Kampf. Dabei gelang es dem Angreifer,
dem Mann noch einen Schuß in den Hinter
kopf beizubringen. Dann flüchtete er. Es gelang
nicht, ihn zu verhaften. Der Meiſter iſt zum Glück
nicht lebensgefährlich verwundet.

Erfolge der Wünſchelruke

Landsberg (Kr. Delitzſch). Bekanntlich iſt man
hier ſeit einiger Zeit mit den Vorarbeiten zum Bau
einer Waſſerleitung beſchäftigt. Zum Aufſuchen unter
irdiſcher Waſſerläufe bediente man ſich der Wünſchel
rute, die auch an einigen Stellen ſtark regagierte,
Die daraufhin vorgenommenen Bohrungen ergaben
an einer Stelle am Doberſtauer Weg in einer
Tiefe von 13 Meter einen Waſſerſtand von 8 Meter.
Dieſer Brunnen iſt bereits geteuft worden.
Wenn das Waſſer einer chemiſchen Unterſuchung

e ſtandhält, ſollen an dieſer Stelle weitere Brunnen
t Die Vermeſſungsarbeiten für die

S Rohrleitung ſind beendigt
angelegt werden.

Der unvorſichtige Dieb und ſein vergeßliches Opfer.
Düben. Jn einem Leipziger Leihhauſe machte

ſich ein Mann verdächtig, der zwei Tiſchtücher und
12 Servietten verpfänden wollte. Der Polizei geſtand

er. die Sachen aus einem Hotel in Düben geſtohlen
zu haben. Er beſaß auch noch einen Pfandſchein über
eine goldene Uhr, die er an der gleichen Stelle ge
ſtohlen hatte. Der Beſitzer der Uhr hatte ihre Exiſtenz
vpergeſſen, jedenfalls war ihm der Diebſtahl, der
bereiks mehrere Wochen zurücklag, neu.

Ein brennendes Benzinauto.
4400 Liter Benzin vor der Exploſion.

f Eilenburg. Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte
ſich hier in einer der belebteſten Straßen ab. Ein
DapolinAuto, das 440 Liter Benzin mitführte, gertet
in Brand, und zwar durch Kurzſchluß in der Licht
maſchine. Hohe Flammen ſchlugen aus dem Auto.
Der Chauffeur verſuchte zunächſt, das Feuer mit einer

Der Raub des Radium
Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.

7 (Nachdruck verboten.)Hermann füllte ein neues Glas, danach fing Jda
von Santow wieder an zu ſprechen:

„Die bekannte Keller-Latour ſie ſtarb erſt vor
kurzem in Genf, wie Sie wiſſen übernahm die
Ausbildung meiner Stimme für die Bühne, vonderen Kreſt und Biegſamkeit ſie ſich, wie ſo viele
andere, Großes verſprach, bis eine ſchwere Kehl
kopfkrankheit dieſe derart ſchwächte, daß eine Bühnenhenen ausgeſchloſſen war, und das Scheitern
meiner ehrlichen Hoffnungen ſtürzte mich an den

Rand der Verzweiflung, ſo daß ich darauf ſann, mir
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das Leben zu nehmen ol hätte ich es doch getan

damals!“ eTränen ſtiegen ihr in die Augen und Hermann
wagte nicht aufzuſehen.

„Jn dieſer Verfaſſung ſchrieb ich an meinen
Freund Bellin, der in Paris Triumphe feierte und
deſſen Anſchrift mir bekannt war obgleich ich fürch
kete, daß er mir nicht würde helfen können, oder
pielleicht auch nicht die Zeit zur Reiſe zu mir finden
könnte. Doch der treue Freund kam zu ſeinem Schüt

ling, wenn auch nur für einen Tag, da er ein Engagement in Berlin zu abſolvieren hatte. Er tröſtete
mich ſo gut er vermochte und ließ durchblicken, daß
mir dennoch eine künſtleriſche Laufbahn offenſtände.
Er nahm mich kurzerhand n re und

ickte mich i erlin auf die Theaterſchule.ſchickte mich in Berlin auf neio machte ſie eine Pauſe und ſah
or ſich hin.e meine Dame, bitte!“

„Kurz, ich ſtärkte meine Stimme und wurde jene
Tragödin Jda von Santow, die von der Welt ſehr

rhätſchelt wurde.n l D das geſchah mit vollem Rechte nur
iſt es das Los eines Schauſpielers, verhältnismäßig
ſchnell vergeſſen zu werden doch Jhr Name als
eine von den Muſen geſegnete Künſtlerin wird die
ſchnelle Zeit überleben, verehrte Frau.

Hermann war ganz im Banne der Erinnerung
an die Erſolge jener Frau, der er noch vor kurzem
mit Mißtrauen begegnet war. Er war mehr als
einmal Zeuge des ſrenetiſchen Jubelns ſeitens
Publikums geweſen, nach dem Auftreten der großen
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Burg. Auf der Anklagebank ſitzt eine noch recht
junge Frau. Der Gram hat ihr Geſicht gezeichnet, und
mit verweinten Augen ſchaut ſie hinüber zu den
Richtern. Jhr wird ein Verbrechen zur Laſt gelegt, das
nach dem Geſetz in erſter Linie mit Zuchthaus be
ſtraft wird. Ihre Tat aber iſt geboren aus ihrer
Ehe, die für ſie d zu einer Höllenqual ge
worden war. Hedwig Bad ing aus Schmehzdorf hatte
ihrem Mann, der von Beruf Landwirt iſt, erſt lange
nach dem Kriege die Hand zum Bunde gereicht. Sie
war ſehr fleißig, und half durch ihre Mitarbeit den
Beſitz des Mannes mehren Sie waren beide auch
Zunächſt glücklich und zufrieden. Mit Freuden begrüßte
ſie ein kleines Töchterchen Er allerdings hätke ſich
wegen des Hofes einen ſtrammen Stammhalter ge
wünſcht. Man vertröſtete ſich aber auf ſpäter. Da
griff das Schickſal mit grober Hand hinein Im
Kriege hatte der Mann einmal ſich mit einem Mädchen
eingelaſſen. Die Folgen zeigten ſich erſt nach langen
Jahren. Er ſelbſt wußte nicht, wie es um ihn ſtand.
Der Frau aber fiel es auf, daß ihr Ehemann über
jede Kleinigkeit ſich plötzlich aufregte, und geradezu

Tobſuchtksanfälle
bekam. Als es immer ſchlimmer wurde, ging ſie für
ihn zum Arzt. Die Diagnoſe traf ſie wie ein Keulen
ſchlag. Paralyſe im ſchwerſten Stadium.

Jetzt erſt deutete ſie den Ausſchlag des Kin-
des richtig aus, dachte auch an ſich ſelbſt. Jmmer
hin wird ärztliche Kunſt Mutter und Kind rettenSelbſtverſtändlich verweigerte ſie fortan ein Bei-
ſammenſein mit dem Ehemann. Da wurde die Ehe
zur Höllenpein. Nichts tat ſie ihm recht. Mißhand
lungen blieben nicht aus. Der Mann ſperrte ſie ein,
und eines Abends zog ſie

einen Dolch unker dem Kopfkiſſen
ihres Mannes hervor. Der Eheſcheidungs
antrag wurde geſtellt. Bis zur Entſcheidung mußte
man beiſammen bleiben. Die Qualen waren ſchlimmer
denn je. Brutal verlangte der Mann von ihr den
Stammhalter. Der Weigerung folgten Mißhand
lungen. So blieb als letztes Mittel nur die Flücht.

An einem Dienstäg wollte ihr Mann verreiſen,
die Gelegenheit ſchien ihr günſtig. Am Montag aber
verging ihm die Luſt zur Reiſe. Das zerſtörte ihren

Decke zu erſticken. Als ihm dies nicht gelang, lief er
weg, um zu telephonieren. Nur durch das tatkräftige
du Vorübergehender wurde großes Unheil ver

ütet.

Verhängnisvolle Gerüſtabſtürze
Ein Toker mehrere Verletzke.

Zſchornewitz. Bei heftigem Schneetreiben ereig
neten ſich bei den gewaltigen Erweiterungsbauten des
Großkra twerkes Zſchornewitz mehrere bedauerliche
Abſtürze, wovon einer ſogar tödlich verlief. Bei
Ausführung von Eiſenkonſtruktionsarbeiten ſtürzten
plötzlich aus beträchtlicher Höher drei Leute ab. Ein
Monteur wurde tödlich verletzt, während die
beiden anderen Leute mit geringeren Verletzungen
davonkamen. Weiterhin zog ſich ein bei einer Bau
firma Beſchäftigter ebenfalls durch Sturß ſchwere Ver
letzungen zu. Bereits tags vorher war ein Mann
bei einer anderen Baufirma abgeſtürzt und hatte
ebenfalls erhebliche Verletzungen davongetragen.

Zwei Züge zuſammengeſtoßen
DerZugführertot, mehrere Paſſagiere

verletzt.
F. Salzwedel. Ein Perſonenzug der Klein

bahnſtrecke Salzwedel-- Kalbe a. d. M. ſtieß, als er
ſoeben den Bahnhof Salzwedel verlaſſen hatte, auf einen
Güterzug, der vor ihm fuhr. Jnſolge ſtarken Nebels
hatte der Lokomotivführer des Perſonenzuges den
Güterzug nicht rechtzeitg geſehen, und ſo geſchah der
Zuſammenſtoß. Der Zugführer des Perſonenzuges
wurde ſo ſchwer verle tzt, daß er bald darauf
ſtarb. Mehrere Paſſagiere wurden ver
letzt. Die Schuld an dem Unglück ſoll den Beamten
des Kleinbahnhofes u der den Perſonenzughatte abfahren laſſen, e e der Güterzug die nächſte

Station Krichelsdorf erreicht hatte.
Der „eiſerne“ Auguſt.

F. Jena. Der bierſelige Dienſtmann Auguſt
Günther der, angeſtachelt durch die Erfolge des
De „Eiſernen Guſtav“, am 14. Oktober in voller
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Darſtellerin des Menſchengeſchickes
der Großſtädte.

Jda von Santow fuhr fort:
„Es war in Buenos Aires, von wo aus Sie die

Forſchungsreiſe nach den Feuerlandsinſeln unter
nahmen

ß wer Tatſache blieb in Jhrer Erinnerung
aften 2“

„Wie alles was mit jener Zeit r ees war dort, wo ich den „Honouräble Fitzgerald
kennen und wie ich damals glaubte lieben
lernte.

Sie ſchaute auf ihre Uhr und ſchien heftig zu er
ſchrecken.

„O Gott, es geht auf Mitternacht, wenn ſeine
hypnotiſche Macht über mich wieder einſetzt

„Jch verſtehe nicht.“
„Der Menſch Arkhur Fitzgerald beſitzt eine über

natürliche Gewalt über mein Denken und Handeln.
Auch mein perſönliches Verhältnis zu dem Teufel in
Menſchengeſtalt beruht auf dieſer ſeiner über
ragenden Einwirkung ſeines Willens.“

„Sonderbar! Jch hätte nicht geglaubt, daß
dieſer geheimnisvolle Einfluß ſo weit getrieben wer
den könne.

„Ja auch wenn ich von ihm entfernt bin, kann
er telepathiſch dieſe Macht über mich ausüben.
Nür für kurze Perioden, wenn ich ihn künſtlich in
Schlaf verſetzen kann, wie zu dieſer Stunde heute,
bin ich davon befreit. Jetzt muß ich mich kurz
faſſen, darum, bitte, hören Sie mich an, ohne über
etwas zu ſtaunen.“

„Gut, reden Sie. Frau Jda.“
„Sein Bruder, James Fißgerald, wie er, beklei

deten in Jndien höhere Verwaltungsſtellen, in Delhi.
Sein Bruder James, als der ältere der beiden, trug
den Titel Vischunt, während Arthur, als zweiter
Sohn nach engliſchem Erbgeſetze, ſich mit dem ge
wöhnlichen Hondurable begnügen mußte. Daher
fraß ſchon lange der Neid an der Seele des letzteren,
wenn man von einer ſolchen bei ihm ſprechen kann.
So geſchah es, daß bei einer Bootsfahrt auf dem
Fluſſe Jamunga bei Delhi, die die beiden in Beglei
kung des jungen Viscount Charles, des Sohnes des
Lords, unternahmen, Vater und Sohn ertranken.

Sie ſchwieg erſchöpft, entnahm ihrem Täſchchen
ein Flacon, ſchüttete aus demſelben ein Pülverchen
auf ihren Handrücken und ſog dieſes durch die Naſe
auf

Erfurt einberufen.

Dachbela

enſtausrüſtung, einen Handkarren vor ſich ſchiebend,

auf den Bühnen

Haragraphen und Gerechtigkeit
Die Tragödie einer jungen Ehe. Ein vernünſtiges Urteil

Plan. Fort aber wollte ſie um jeden Preis. Da traf
einen Bekannten, den Kontrolleur K. aus Schmetz

orf. Er kannte die Verhältniſſe im Badingſchen
Hauſe genau. Ihn bat ſie nun um Hilfe. Er ſollte
nach Genthin fahren, auf der Poſt

ein Telegramm an ihren Mann
nach Schmetzdorf aufgeben mit den Worten: „Bitte
morgen früh nach hier kommen zur Beſprechung
Die Unterſchrift ſollte lauten: Rechtsanwalt Fiſcher.“
Das war nämlich der Rechtsanwalt ihres Mannes im
Eheſcheidungsprozeß. Dem Wunſche der jungen Frau
kam Köhler nach. Während nun der Landwirt Bading
am Dienstag zu ſeinem Rechtsanwalt fuhr, packte ſeine
Frau die notwendigſten Sachen zuſammen, nahm ihr
Kind und ging zu ihrem Schwager, bei dem ſie
noch heute iſt.

Der Staatsanwalt hat ſie nun
wegen ſchwerer Arkundenfälſchung

auf die Anklagebank geſetzt. K, der Beamter iſt, hat
man der Beihilfe angeklagt. Zwar auch der Staats
anwalt hatte ſo ſägte er Verſtändnis für dieſe
Tragödie, aber er beantragte doch eine Woche Ge
fängnis für jeden der beiden. Die junge Frau ſchrie
auf: „Das kann ich nicht“, K. traf der Antrag ebenſo
hart „Dann iſt meine Beamtenlaufbahn und mein
Leben verpfuſcht.“

Das Gericht kam zu folgendem vernünftigen Ur
teil: „Die Angeklagte war ſich der Rechtswidrigkeit
ihres Tuns nicht bewußt geweſen, ſie wußte in ihrem
Zuſtande nicht mehr, was Recht, was Unrecht war,
und mußte deshalb

freigeſprochen

werden. Die Beihilfe aber iſt nicht ſtrafbar, wenn
der Haupttäter frei ausgeht. Alſo wurde auch K. frei
geſprochen

Die arme Frau und der Helfer in ihrer großen,
ſchweren Not haben Glück gehabt. Das Glück nämlich,
Richter zu finden, deren menſchliches Verſtändnis nicht
durch die Paragraphen unſeres Strafgeſetzbuches über
wuchert wurde. Es gibt noch Richter in Deutſchland!
Und über dieſe Feſtſtellung freuten ſich nicht nur die
„Angeklagten“, ſondern alle Zeugen dieſer traurigen
Verhangluüng.
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zu Fuß die Reiſe nach Wien antrat, iſt jetzt wieder
ſtill per Bahn in ſeine Heimatſtadt zurückgekehrt,
bargeldlos und ohne das mitgenommene Reiſegepäck,
das er, weil er es beim Uberſchreiten der tſchechiſchen
Grenze nicht verzollen konnte, dort zurücklaſſen mußte.
Das klägliche Ergebnis wird hoffentlich dazu bei
tragen, den Rekordfimmel „eiſerner“ Leute zu be
kämpfen.

Von 26 Milchproben nur 7 einwandfrei!
Gera. Wie amtlich bekanntgegeben wird, waren

hier von 26 Milchproben nur ſieben einwand
frei feſtgeſtellt; 13 weitere Proben zeigten, daß die
Milch erheblich verunreinigt war. Das Polizeiamt
droht mit ſtrengſten Maßnahmen

Tagung der Kolonialwarenhändler.
Erfurk. Die beiden Spitzenverbände im deutſchen

Kolonialwaren und Feinkoſthandel, der Edekaverband
und der Rekofei, die insgeſamt mehr als 60 000 Einzel
kaufleute umfaſſen, haben eine Führerkonferenz der
angeſchloſſenen Landes und Provinzverbände nach

Reichs haushalt durch neue Steuern gedeckt wird und
verlangt ſchärfſte Einſchränkung aller Ausgaben.
Wenn das deutſche Wirtſchaftsleben wieder geſunden
ſoll. ſo muß die mittelſtändiſche Eigenart erhalten
bleiben und von einer einſeitigen Bevorzugung groß
kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsformen abgegangen werden.

Das neue Palas-Dach der Wartburg.
Nicht Blei, ſondern Kupfer.

Eiſenach. Der Wartburg-Palas ſoll einen neuen
erhalten. Lange Zeit hindurch hat man die

Frage: „Blei oder Kupfer?“ erwogen. Die Wartburg
ſtiftung hat ſich ſetzt für Kupferbelag ent
ſchieden. Die Koſten für ein Kupferdach belaufen
ſich auf rund 85 000 M.; ſie werden von der Wart
burgſtiftung, dem Verein Freunde der Wartburg und
von privaker Seite aufgebracht werden. Wenn auch
ein Bleidach, wie es urſprünglich vorhanden war, ſtil
gemäß geweſen wäre, ſo wird man doch die Patina
des Kupferdaches gegenüber dem jetzigen Schieferbelag
mit Freude begrüßen.

„Was tun Sie da?“
„Jch kann nicht anders. Meine Nerven verſagen

Jch glaubte, dieſes Jhnen verheimlichen zu können.
„Was iſt es
Cobrain ein Extrakt des indiſchen Schlangen

giftes, ein Rauſchgift, das nicht ſo ſchnell den Kör
e die Seele aber deſto gründlicher und
raſcher.

„Sie Unglückſelige!“
„Ja! Auch dieſes Laſter hat der Teufel mir

aufgezwungen doch weiter, ehe es zu ſpät iſt.“
e ſprach jetzt wieder zuſammenhängender, ge

faßter.
„Da die beiden Brüder ſich ſoſehr ähnlich ſahen,

ſo verſtand es Arthur, ſich für ſeinen Bruder aus
zugeben und mich durch ſeine Teufelskünſte in die

olle ſeines Neffen einzuführen r Sie!
Alles dieſes durch ſeine hypnotiſche Kunſt.“

Hermann ſaß unbeweglich. Er konnte kaum dieſe
Ungeheuerlichkeiten erfaſſen, dennoch mußte er ſich
ſagen, daß das Weib vor ihm die Wahrheit ſprach.

„Nachdem er die wenigen Bekannten ſeines Bru
ders, der ein Sonderling geweſen war, düpiert hatte,
gingen wir auf weite Abenteurer und Hochſtapler
reiſen, auf denen er das Gold mit vollen Händen
vergeudete, ohne indeſſen auf ein plebejiſches Niveau
zu ſinken. Als das Vermögen ſeines Bruders zu
Ende ging, faßte er den nahezu wahnſinnigen Ge
danken, das Radium Europas, welches, wie er wußte,
in Treptow verwahrt wurde, mit meiner Hilfe zu
rauben. Jch muß hinzufügen, daß wir ſtets in
unſerem Gepäck ein Herren- und Damenkoſtüm für
mich mit uns führten.“

„Weiter, weiter!“
„Exlaſſen Sie mir die Einzelheiten dieſer Gaunereien,

Herr Doktor nur ſei geſagt, daß nachdem er mich
gezwungen hatte, dem Direktor der Bank, in der das
Raädium verwahrt wurde, an einem Abend in ſein
Privatkontor zu folgen, er durch Beſtechung eines
Wächters plötzlich in dieſem Zimmer erſchien und den
verliebten Bankbeamten, teils durch Hypnoſe, teils durch
einen vorgehaltenen Revolver zwang, den Treſor, der
das Radium enthielt, aufzuſchließen. Der Reſt war
leicht, da der Beamte nicht reden durfte, ohne ſich ſelbſt
zu kompromittieren. Wir waren weit, als der Dieb
ſtahl entdeckt wurde.“

„Und wo iſt der Raub, der Milliarden wert iſt,
jetzt

dung beginnt

b In einer einſtimmigen Entſchließung wenden ſie ſich dagegen, daß das Defigit im

Jugend im Feuerwehrrock.
z Eiſenach. Der Eiſenacher Branddirektor Müller

iſt dabei, eine Jugendfeuerwehr zu gründen.
Er hält es für richtiger, wenn ſich der junge Mann
den Feuerwehrrock anzieht, als die Uniform einer

politiſchen Partei, über deren Zweck der Jüngling in
den meiſten Fällen noch nicht eingehend orientiert iſt.
Die Jugendfeuerwehr ſoll einen Beſtandteil der
ſtädtiſchen Feuerwehr bilden und iſt gedacht als Feuer
wehrVorſchule, in der Jungens im Alter von 15 bis
18 Jahren im Dienſt erzogen werden. Die Ausbil

mit Sport, Turnen, Kurſen für
Schwimmen, Ringen und Selbſtverteidigung. Darauf
folgen die Feuerwehrübungen mit anſchließenden Ge
räteübungen. Auch der theoretiſche Unterricht wird
ſehr berückſichtigt. Der Plan findet hier bei Eltern
und Jungen ſtarkes Jntereſſe.

Bekrüger Graf verhaftet.
Leipzig. Der Betrüger Kurt Graf, der wieder

holt in der hieſigen Gegend Kraftwagenführer um
Fahrgeld und andere Beträge geprellt hatte, iſt jetzt
in Stuttgart verhaftet worden. Er hat be
reits über 300 Fälle eingeſtanden.

Grippeferien in Bautzen.
Bautzen. Die Grippe hat in den letzten Tagen

hier ſehr zugenommen. Es iſt nicht ſoſehr die
Schwere der Fälle, die die Epidemie kennzeichnet, als
die große Zahl der Erkrankungsfälle. Die Arzte
haben bekanntgemacht, daß Beſtellungen bis vor
mittags 9 Uhr anzubringen ſind, da ſie andernfalls
nicht in der Lage ſind, den Anforderungen zu ge
nügen. Wegen der großen Grippeerkrankungen der
Jugend ſind alle ſtädtiſchen Schulen auf acht
Tage geſchloſſen worden.

Eine ſiebenköpfige Einbrecherbande
erwiſcht.

Dresden. Jn den letzten Tagen wurden von der
Dresdner Kriminalpolizei ſieben Burſchen im Alter
von 20 bis 24 Jahren wegen Einbruchsdieb-
ſtahls feſtgenommen. Haupttäter iſt der
zwanzig Jahre alte Handlungsgehilfe Lexa aus
Auguſtüsburg. Neun Einbruchsdiebſtähle konnten
ihnen bereits nachgewieſen werden. Jhre Raubzüge
erſtreckten ſich hauptſächlich auf die Stadtteile Löbtau
und Friedrichſtadt.

RadipEcke
Dienstag, 22. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetter Schneeberichte, Verkehr. Bekanntgabe des

Tagesprogramms. Was die Zeitung erſ
11.45 r: Wetter, Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.

00 Uhr: Schallplatten.
12.50 Uhr: Funkwerbengchrichten, Zeit.
18.15 Uhr: Preſſe, Börſe.

13.25 Uhr: e14.00 Uhr: Aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
15.00 Uhr: e15.15 Uhr: el Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16.00 Uhr: Aue snachrichten.
16.30 Uhr: Aus liebten peretten. Mitw. Felice Rudorf

n W. Strehl (Tenor). Feiereis-Orcheſter. Leitung:
Blumer.

17.45 Uhr: Wetter, Zeit und Funkwerbenachrichten.h Frauenfunk. Quack,
ie en.18.30—-18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.e Prof. Dr. Freyer, Leipgig:

Was iſt So

M Se See en K. Werder:eſſin athan. vrecher: P. Pring, Leipzig.21.00 9 Klavierkonzert e z Jahr hunderten C ID).
ummel, Moſcheles, MendelsſohnBartholdy. Die Dresdner
hilharmonie. Dirigent: Th. Blumer. Soliſtin: Edeltraut

Eiben (Klavier).
22.00 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſe und Sportfunk.
Danach Funktanzſtunde.
Anſchließend: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhguſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Ahr: Ubertragung van Berlin: Nachrichten. 12.00
bis 13.00 Uhr Leſſing-Feier. h. E. ch: Sinfonie D-DHur.
W. äfer: Feſtrede. 13.30 Uhr: Uberträgung von BerlinNachrichten. 14.50 00 Uhr: Red. Bohmhardt: Berlins Ver
kehr vor 50 hren. 15.00—15.30 Uhr Jügendbaſtelſtunde. Bau
von Flugmodellen, Gleit- und Segelfliegern (11). 15. 30-15. 40
Uhr. Wetter und Börſe. 15.40 16.00 Uhr Jlſe v. Hanſtein
Frauenſtunde. Die e junge Kartoffelſunpe in 20 Formen
16.00--16. 30 Uhr b. -Stud.-Dir. Dr. Reiske: e

zig. is18.00 Uhr; Dr. A. Berger: Wie der Hund Gehilfe es Menſchen
S Neuere Hausmuſik

Klavier (III): England- Amerika. 18.30--18.55 Uhr:
G. v. Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 18.55 bis

Uhr: Prof. Dr. Freyer: Was iſt Sogziologie? (II1).
19.20-19.45 Uhr Mendrzyk:nene 20.00Vizepräſident Das ünbekannteUhr: Ubertragung von Berlin: Felix

glländer: Leſſing, der Menſch. 20.30 Uhr: en von
erlin: Minna von Barnhelm von Leſſing. Anſchließend

e en u e Dienſtes. Anſchließend Preſſenachrichten. Uhr: Bildfunkverſuche.

„Er hat ihn verſteckt, vergraben, glaube ich, und
zwar hier in der Gegend Und heute.“

„Sie wiſſen nicht den genauen Ort?“

„Nein! Das iſt ja der Grund, warum ich ihn
noch nicht verlaſſen darf ich habe mir geſchworen,
Jhnen den Raub zurückzugeben, da ich ahnte, daß Sie
auf der Miſſion begriffen ſind, ihn aufzufinden. Auch
Fitzgerald ahnt es, und da er ſich vor Jhnen fürchtet
und nicht ſofort von hier nach den Staaten reiſen
durfte, da dort ſeine Ergreifung wahrſcheinlicher iſt,
er wohl auch mir nicht kraute, ſo hat er beſchloſſen,
daß wir zunächſt mit der „Elyde“, die morgen hier
fällig iſt, eine Tour nach der Südſee unternehmien,
damit erſt mehr Gras über die Sache gewachſen iſt.

„Aha! Und Sie?“
„Jch? Hier ſteht eine Frau vor Jhnen, die ſich

bis ins Jnnerſte vor Jhnen enthüllte, deren ganzes
Verlangen danach ſtrebt, von dem inkarnierten Satan
in der Geſtalt eines Menſchen fortzukommen; die
Heilung ſucht von dem Laſter des Rauſchgiftes, das
ſie über kurz oder lang den Schrecken der Hölle über
liefern wird ein Weib, das wieder zurückkehren möchte
zu dem Leben des Glaubens, der Liebe und der

Einſamkeit e„Und was wollen Sie, das ich tun ſoll?“
„Mich nicht zu verlaſſen und an mich zu glauben.“
„Jſt dies alles?“ Ich ſelbſt bin an ein liebes

Mädchen in Deutſchland gebunden.“
Sie zuckte zuſammen dann erwiderte ſie:
„Dies muß alles ſein. Morgen um vierzehn Uhr

iſt planmäßige Abfahrt der „Clyde“ nach der Südſee.
„Jch werde alles verſuchen, an Bord zu kommen.“
„Seien Sie vorſichtig. Jch werde die Be

wegungen des Viscounts überwachen.“
„Gut!“
„Jetzt bitte, führen Sie mich nach dem Hotel zurück.

de c fühle mich ſehr ſchwach. Sie wohnen ja auch
ort?“

„Ja gern aber iſt das angebracht, Frau Jda?“
„Der Menſch erwacht nicht vor Mitternacht, ich habe

ihm ein Schlafpulver beizubringen gewußt.“
„So gehen wir, wenn Sie bereit ſind.
Hermann ſchellte dem Kellner, bezahlte für beide

Flaſchen, obgleich nur die eine geleert worden war, und
die beiden verließen unauffällig das Hotel

Jda von Santow war durch die Erregung ihrer
Beichte ſo geſchwächt daß ſie ſich feſt auf den Arm
Hermanns ſtützen mußte.
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Vier Poliziſten ermordet
Furchtbare Bluttat.

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich vorgeſtern

in dem Dorfe Grootegaſt (Provinz Groningen),
wo ein gewiſſer Wykſtra verhaftet werden ſollte,
um zu einem Verhör nach Groningen gebracht zu
werden. Da Wykſtra als gewalttätig bekannt war,
waren vier Polizeibeamte mit ſeiner Feſtnahme be
auftragt worden. Wykſtra hatte ſich jedoch in einen
Hinterhalt gelegt, und es gelang ihm, ſamtliſche
vier Beamte niederzuſchießen. Die
ſchwerverletzten Beamten tkötete er mit einem Meſſer
vollends. Dann ſchleppte er mit Hilfe ſeiner Ge
liebten die Leichen der vier ermordeten Beamten ins
Haus und ſteckte es in Brand.

Da die Dorfbewohner die Schüſſe gehört hatten,
wurde die Untat bald entdeckt, und der Mörder
konnte noch im Laufe des Nachmittags von zwei
Kriminalbeamten in Groningen überrumpelt
und feſtgenommen werden. Man fand bei ihm
noch zwei geladene Revolver. Die Geliebte des
Mörders wurde gleichfalls verhaftet. Der ſenſa
tionelle Vorfall hat in ganz Holland großes Aufſehen
erregt, da eine Mordtat ſolchen Umfanges ſeit Jahren
im Lande nicht zu verzeichnen geweſen iſt.

Neun Todesopfer eines Tornado
Ein ſchwerer Tornado hat das obere Ohtvtal

t und in fünf Staaten der Union große
erheerungen angerichtet. Neun Menſchen

leben ſind dem Element zum Opfer gefallen.
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Der Sach
ſchaden iſt ungehener und läßt ſich im Augenblick noch
nicht überſehen. Von den Toten ſind ſechs Frauenund Kinder, die beim Einſturz r et Ton
gebäuden im Südoſtteil des Staates Jillinvis um
kamen, wo der Tornado mit beſonderer Gewalt
wütete. Drei Männer ertranken während des
Sturmes im OhioFluß an der Grenze der
Staaten Kentucky und Jndianga.

Verwegener Banditenüberfall in
Warſchau.

Werner ob Zwei Tote.
Vorge end überfielen vier Banditenen einer belebten Geſchäftsſtraße in Warſchan
eine Wechſelſtube und zwangen mit vorgehaltenem
Revolver die Beamten, den Kaſſeninhalt auszu
liefern. Sie verſuchten dann zu entkommen. Ein
Paſſant, der Alarm ſchlug und einen Flüchtigen auf
e verſuchte, wurde von den Banditen durch

evolverſchüſſe e e Ein Schutzmann
nahm die Verfolgung auf. Als ſich die Entfernung
erere ihm und den Banditen immer mehr ver
größerte, machte er von ſeiner Waffe Gebrauch und
kötete einen der Banditen, die anderen
verſchwanden in der Menge. Der getötete Räuber

e eſe n e n Se i Währendanten um den am Bod egend äeinen dichten Kreis bildeten, n
ſtürzten ſich plötzlich die mittlerweile zurückgekehrten

Banditen auf den Toten und verſuchten ihm das
Geld aus der Taſche zu reißen.

Bei dieſem tollkühnen Verſuch wurden ſie von in
zwiſchen eingetroffenen Schußleuten verhaftet
und in das olizeigefängnis eingeliefert

Tumultſzenen im Zirkus Buſch.
Der Zirkus d in Berlin war amSonntag nachmittag der Schauplatz wilder Tumult

zenen, die das er eder der Polizei und des Über
allkommandos notwendig machten. Nach Ende der
achmittagsvorſtellung weigerte ſich das Publikum,

den Zirkus zu räumen, in dem Glauben, daß ihm
das verſprochene Programm nicht gen worden
ei. Die Ankündigung, daß die Vorſtellung beendet
ſei, wurde mit wilden Pfuirufen und einem toſenden
zfeifkonzert aufgenommen Als die Saaldiener und

die im Bau anweſenden Poliziſten zur Räumung
der Plätze aufforderten, faßten ſich die Zuſchauer
reihenweiſe unter den Armen, um nicht von ihren
Plätzen verdrängt zu werden, und trafen Anſtalten,
ein Beamken kätlich zu werden. Erſt nachdem

ie Zirkusdirektion ſich entſchloſſen hatte, den Wün
ſchen des ſehr aufgeregten Publikums entgegenzu

s aller Welt
kommen trat e ein. Die Empörung des Publi
küms war auf ein Mißverſtändnis zurückzuführen. Die Zuſchauer hatten ahſchhie ange
nommen, daß ihnen auch der in der Abendvorſtellung
ezeigte „Eisbärrutſch“ vorgeführt werden würde, bei
em. 30 Eisbären mitwirken. Tatſächlich hat aber
die er e die Eisbären- Nummer nur für
den Abend angekündigt.

26 Stunden in Seenvt.
Nach Meldungen aus Malm ö hat ſich in der

Nähe von Veſtervik ein ſchweres Schiffsunglück
ereignet. Der Kanaldampfer Nils“, der am
Dienstag nachmittag infolge ſtarken Sturmes Anker
geworfen hatte, riß ſich von der Kette los und geriet
ins Treiben, bis er am Donnerstag vormittag au
eine Schäre auflief. Der Beſatzung gelang es na
großen Anſtrengungen ſich auf die Schäre zu retten
Erſt am Freitag früh wurden die Notſignale von
der Küſte aus bemerkt. Die Schiffbrüchigen konnten
er nachdem ſie 26 Stunden im Schnee-
turm zugebracht hatten, geborgen werden. Ein

Heizer war bereits erfroren
Wieder Gasopfer.

Fünf tödliche Vergiftungen in Meh.
Wieder ſind durch Gasvergiftung fünf Perſonen

ums Leben gekommen. Jn einem Haus in Metz
war ein Gasrohr gebrochen, ohne daß es die
Wohnungsinhaber bemerkt hatten. Unter den fünf
Erſtickten iſt eine Mutter mit ihren drei Kindern
im Alter von 11 bis 17 Jahren.

Ein Zug in eine vereiſte Bucht geſtürzt.
Der von Buffalvo nach Hamilton in der

kanadiſchen Provinz Ontario fahrende Expreß iſt bei
Stoneyereek in Ontario ſchwer verunglückt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen wurden zwei Mann des
Zugperſonals getötet und ein dritter ſo
ſchwer verletzt, daß kaum Hoffnung auf Er
haltung ſeines Lebens beſteht. Von den Paſſagieren
würden 14 ſchwer verletzt. Der Expreß ent
gleiſte infolge einer Dammunterſpülung. Der größte
Teil des Zuges ſtürzte über einer 200 Fuß hohen
Böſchung in eine vereiſte Bucht. Nur ein Pullmann
wagen und ein Speiſewagen blieben auf den Gleiſen
ſtehen. Das Rettungswerk geſtaltete ſich äußerſt
ſchwierig. Man befürchtet, daß ſich noch mehrere

e

Ein Fallſchirm, der ein Flugzeng trägt

Tote unter den Trümmern der abgeſtürzten Wagen
befinden.

30 000 Kubikmeter Gas in die Luft
entwichen.

Der „Hannoverſche Kurier“ meldet Am Sonn
abend vormittag bemerkte man in Hannover in
der Nähe der Gasanſtalt einen auffallend ſtarken
Gasgeruch. Bei näherer Unterſuchung in der Gas
anſtalt fand man, daß der alte Gasbehälter
des Werkes, der aus dem Jahre 1880 ſtammt,
wieder einmal un dicht geworden war und daß
ein ſtarkes Ausſtrömen von Gas die Folge war. Auf
dieſe Weiſe ſind 830 000 Kubikmeter Gas in die Luft
entwichen. Unglücksfälle ſind glücklicherweiſe durch
dieſe Sache nicht entſtanden.

Das 13-MonatJahr!
Das internationale, große Handelshaus der Kodak

geſellſchaft in London hat verſuchsweiſe eine neue
Einteilung des Geſchäftsjahres in 13 Perioden vor
genommen, von denen jede 28 Tage umfaßt. Jeder
Monat dieſes Geſchäftsjahres beginnt an einem Sonn
tage. Der überſchießende Tag, der 31. Dezember, aber
wird unter dem Namen „Year day“ in einen Feiertaverwandelt. Die Frage des 13-MonatJahres ſt
übrigens ſchon öfters diskutiert worden und bildete
auch im Jahre 1926 auf der Völkerbundstagung einen
n der Beratungen. Hinſichtlich der Abände-
rung des gegenwärtigen Kalenderjahres fand damals
der Vorſchlag den meiſten Beifall, zwiſchen dem Juni
und dem Juli einen neuen Monat einzuſchieben. Die
Frage einer Kalenderänderung wurde jedoch damals

nicht zur allgemeinen Löſung reif zurück
geſtellt.

Darf ein grundlos Angeſchuldigter
friſtlos entlaſſen werden?

Zärtlichkeiten, die nie ausgetauſcht wurden.
Vor dem Köln er Landesarbeitsgericht hat ſich

ein Prozeß abgeſpielt, der in der Offentlichkeit pein
liches Aufſehen erregte. Klägerin war Fräulein Dr.
Moſes, die Tochter eines bekannten Kölner
Arztes, die gegen die Stadtverwaltung Klage auf
Wiedereinſtellung eingereicht hatte.Fräulein Dr. Moſes war vor einigen Monaten

durch den Leiter der Perſonalabteilung der Stadt
verwaltung, Berndorff, beſchuldigt worden, daß ſie
mit dem inzwiſchen ausgeſchiedenen Muſeumsdirektor,
Profeſſor Schäfer, Zärt lichkeiten in dem
Büroraum des Muſeums ausgetauſcht hätte, was
von dem Fenſter eines gegenüberliegenden Nu
aus beobachtet worden ſei. Fräulein Dr. Moſes
wies dieſe Beſchuldigung energiſch zurück, und Pro

Jn der Nähe des Hotels „Rooſevelt“ ſchwankte die
Dame und mußte den Arm auf Hermanns Schulter
legen. Jn dieſem Moment glaubte er den Zeitungs
reporter Paul Mann mit einem anderen Herrn auf
der anderen Seite der Straße vorübergehen zu ſehen,
doch mochte er ſich geirrt haben. Nach einem heißen,
flehenden Blick Jdas in ſeine Augen, einen Gruß:

„Vertrauen Sie auf michl“ und: „Auf Wieder
ſehen morgen!“

Hier laſſen wir Hermann auf eine Zeitlang mit
ſeinen auf ihn einſtürmenden Gedanken allein.

9. Kapitel.
Der „Bismarck-Expreß“ mit Hans von Jeder an

Bord war zur fahrplanmäßigen Zeit in Lakehurſt,
Reujerſey, dem großen amerikaniſchen Flughafen
in der Nähe Neuyorks, ohne bemerkenswerte Zwiſchen
fälle gelandet.

Da Hans weiter keine Bekanntſchaften an Bord
emacht hatte, beſtieg er ohne Säumen den bequemen
ug, der ihn in etwa einer Stunde zur großen Me

ropole der weſtlichen Sphäre Neuyork City brachte,
die um dieſe Zeit etwa zwölf Millionen Einwohner
beherbergte und zur größten Stadt der Welt aus
gewachſen war.

Jm Seſſel zurückgelehnt, überließ Hans ſich ſeinen
Gedanken an Hermann und überlegte wieviel leichter
ſein Teil ihrer großen Zuſammenarbeit ausgefallen
ſei und ſein Sportgeiſt rebellierte gegen dieſe Ver
günſtigung; doch war es ſeine Pflicht, jetzt gewiſſen
haft ſeiner Aufgabe nachzukommen das radium
haltige Gelände in Arizona zu erwerben, ehe die
interefſierten amerikaniſchen Kreiſe davon Wind be
kommen könnten, daß in ihrer nächſten Nähe der
Schah lag, für den ſie ihre Millionen zu zahlen be
Teit waren. Doch erſchien ihm dieſes nicht ſo ſchwie
rig, da bis jetzt nur Hermann ſoweit bekannt
der große Radiumgehalt des neuen Bodens bekannt
war. Er folgte in Gedanken den ferneren Aben
reuern ſeines Freundes.

Durch die zahlreichen Brücken und Tunnels über
und unter dem breiten Hudſonſtrome hatte ſich die
Rieſenſtadt weit bis ins Jnnere des Nächbarſtaates
Neujerſey, vorgeſchoben. Die frühere Großſtadt
Newart war ſchon der Munizipalität Neuyorks ein
berleibt und ſchon war der Zug in einen Dunne
eingeſahren, der bald darauf, nachdem der Hudſon

unterquert war, in dem Stadtteil Manhattan landete.
Hans war das Großſtadtgetriebe Neuyorks, das

wie das Gewühl eines Bienenſchwarmes mit ſeinen
Arbeitern, aber auch mit ſeinen Drohnen anmutete,
wohlbekannt. Er beſtieg im Bahnhofe unter dem
Straßenniveau, wo der Zug in einem großen, gell
erleuchteten, von Läden aller Art ingeſa ten
„Squäre“ mündete, den Fahrſtuhl, der ihn bis zur
Dachhöhe des Wolkenkraßers hinaufſchnellte, wo er
auf einen Perron hinauskrat, der zu einer Hochbahn
d die über die Dächer dieſer Rieſengebäude
en Verkehr zwiſchen der unteren Stadt und den

oberen Stadtteilen zum Teil bewältigen half.
Er wollte e das Viertel „Bronx“ erreichen,

wo ſich die Adreſſe befand, die Hermann und er ver
einbart hatten.

Schon glitt der elektriſche Zug, von der „Battery“
kommend, faſt geräuſchlos in die Halteſtelle ein. Ein
kurzes Wechſeln der wenigen Paſſagiere es war
frühmorgens und weiter ging es auf der Skhy
road Himmelsbahn, dem Norden zu, die Straßen,
Plätze und kleineren Gebäude tief unter ſich laſſend.

Es herrſchte jene unngtürliche Lichtſtimmung
einer Großſtadt, wenn die Tauſende von Straßen
lichtern mit der aufſteigenden Morgendämmerung
kämpfen, Unbehaglichkeit verurſachend

Der Dämmerungsübergang iſt kürz in jenen
Breiten und bald vergoldeten die erſten Strahlen
der e Juniſonne die höchſten Gebäude, eine
Feerei hervorzaubernd, wie man ſie wohl nie in
ihren zarten Farbentönungen, die wie die Gebilde
einer Wüſtenſpiegelung anmuten, in anderen Städten
antrifft, hervorgerufen wohl durch die Lichtbrechung
in der feuchten Atmoſphäre des die ganze Stadt um
ſtrömenden Waſſers.

Jn einer guten Stunde war die nördliche
Peripherie der Rieſenſtadt erreicht, und Hans ſehnte
ſich nach Schlaf für ſeine müden Augen und Ruhe
für ſeine langen Glieder, und da es noch zu früh
war, den gemeinſamen Freund zu beläſtigen, ſo be
gab er ſich nach einem kleinen, ihm bekannten Hotel.
Da er grundſätzlich nur wenig Gepäck auf ſeinen
Reiſen mit ſich trug, ſo erreichte er bald die Gaſt
ſtätte, und nachdem er dem Clerk aufgetragen, en
kleinen Koffer durch Expreß herexpedieren zu laſſen
ſtieg er mit ſeiner Handtaſche die Treppe hinauf

I und, figürlich geſprochen, ſofort ins Bett, für eine
Zeitlang ſich und die Welt um ſich her vergeſſend.

Der Rieſenfallſchirm im aufgeſpannten Zuſtand
In Amerika werden Verſuche mit einem Rieſenfallſch irm angeſtellt, deſſen Durchmeſſer 38 Meter beträgt.
Dieſer Fallſchirm ſoll imſtande ſein, ein Flugzeug zu tragen und den Abſturz der Maſchine nach einem

Flügelbruch oder Motorſchaden zu verhindern.

Die Sonne ſtand hoch am Himmel, als der
Zimmerkellner ihn weckte. Da er vor dem zweiten
Tag von Hermann keine Nachricht zu erwarten hatte,
ſo nahm er ſich ſeine Zeit, um den Freund auf
zuſuchen. Dieſer, Profeſſor Ernſt Jochen, war als
Austauſchgelehrter in Amerika „hängengeblieben“.

Er war Germaniſt und ein echter Deutſcher der
der amerikaniſchen Studentenſchaft in intereſſanten
Vorleſungen bewies, daß die „Alten Deutſchen“ auch
etwas Beſſeres für die Entwicklung der Welt zu be
deuten hatten, als auf der „Bärenhaut zu liegen und
immer noch eins zu trinken Seine feſſelnde Lehr
art hatte ihn bei der ſtudierenden Jugend, die, typiſch
amerikaniſch, für andere Nationen als U. S. A. wenig
Verſtändnis hatte, ſo beliebt gemacht, daß er, dem
Rufe der Univerſität Columbia folgend, jetzt ſchon
zehn Jahre in Neuyork weilte.

Er war ein kleiner, runder, beweglicher Herr,
der mit ſeiner kleinen, runden und e Frau
Marie in harmoniſcher, kinderloſer Ehe ohne große
Anſprüche an das Leben zu ſtellen, gemütlich dahin
lebte.

Es war Sonntag und bald ſaß Hans hier
Götz von Berlichingen genannt mit den Freunden
in dem kleinen Garten beim Hauſe, den man ſich an
der Grenze der Eity noch erlauben durfte. Jm Zen
krum Manhattans würde der Raum illionen
koſten. Mehrere große Ulmen gaben wohligen
Schatten gegen die ſubtropiſche Hitze eines Neuyorker
Sommers und Lorbeerbaäumchen, in Kübeln gepflanzt,
ſowie kleine gepflegte Blumenbeete um den ſauberen
Kiesplah ſchufen hier ein behagliches Pläßzchen.

Gegen die neugierigen Blicke aus den Fenſtern
der e hier ſchon emporſchießenden Hochbauten
waren der Tiſch und die Korbmöbel durch ein bunt
geſtreiftes Zeltdach geſchützt. Nach Weſten hin hatte
man eine herrliche Ausſicht über den Hudſonſtrom
auf die Palliſaden jenen ewaltigen Felswall, der,
abrupt in das Waſſer abfallend, dieſer tromſzenerie
ein ſo markantes Gepräge gibt.

Das „Willkommen Hans“ in dem gaſtlichen Haus
war wie das Wiederſehen zwiſchen lange getrennt
geweſenen Geſchwiſtern und bald ſetzte Frau Marie
höchſtſelbſt“ kalte Limonade, Südfrüchte, und nach
Großmutter s Rezept gebackene „Armeritter“ „zur
Ehre des fahrenden Raubritters“, wie Jochen

e Dr. Schäfer gab die eidesſtattliche Erklärung
ab, daß er niemals irgendwelche e zu
Fräulein Dr. Moſes unkerhalten habe un hier
eine Verwechſlung vorliegen müſſe. Trotzdem wurde
e Dr. Moſes von der Stadt friſtlos ent
aſſen.

Bei der Verhandl vor dem Arbeitsgeriwurde die e der Biſchuſigenge e
gegen Fräulein Dr. Moſes erhoben worden ſind,
nachgewieſen Es wurde ferner feſtgeſtellt daß
Fräulein Dr. Moſes zu der e er Zeit gar
nicht in Köln geweſen iſt, ſondern ſich in
Jtalien aufgehalten hat. Auf Grund dieſer Feſt
tellungen wurde die Stadtverwaltung verurteilt,
räulein Dr. Moſes wieder einzuſtellen
ie Stadtverwaltung beruhigte ſich jedoch nicht bei

dieſem Urteil, ſondern ging in die Berufungsinſtanz.

Aber auch das en r en beſtätigte das
Urteil der erſten Jnſtanz und hob in der Begrün
dung hervor daß ſämtliche Beiſitzer des Gerichts
einſtimmig innerlich die u gewonnen
hatten daß auf Grund des Ergebniſſes der Beweisaufnahme eine Täterſchaft von Fräulein Dr. Moſes
nicht in Frage kommen könne. Das Gericht ging
dann noch weiter über das erſtinſtanzliche Urteil
hinaus und billigte der Klägerin den ſogenannten
richterlichen Eild zu, um ihr Gelegenheit zu geben,zu ſchwören, daß je ſich in keiner Weiſe unkorrekt
benommen habe. Durch dieſen richterlichen Eid iſt
Fräulein Dr. Moſes in die Lage verſetzt, ſich gegen
an weitere Beſchuldigung auf dem Rechtswege zu
wehren.

Merkwürdig an der Sache iſt, daß ein Mann von
Wohnung gegenüber die Vorfälle im Muſeum

eobachtet haben will, der früher auch einmal An
geſtellter des Muſeums war.

Der Mörder ſeiner koken Frau.

Aus Schanghai wird folgender dramatiſcher
Fall gemeldet Ein Kuli, namens Huangli, ſah vor
kurzem einen anderen Kuli auf der Straße, der mit
einer Frau in einem zärtlichen Geſpräch ſtand. Jn der
Frau entdeckte der Kuli ſeine eigene Ehehälfte. Als
der andere Kuli ſich beobachtet fühlte, ſtürzte er blitz
ſchnell davon. Auch die Frau flüchtete in eine Seiten
gäſſe. Huangli ſtreifte gedankenlos den ganzen Tagin den Straßen umher und kehrte erſt ſpät in der
Racht nach Hauſe, wo er ſeine Frau im tiefem Schlafe
fand. Jn raſender Eiferſucht verſetzte er der Schla
fenden mehrere Dolchſtöße. Die Nächbarn, von dem
wilden Gebrüll des Raſenden aus dem Schlafe geweckt,
nahmen den Mörder feſt und übergaben ihn der
Polizei. Der Arzt konſtatierte, daß die Frau bereits
ſeit mehreren Stunden tot war, da ſie Gift zu ſich ge
nommen hatte. Die chineſiſchen Richter wiſſen a
keinen Rat. Denn ihr Geſetz ſieht dieſen Fall nicht
vor. Wie ſoll man einen Mann beſtrafen, der ſeine
Frau offenbar ermordet hat und zugleich nicht ihr
Mörder iſt? Während die weiſen Männer ſich über
dieſes Problem den Kopf zerbrechen, erwartet Huangli
in einem elenden Gefängnis ſein Schickſal.

Der Fiſch als Detekkiv.
Ein Arbeiter aus der Umgebung von Warſchau

a vor einigen Tagen in einem Teich, der mit der
eichſel verbunden iſt, einen großen Fiſch gefangen,

der über 228 Pfund wog. Als der Arbeiter zu Hauſe
ſeine Beute auſſchnitt, entdeckte er zu ſeiner größten
Uberraſchung im Magen des Fiſches einen ab
geſchnittenen Finger mit einem ſchweren Goldring,
an dem ein herrlicher Brillant funkelte. Der Arbeiter
galarmierte ſofort die Poligei, die durch dieſe Ent
deckung einem Verbrechen, das ſie ſeit längerer Zeit
beſchäſtigte, auf die Spur kam. Vor drei Monaten
war ein junger Mann aus Warſchau verſchwunden.
Er ſoll, da er im Beſitz einer größeren Geldſumme
geweſen iſt, von einer Verbrecherbande in eine Kneipe S
an der Weichſel gelockt und wahrſcheinlich ermordet

worden ſein, denn ſeitdem fehlte von ihm jede Spur
Wie es ſich jetzt herausſtellt, wurde die Leiche
mordeten zerſtückelt und in den Fluß geworfen DenRing am Finger ſchienen die Räuber ſeltſamerweiſe
nicht bemerkt zu haben, was ihnen durch Verkettung
ſonderbarer Zufälle zum Verhängnis werden ſollte.
Denn der Poügei gelang es, auf Grund dieſer Jndigien
der Verbrecher habhaft zu werden.
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ſcherzte auf den Tiſch. Darauf wurden durch
einen kleinen Niagger lange Kalkpfeiſfen gebracht.
Frau Marie nahm eine Handarbeit vor und Hans
glaubte ſich einmal wieder in die Welt ſeiner Sehn
ucht e in der er bald mit ſeinem Hanſi, als
einem lieben Weib zu leben gedachte. Die große

elt reizte ihn nicht mehr.
Nach Perſönlichkeiten redete man über die Neuig

keiten der Zeit, über den Radiumraub, über den
Hans einer Verabredung mit Hermann ent
prechend wenig zu ſagen hatte, dann über die
ntdeckung Profeſſor Taylors, eines Kollegen Pro

eſſor Jochens an der ColumbiaUniverſität, die Ge
anken anderer wiſſenſchaftlich durch den „Aura

meter“ feſtſtellen zu können.
„Hirngeſpinſte!“ ſagte Frau Marie, mit echt

weiblicher Mißgunſt, die eben auch in den Kreiſen
der Wiſſenſchaftler zu finden iſt.

„Der Urgedanke jeder großen Neuerung warurſprünglich ein Hirngeſpinſ mein Liebchen, und

unmöglich in unſerer Zeit iſt nur eine Sache ſo
lange, als ſie nicht bewieſen werden kann.

ans hörte intereſſiert zu.
„Und glauben Sie, Jochen, daß eine ſolche Möglichten beſteht
Mit dex ganzen Vehemenz ſeiner Überzeugung

ſagte der Profeſſor:
„Ja da ich ſelbſt den Verſuchen meines

Freundes und Kollegen beigewohnt habe.
„Alſo iſt ſchon der Apparat einwandfrei funktio

nierend„Nein aber ſobald es ſoweit iſt, werde ich
a Ritter von Berlichingen, einen verſchaffen
oder

OderSie mögen Jhre berühmte Aufforderung bei
mir anwenden.“

S Tee M e H„Das werde ich nicht. aber ich wäre Jhnen zuſehr ne verpflichtet ver
„Abgemacht!

(Fortſetzung folgt.

hilft bei Rheuma, Jſchias, Hexenſchuß,
Derven und Erkältungsſchmerzen.
Karmelſtergeiſt Amol iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich

che des Er
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Ein faſt ſpielloſer Merſeburger
Sportſonntag

war der geſtrige Schon am Sonnabend war es er
kennbar, daß am Sonntag die Fußballer ihre Schieß
ſtiefels zu Hauſe laſſen konnten. Das einſehende Tau
wetter hatte faſt alle Platze in kleine Seen verwandelt,
ſo daß die Spiele zum Teil ſchon vorher ab geſagt
worden waren. Noch mehr ſoſcher TauwetterSonntage,
und der Saalegau kommt mit ſeiner Terminliſte zu
einer Revolution

Im Saalegau fielen nicht nur die Spiele der erſten
Klaſſe aus, ſondern auch die ünterklaſſigen Spiele waren
„abgeblaſen“ worden. überall waren die auf den

läßen lagernden Schneemaſſen getaut. Und für
Waſſerball haben die Fußballer nie gebührendes
Intereſſe gezeigt

Von den Merſebürger Fußballmannſchaften trat
lediglich Jahn T in Tätigkeit. Die Elf errang in
Brehna einen verdienten 2 Sieg.
Da die Turnerhandballer ſchon an ſich einen
ihrer gewohnt ruhigen Tage hatten, herrſchte auch hier
vollkommene Ruhe, und nur bei den DSBHandballern
eng ein einziger Kampf ſtatt. Der Merſeburger Ka
ernenhof war einigermaßen für einen Kampf des S V.

99 gegen Polizei und dieſer beiden Mannſchaften
egen das naſſe Element verwendbar. Die 99 er wieder
olten ihren letzten Sieg und ſchlugen die beſtimmt nicht
chlechteren, aber nicht immer mit Energie ſpielenden
oliziſten mit 3 I. Bexicht an anderer Stelle

Sonſt herrſchte Grabesſtille auf allen Plätzen

Waghersport

Her neue Ruderlehrer der MRG.
Von Bremen kommend, hat der Verbands Wander

ruderlehrer Bach inzwiſchen ſeine Tätigkeit im
Bootshauſe der Merſeburger Ruder- Ge
ſel ſchaft aufgenommen. Seine erſte Aufgabe
erblickte er im Nachprüfen des geſamten Ruder-
geräts mit Einſchlüß der Ruderbeckenanlage, die nach
ſeinen Angaben zeit und ſtilgemäß umgewandelt
wurde. Den Ruderern iſt nunmehr die ſeltene Ge
legenheit geboten, unter anerkannter, ſachmänniſcher
e alte Kenntniſſe aufzufriſchen und neue
ertigkeiten zu erlangen. Da Bach täglich zur
ger ſteht, iſt es allen bei gutem Willen

Je ich zu kommen und zu lernen. Jn dieſem
Jahre brauch die MRG. junge Leute die ihre Farben
auf fremden Regattaplätzen würdig vertreten ſollen.
Pennruderer, die dem Tabak, dem Alkohol und
Ausſchweifungen entſagen, um ihre Kraft in zäher
Kleinarbeit zu ſteigern und zu meiſtern, daß ſie in
dem edlen Wettſtreit mit den Beſten anderer
Vereine ehrenvoll abſchneiden. F

Ein Ruderer lernt nie Nur derjenige,
welcher ſein Handwerk ernſt betreibt, wird's zu
etwas bringen Auch im Rudern iſt Stillſtand Rück
ſchritt. Wer ſchon einmal im Ruderboot auf Roillſittz

eſeſſen und ohne allzu viele Krebſe“ den rettenden
e wieder erreicht hat, wird nicht auf ſeinen

Lorbeeren ausruhen mögen.
Der Weg zu Kraft und Schönheit mag eng und

dornenreich ſcheinen, am Ziele aber winkt die
vollendete Aus- und Durchbildung von Leib und
Seele. Ein Ziel alſo, des Schweißes edler Männer
wert.

Niemand iſt zu alt, um den Ruderſport bis ins
höchſte Alter hinein mit körperlichem Wohlbehagen
ausüben zu können. Wie ſchön iſt doch einmal völlige

aus.

Ausſpannung und Erholung im gemächlich gleitenden,
wertbeſtändigen Altherrenvierer.

Erholung ſollen aber auch die Schüler unſerer
höheren Schulen andere kommen des Alters wegen
noch nicht in Frage finden. Wohl ſteht die
Verſetzung vor der Tür, und mancher ſetzt zum
Endſpurt ein, Um das Ziel der nächſthöheren d
zu erreichen. Und ſchadet es nichts, wenn ſie
ſich ab und zu einmal freimnachen und im Ruder
becken neue l ſchöpfen.

Der Ruderlehrer iſt da, er wartet auf Arbeit!

Der bereits angekündigte große Ruder
Werbeabend findet am morgigen Dienstag abend
im Jugendheim Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Jahreshauptverſammlung
der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Die Jahreshauptverſammlung der Merſeburger

Schwimmerſchaft wurde bei ſtarken Beſuch in
der „Alten Poſt“ abgehalten. Der Vorſitzende
Mäller wies in ſeinem Jahresbericht u. a. darauf
hin, daß nach Abdeckung der durch den Badbau ver
urſachten Schulden dem inneren Ausbau größere
Aufmerkſamkeit zugewendet werden konnte. Die ab

ehaltenen Werbeſchwimmfeſte erfreuten ſich ſtets leb
aften Zuſpruchs.

Die Neuwahl des Geſamtvorſtandes ergab nur ge
ringe Abweichungen gegenüber dem Vorjahre. DieMilaliedergahlen ſind ünverändert geblieben. Die be

ſchleünigte Regelung der Gau und Verbandslaſten
aus dem Jahre 1928 wird in Vorſchlag gebracht und
veranlaßt. Nach dem aufgeſtellten Haushaltsplan er
gibt ſich keine Erhöhung der Beiträge, vielmehr wird
ein Betrag für die Teilnahme an Wettkämpfen aus
geworfen

C Handball DSB.

SV. 1899 ſchlägt Polizeiſportverein
Merſeburg 3 1 (2: 1).

Ein Kampf nicht nur beider Mannſchaften gegen
einander, ſondern auch beider gemeinſam gegen die
Tücken des tauenden Schnees auf dem Kaſernenhof, der
oft die übrigens ſehr zahlreichen Zuſchauer zu Lach
ſtürmen veranlaßte

99 ſiegte, wenn auch nicht ſo glatt, wie es das
Reſultat vermuten läßt, aber verdient infolge des
jedexzeit erkennbaren Willens der Mannſchaft
Dieſen Willen ließen die Poliziſten, die techniſch viel
leicht eine Kleinigkeit beſſer waren, oft vermiſſen, aus
genommen den unverwüſtlichen Mittelläufer Leppin,
deſſen Spiel aber noch viel ſympathiſcher wäre, wenn
er von ſeinen Körperkräften nicht allzu reichlich Ge
brauch machen würde JZuerſt drängten in flottem Spiel die Poliziſten, die
durch einen Strafwurf Mundins, der dem 99 er
Torwächter aus den Händen ſprang, den erſten und

vor dem

einzigen Treffer erzielten. Dann war es der trotz aller
Korpulenz noch recht gewandte Meißner, der aus

g

Die Kämpfe um den Verbandspokal der mittel-
deutſchen Fußballer, in denen wir bekanntlich noch zwei
Vertreter (Boruſſta und Sportfreunde Halle) haben,
hatten ſehr unter den ungünſtigen Wetterverhäliniſſen
zu leiden In Leipzig Dresden und Gera (wo Sport
ſreunde Halle gegen Wacker ſpielen ſollten) fielen die
e Spiele aus.
Nur vier Spiele wurden ausgetragen, und von

dieſen muß ein Kampf wiederholt werden Im übrigen
brachte der Kampf der halliſchen Boruſſia gegen
Spielvereinigung Dresden den erwarteten Ausgang.
Mit 4.2 hielten unſere Saalegauvertreter die Elb
flörenzler in Schach, nachdem der Kampf bereits 40
geſtanden hatte.

Sportklub Erfurt der ſeinerzeit unſere 99 er
48 geſchlägen hatte, mußte ſeine Pokal, Weiterfahrt
einſtellen. In Exfurt wurde er vor 4000 Zuſchauern
glatt geſchlagen Chemnitzer Ballſpieltlub
ſtegte mit 902 nachdem das Treffen beim Wechſel erſt
32 ſtand. Dabei hatte Chemnitz mehrere Grſatzleute
eingeſtellt Die Bodenverhaltniſſe waren ſo ſchlechte
daß man es Nilins, Halle, dem Unparteiiſchen, nicht
übelgenommen hätte, wenn er das Spiel gar nicht erſt
angepfiffen hätte

Eine kleine Uberraſchung gab es vor 2000 Zu
ſchauern in Chemnitz Hier gelang Wacker Ehe m
witz ein verhältnismäßig glatter Sieg von 5 3 über
den favoriſierten Vf B. Koburg,

In Plauen wurde hartnäckig gekämpft zwiſchen
Pf. Leipzig und dem Vogt ländiſchen Fuß
ballklub. Leipzig war die kechniſch beſſere Elf, da
gegen ſpielte Plauen bedeutend rationeller und hätte
leicht en können, zumal VfB. eine Stunde lang
ohne ſeinen Verteidiger Schmidt II ſpielen mußte.
Eckenverhältnis für Plauen 18 Beim Schlußpfiff
ſtand der Kampf, der vor 5000 Zuſchauern ſtattfand
un entſchieden 4 (3: 8). Die ſich notwendig machende
Verlängerung brachte keinen weiteren Erfolg, in
folge der Dunkelheit wurde der Kampf abgebrochen

W

Boruſſias verhältnismäßig leichter
Sieg über die Dresdener Spielv.

Mit 4 wurde der Dresdener „Klub“ Bezwinger
e Hauſe geſchickt Man hatte ſich eigentlich von ihnen
mehr verſpröchen, die Stürmerleiſtungen insbeſondere
waren recht mangelhaft. Und wäre der Dresdener Tor
wart nicht ein ſo prächtiger Kerl geweſen, dann hättees leicht eine Kaiſer geben können.

Wie die Tore fielen:
20 Minute Krampe verwandelt eine Linksflanke

zum 150 Mit dem Schlußpfiff ſchießt Meißner
das Zweite Tor Halbzeit. Einen StrafſtoßSchuberts lenkt en en placiert ein. Paul
mann ſchießt an den Pfoſten, der Ball prallt nach
innen, bleibt auf der Torlinie liegen, Schiedsrichter ent
ſcheidet Tor. Einen Handelfmeter verwandelt Dresden
zum erſten Tor, und dann läßt Kloppe einen bereits
gefangenen Ball aus den Händen rollen Endſtand 4 2.
Zuſchauer 2500.

glich. Wolf ließ den Führungstreffer folgen. Nachdem Wechſel ſchoß e e ein drittes Tor,
das den Sieg 998 ſicherſtellte. Die Poliziſten ließen
mehrfach güte Chancen aus. So fand einmal Mundin,

ore freiſtehend, das „Loch“ nicht.
Der Kampf hart, aber unter guter Leitung des

halliſchen Neutralen nicht unfair durchgeführt, fand
ſtellenweiſe leidenſchaftliche Anteilnahme ſeitens der Zu
ſchauer. Bei 99 gefielen neben anderen vor allem
Meißner, der Torhüter und Buchholz, während bei der
Polizei Stiebitz, Leppin, Mundin und das an der
Niederlage unſchuldige Schlußtrio lobend erwähnt
werden müſſen.

Preußen in Weißenfels ſiegreich
Einen ſchönen Sieg brachten die Ib klaſſigen

Preußen aus Weißenſels mit Der vorausſichtliche
Dir des Saale-Elſter-Gaues PSV. Weißenfels
wurde mit 20 geſchlagen

Handbal] DT,

Weiter punktgleich!
MTV. Lauchſtädt I ATV. Kötſchau T 33 (2 2).

Zwei faſt gleichſtarke Mannſchaften ſtanden ſich
eſtern auf dem et ſpielunfähigen Platze der Lauch
tädter Turnerſchaft gegenüber. Die Gäſte fanden
ich beſſer mit dem Boden ab und hatten dadurch

etwas mehr vom Spiel
Der Spielveslguf: Gleich vom Anwurf

weg entwickelte e ein flottes Feldſpiel. Ein ſcharfer
Flachſchuß des älbrechten bringt Lauchſtädt in

ührung. Dann drückt Kötſchau auf Tempo undder e ſie das Ausgleichstor. Wieder
offenes Feldſpiel. Da wird der Halbrechte Kötſchaus
ſchlecht abgedeckt, und das Reſultat heißt 2 1. Kurz
vor Halbzeit gibt der Schiedsrichter einen Straf
wurf vor dem Tor der t welcher prompt zum
22 verwandelt wird. Halbzeit ach der Pauſeſpielen die Kölſchauer energiſch auf Sieg, und er
wäre ihnen faſt geglückt. Sie können zum dritten
mal den Torwart der Rot- Weißen überwinden. Jn
der Mitte der zweiten Halbzeit ſchießt dann der
Mittelſtürmer den verdienten Ausgleich. Beide Tor
üter verhüten weitere e Dem Spiel war

A. Göhle (MTV. Merſeburg ein gerechter Leiter.
Nun ſtehen beide Mannſchaften weiter punkt

glei Sollte Lauchſtädt ſeinen Proteſt gegenKötz chen-Beung nicht zum Erfolg führen, dann wäre
zum Aufſtieg ein Entſcheidungsſpiel notwendig

Tennn

Tiſchtennis Weltmeiſterſchaften.
Ungarn Weltmeiſter

Der erſte Abſchnitt der in Budapeſt ſtattfindenden Spiele um die Tiſche Weigel
ſchaften e der Beendigung des Länderturniers
abgeſchloſ en worden. Auch diesmal ging Un ga rn
als Sieger hervor und hat damit zum dritten Male
den wertvollen Swahthling- Prkal gewönnen. Den
dritten Pla inter ſtLettland. 8 ſterreich belegte England vor

den MBV potal
Spielausfälle. Boruſſia Halle ſchlägt Dresdener Spielvereinigung.

Boruſſia war in beiden Spielhälften tonangebend
und zeigte ein vorzügliches Stürmerſpiel, gegen das die
Dresdener Hintermannſchaft oft nicht aufkam. Die
Kombination war trotz des glatten Bodens (das Spiel
wurde auf einem 96 er Reſervefeld ausgetragen) recht
gut. Sehr gut war H. Rehn als Mittelläufer, da
gegen fiel der als Linksaußen (bisher Rechtsaußen)
ſpielende Zeiſing auf dieſem ungewohnten Poſten ab.Firenaſſiger als ſonſt war die Hintermannſchaft.

Dresden bot nur eine Durchſchnittsleiſtung. Schieds
richter Wendt (Magdeburg) war gut.Die Rufe ehe Dresden iſt k. o.!“
fand man wieder reichlich geſchmacklos. Man ſollte
dieſen Hrakeelern beizeiten das Handwerk legen.

Fußball im Reiche
Süddeutſche Meiſterſchaft

Runde der Meiſter Eintr. n FC.Nürnberg. 1:2; Germ. er Wnde Neckarau 1:1;
Wormatia Worms Bayern München 1:4; Karlsruher
FBV. Bor. Neunkirchen 3:0,

Troſtrüunde: Nordweſt; Saar 05 Saarbrücken
gegen FSV. Frankfurt 1.2; Mainz 05-- Union Nieder
rad 4:2; Waldhof--1. FE. Jdar 21; Südoſt: Spielvg.
Fürth-VfB. Stuttgart 4.1; München 1860-Phoenix
Karlsruhe 6:1; Freiburger FC.-—Kickers Stuttgart 1:1;
Schwaben Augsburg ASV. Nürnberg 4:3.

Jn Berlin wurde der Hamburger Sportvperein
von Tennis Boruſſia verdient mit 3.2 (2.1) geſchlagen

In Mitteldeufſchland
fielen die meiſten Kämpfe den r e
zum Opfer. Vietorig Lauter wurde Gaumeiſter des
Erxzgebirgsgaues. Chemnitz: National-Hellas
Germania 4.2 Erfurt: VfB. Germania Jlmenau
22. Zeth: SC. Grana--Naumburger BC. 5:2.

In Mücheln
iel das Spiel Mücheln I Reideburg wegen der
chlechten Boden verhältniſſe ebenfalls aus, Doch fand
das Treffen der beiderſeitigen zweiten Mann
ſchaften ſtatt. Mücheln I Mut den Reideburger Gäſten
eine kataſtrophale 1.18- Abfuhr Der ſchlechte Boden
behinderte das Spiel ganz gewaltig.

Tug:SpWV. Jahn.
Jahn I ſchlägt Brehna I 2

Jahn machte die im Vorſpiel exlittene Schlappe
gegen Brehna wieder wett.

Genau wie beim erſten Treffen am zweiten Weih
nachtsfeiertage, als die Schneeſchmelze eintrat, war es
auch geſtern Der Boden glich einem einzigen Tumpel
und ſtellte an die Spieler große Anforderungen. Jahn
zeigte aber die etwas beſſeren a ſo en, ſo daß der
Sieg verdient war. Der als Erſatz ſpielende Torwächter
der Jugendmannſchaft hat die in ihn geſetzten Er
wärtüngen und Hoffnungen erfüllt und zum Siege bei
getragen.

e

(Geltsene t urnereen

Gaulehrſtunde im Franenturnen,
Die Gaulehrſtunde im Frauenturnen für den Be

zirk Merſeburg- Halle findet am Sonntag,
dem 27. Januar 1929, von 9 bis 16 Uhr, in der Turn
halle der e zu Halle ſtatt und die des
Bezirkes Weißenfels Naumburg am 3. Februar 1929
in der Turnhalle der Berufsſchule zu Naumburg,
ebenfalls von 9 bis 16 Uhr.

C Hockey

Jndiens Hockeyſpieler kommen
nach Eurvpa.

Die Europareiſe der h en Olympia-Hockey
mannſchaft iſt nunmehr endgültig geſichert. Wie aus
Kalkutta gemeldet wird, hat der Leiter der indiſchen
Hockeymannſchaft mit dem holländiſchen Hockeybund ein
Länderſpiel abgeſchloſſen. Auch in Deutſchland
werden die Inder Spiele austrägen.

O Sehaeh

Vor dem
Schach- Kampf Aljechin Bogoljubow.

Wie man aus Holland meldet, hat Bogol
ju b o w im letzten Augenblick doch noch die 500 Dollar
Reugeld bei dem Unparteiiſchen, Strick van Lin
ſchoten, Delft, deponiert und wird er, falls er die
nötigen 10600 Dollar aufbringt, noch in dieſem
Jahre mit dem Weltmeiſter Dr. Aljechin einen Wett-
kampf um den Weltmeiſtertitel austragen.

Um die Meiſterſchaft von Leipzig.
Der Stand des ſeit Wochen laufenden

turniers um die Meiſterſchaft von
iſt zur Zeit: 1. M. Blümi
3. 4 P. Hautmann, J. Mundſtuck je 4 [1), 5. M.
Schroeder 4 6. F. Woog 326 (1), 7. S. Fajarowicz2 i 8. R. Oeſer 2 9. E. Ka 13 i 10. H.
Schönfeld 0 (2), 11. H. Starke 0 (1), 12. W. Becker 0.

Wintersport

Deutſche Slimeiſterſchaft
Die Organiſation der Deutſchen Skimeiſterſchaften,

die vom 31. Januar bis 3. Februar im Gebiet
Klingenthal-Aſchberg ausgetragen werden,
haben für die Meiſterſchaftstage ein ümfangreiches
Programm ausgearbeitet. Jm Vordergrund ſtehen
natürlich die ſportlichen Geſchehniſſe Als erſte Ver
anſtaltung wird am 31. Januar, 930 Uhr, der
Patrouillenlauf der Reichswehr über 25 Kilo
meter ſtattfinden. Der Startplatz befindet ſich an der
neuen großen Jugendherberge auf dem Aſchberg. in
der ein Aufenthalts- und Wachsraum für die Läufer
eingerichtet wird. Als Startpunkt kommt das nahe
bei der Jugendherberge liegende Waldgut Oberſachſen
berg in Betracht. Das Ziel des Patrouillenlaufes be

Groß
eipzig5 (1), 2. R. Anton 4

findet ſich auf dem Mittelberg bei Brunndöbra. Als
zweiter Wettbewerb folgt dann am 1. Februar, 930
Uhr, der Langlauf über 18 Kilometer Start
und Ziel ſind die gleichen Orte wie beim Patrouillen
lauf. Der Staffellauf über 40 Kilometer
wird am Sonnabend 10.30 Uhr, vor ſich gehen. Start
iſt wieder an der Aſchberg-Jugendherberge. Das Ziel
befindet ſich an der Staädkgrenze von Klingenthal, und
zwar auf einer Wieſe oberhalb des an der Markneu
kirchener Straße liegenden Klingenthaler Elektrizitäts
werkes.

Das Hauptintereſſe von allen Meiſterſchaftsver
anſtaltungen beanſprucht natürlich der am Sonnkag,
3. Februar, 11 Uhr, ſtattfindende n ine dann
auf der Seydel-Schanze. Den Abſchluß bildet dann
die Preisverteilung, die auf 17 Uhr feſtgeſetzt
worden iſt.

Leichtathleiſke

Die Leichtathletikveranſtakkungen
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine für 1929
ſind zwar, ſoweit der Verband ſelbſt als Veranſtalter
auftritt, in ihren Terminen bereits feſtgelegt, jedochiſt die Wahl der Orte dafür noch nicht t Der

erbands Athletikausſchuß ſieht daher nträgen
auf UÜbertragung von folgenden Veranſtaltungen ent
gegen, die über die Gau-Athletikausſchüſſe bis zum
81. Januar 1929 einzureichen ſind:

1. Verbands Waldlaufmeiſterſchaft am 28. April;
2. e e für Männer am 29. bis30. Juni;
3. Verbandsmeiſterſchaften für Frauen, verbunden

mit den Wettkämpfen für weibliche Jugend, am
29. und 30. Juni;

4. Verbandswettkämpfe für männliche Jugend am
18. Auguſt

5. h e ſterſwaft des Verbandes am
„Auguſt;

6. Verbandsmeiſterſchaft im 50 Kilometer Gehen
am 15, September.

Entwicklung der Leſchtathletik-
Höchſtleiſtungen im Jahre 1926

Die offizielle Liſte der deutſchen Höchſtleiſtungen in
der Leichtathletik, bearbeitet von der Deutſchen
Sportbhehörde für Leichtathletik, iſt er
ſchienen. Bei näherer Betrachtung mag folgendes
intereſſieren,

Das Jahr 1928 brachte eine Verbeſſerung von nicht
weniger wie 16 Männer und 8 FrauenHöchſtleiſtungen
mit ſich, von denen einige ſogar an der Spitze des inter
nationalen Leichtathletik-Standardes ſtehen.

Zweifellos das markanteſte Ergebnis iſt der Kugel
s Hirſchfeld s. Mit dieſer Leiſtung iſt Hirſchfeld
er erſte Athlet der Welt, der die hart an der Grenze

menſchlicher Leiſtungsfähigkeit liegende 16-Meter- Markeoffiziell et Die Beſtätigung dieſer relativ wohl
beſten aller bisherigen deutſchen Höchſtleiſtungen als
Weltrekord ſteht noch aus. Auch ſein wechſelärmiger
t mit 27,96 Meter iſt hochklaſſig.

odann ragt der Diskuswurf Hoffmeiſters mit
48,775 Meter hervor, der die beſtehende Welthöchſt

leiſtung des Amerikaners Houſer um 57,5 Zentimeter
übertrifft. Körnigs neue 200-MeterBeſtzeit von
20,9 Sek, iſt deshalb ſo wertvoll, weil der Charlotten
burger damit als erſter Deutſcher die internationale
21Sek. Grenze zu unterbieten vermochte. Das gleiche
gelang Büchner über 400 Meter, der mit 47,8 Sek.
erſtmäls unter 48 Sek. kam. Allerdings brachte Engel
hardt in Paris die gleiche Diſtanz in 47,6 Sek. hinter
ſich, doch können gemäß den Beſtimmungen der DSB.
nur ſolche Leiſtungen als Rekorde beſtätigt werden, die
entweder auf deutſchen Bahnen erzielt oder bei deren
Schaffung deutſche Vertreter offiziell im Kampfgericht
tätig waren. Die 3000-Meter- Zeit Boltzes von
8:85,3 Min. und Dobermanns Sprungweite von
7,645 Meter ſind weiterhin international vollwertige
Ergebniſſe

Von den Mannſchaftswettbewerben iſt die Zeit der
4100-MeterStaffel der Eintracht Frankfurt mit
41,0 Sek, erſtklaſſtg und als Welthöchſtleiſtung für Ver
einsmannſchaften offiziell anerkannt.

Bei den Frauen brachte ſich vor allem Frau Radke,
die deutſche Olympiaſiegerin im 800-MeterLauf, mit
2:16,8 Min. in Front. Jhre Leiſtung iſt als Weltrekord
offiziell beſtätigt. Frl. Hargus' Beſtleiſtung im
Speerwerfen mit 38,39 Meter übertrifft ihren eigenen
gültigen Weltrekord um 1,815 Meter. Der KHugelſtoß
von Frl. Heublein mit 11,96 Meter iſt inzwiſchen
auch als Welthöchſtleiſtung amtlich anerkannt worden.
Desgleichen die Vereinsſtaffel-Beſtzeiten über 4 mal
100 Meter und 3 X 800 Meter vom SV. 1860 München
und SC. Charlottenburg mit 49,7 Sek. bzw. 8:04,0 Min.

Der Sportsmann als Lebensretter.
Der durch ſeine ſportlichen Leiſtungen als Mittel

ſtreckler erfolgreiche Kaſſeler Hermann Walpert
rettete in den Nachkriegsjahren nicht weniger wie fünf
Menſchen, unter Einſatz des eigenen Lebens, vom Tode
des Ertrinkens. Der vielſeitige Sportsmann wurde nun
mehr mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet.

G in Küree

Für die Europameiſterſchaft im Halbſchwergewichtsboxen
wurden nur der belgiſche Meiſter Etienne und der italieniſche
Meiſter Bonaglig zugelaäſſen, die ſich demnächſt im Titelkampf
gegenüberſtehen werden. Hein Müllers Anſprüche wurden
zurückgeſtellt da er nicht Landesmeiſter iſt.

m Rahmen der Schweizer Winterſpiele in Da vo s wurden
neue Weltrekorde aufgeſtellt. Claes Thunberg, Finnland

ſtellte über 500 Meter mit 42,8 Sekunden einen neuen phäns
menalen Weltrekord auf, und Ballengrud, der Norweger, durch
lief 5000 Meter in neuer Weltrekordzeit (8:24,2). Jm Geſamt-
klaſſement der Europameiſterſchaft ſiegte Ballangend,
Norwegen, vor Thunberg.

Die franzöſiſchen und engliſchen Waſſerballmannſchaften, diebeide am 16. und 17. Februar im Berliner Lunapark- Bad gegen
die deutſche Nationalmann ſchaft ſpielen, werden anſchließend
guch in Hannover gegen den mehrfachen Deutſchen Meiſter
Waſſerfreunde Spiele austragen.

Der Verwaltimgsausſchüuß des Schwediſchen Fußballper
bandes hat auf ſeiner Verſammlung am Sonnabend dem
Vorſchlag zugeſtimmt, daß Schweden das erſte Weltmeiſter
ſchaftsturnier im Fußball 1980 veranſtalten ſoll. Der Aus
ſchuß ſchlägt vor, da s Turnier in der Zeit vom 25. Mai
bis 25. Juni ſtattfindet. 5a Max Schmeling ſoll bereits am 21. Januar
wieder in Neuyork durch die Seile klettern. Sein Gegner iſt
der Italiener Pietro Corri. Gewinnt Schmeling dieſen Kampf
ſoll er bereits am 1. Februar im Neuyorker Madi on Sauare
Harden auf den Weltmeiſterſchaftsanwärter Johnny Risko
treffen. Für den 15. Februar hat Schmeling ein weiteres An
gebot erhalten, in Boſton gegen Con O Kelly (Jrland) anzu
kreten.

Fürth Kcherte ſich den Litel einesDie Spielvereinigung
Bayeriſchen Handballmeiſters, indem ſie im Rückſpiel auf
eigenem Platze den Deutſchen vortverei8 ſchen Sportverein München mit 91
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Eine Antwort der Disconto-Gesell
Im ihrem letzten Monatsbericht befaßt sich

Male n
die Direktion der Disconto-Gesellschaft ein-
gehend mit dem Reparationsbericht Parker
Gilberts. Wir entnehmen den sehr tretffenden
Kusführungen, die als die Meinung einer
führenden deutschen Großbank zur Repara-
tionsfrage besonders interessant ist, nach-
stehencdle Einzelheiten.

Es ist zuzugeben, daß eine Reihe von Faktoren
vorhanden sind, die es erklärlich machen, daß in
eiten Kreisen, namentlich des Auslandes der Irr-
glaube von Deutschlands wirtschaftlicher Blüte ent-
stehen und an Boden gewinnen Konnten. An erster
Stelle in dieser Reihe ſteht der Bindruck, der sich
ergibt, wenn man die heutige Wirtschaftlage mit
derjenigen aus der Zeit unmittelbar nach erfolgter
Wähbrungsstabilisterung vergleicht. Aus dem Kriege
und der ihm folgenden Geldentwertung mit ihren
bis in die letzten Winkel des wirtschaftlichen und
sozialen Lebens ausstrahlenden Wirkungen war der
deutsche Wirtschaftskörper in einem Zustande der
Blutleere und Kraftlosigkeit hervorgegangen, der
für die Weitere Entwicklung die allergröbten
Schwierigkeiten befürchten lassen mußte. Entblößt
von allen Kapitalreserven, ohne alle Rohbstoff- und
Warenvorräte, mit heruntergewirtschaftetem Pro-
duktions- und Verkebrsapparat stand Deutschland.
Vor der Aufgabe, für eine Bevölkerung von mehr
als 60 Millionen Menschen wieder normaſe Existenz-
bedingungen und Grundlagen für einen Neuaufbau
seiner Kräfte zu schaffen. Vber den absoluten
Stand unserer Wirtschaftlichen Erstarkung und
Leistungsfähigkeit sagt der Vergleich mit dem Er-
schöpfungs-Stadium von Ende 1923 jedoch sehr
Wenig aus. Wie ist aber nun dieser absolute Stand
der Dinge? In ihrer Gesamtheit hat die Wirtschaft
wieder gewisse innere Reserven sammeln Können,
die an Wert und Größe zwar noch auberordentlich
weit hinter denen von 1914 zurückbleiben, aber
doch dem Wirtschaftskörper eine erhöhte estig keit
verleihen und damit die Gefahr stobartigr Rück-
schläge gemildert haben, wie das der bisherige Ver-
lauf der im PFrühſahr 1928 einsetzenden, langsam
förtschreitenden Depression erkennen ließ. Sind
nun aber solche Tatsachen als Faktoren der Wirt-
schaftsblüte anzusehen und bedeutet dies alles, dabß,
wie in dem letzten Bericht des Reparationsagenten
festgestellt wird, die deutschen Wirtschaftsverhält-
nisse im allgemeinen auf einem vergleichs weise
hohen Täticgkeitsniweau in die Gleichgewichtslage
gekommen sind

Bei der Beantwortung dieser Frage Kann von der
jüngsten Verschlechterung unserer laufenden Wirt

Schaftsgestaltung ruhig abgesehen werden. Man mag
äühr gegenüber die Auffassung vertreten, daß sie
einen natürlichen, im Auf und Ab der Konjunkturen
sich immer wiederholenden Vorgang darstellt, der
kür den im groben gesehenen Gesamtverlautf der
Wirtschaftlichen Entwicklung nicht allzuviel zu
Becleuten habe. Immerhin ist es schon mit der Auf-
fassung von der vorhandenen Gleichgewichtslage
schwer Vereinbar, wenn zu Anfang des Jahres 1929
die Erwerbslosigkeit mit 1,7 Millionen Unterstützungs-
empfängern einen Umfang erreicht hat, der den des
Vorjahres um 43 Prozent übersteigt. Es ist wohl
anzüunehmen, daß die innere Wirtschaftsbilanz
Deutschlands im Verlauf der hinter uns liegenden
Erholungsjahre wieder aus dem passiven in den
aktiven Zustand gebracht worden ist. Dabei Kann
allerdings eingehender Prüfung nicht entgehen,
Felehe zunehmenden Schwierigkeiten die Erhaltung
dieses aktiven Zustandes bietet. Die in der Ge-
samtwirtschaft erzielten Vberschüsse Können immer
nur die Summen der Vberschüsse der Rinzelwirt-
schaften sein. Der größere Teil der landwirtschaft-
Hehen Betriebe befindet sich in ausgesprochener
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schaft auf den Reparationsbericht
Steigerung der Rentabilität ist aber Keine wachsende
Kapitalbildung möglich.

Dm die gegenwärtige deutsche, Kapital
Päldung hat sich ein gewisser Legenden-
Kranz gerankt. Ihre tatsächliche Größe wird durch
dies Wirkung der Kurzfristigen und Iangfristigen
Kreditoperationen mit dem Auslande verschleiert,
weder die Entwicklung der Bankkreditoren, noch die

der inländischen Emissionen ist Ausdruck
ihres wirklichen Standes. Einen gewissen Anhalt

bietet, wie schon angedeutet, die Bewegung der
Spareinlagen und der Lebensversicherungssummen,
optimistischer Schätzung sehr erheblich hinter ihrem
Vorkriegsstande bleibt. Wie unzureichend sie ist,
zeigt die Höhe der Zinn t z e und die trotz
des Konjunkturrückganges unverändert schlechte
Kufnahmefähigkeit, des heimischen Kapitalmarktes,
Die Zinssätze lassen auf jeden Vall eine, wenn auch
micht absolut, so doch relativ, d. h. im Verbältnis
zur Höhe des Bedarfes, sehr weitgehende Unzuläng-
Iichkeit der Kapitalbildung erkennen. Deutschlandl

raucht heute im Vergleich zur Vorkriegszeit aber
nicht verminderte, sondern vergrößerte Oberschüsse
seiner inneren Wirtschaftsbilanz. Es ist wicht nur
er Kapitalbedarf zu decken, der fortwährend durch
Bevölkerungszuwachs Gehaffung neuer Arbeits-
gelegenheit und weuner Wohnungen) und durch die
Not wendigkeit ergänzender Investitionen zur Er-
haltung der Produktionshöhe entsteht;, hinzu
Kemmen Aufwendungen für den Dienst der privaten
Auslandschuld und die Reparationen

Die lIetz genannten Posten gehören bereits zur
äußeren Wirtschaftsbilanz. Ihr wichtigster Be-
standteil ist der Außenhandel. In ins Gleich-
géewicht zu bringen, ist trotz aller Anstrengungen
nd unverkennbaren Bortschritte auf dem Gebiete
des Exports nach wie vor nicht gelungen. Das
Kalenderjahr 1928 wird mit einem Außen
handelsdefizit von mehr als 2 NMil-laden Reichsmark s abschließen. inzu
Kommen die Reparationsübertragungen, die Ver
zinsung der Auslandschuld und andere Kleinere
Zahlungen an das Ausland, wie die aus dem Reise-
verkehr und ähnliche. Zum Ausgleich des Gesamt
Fehlbetrages, der in dem Bericht des Reparations-
agenten für das 4. Annuitätsjahr mit ungefähr
4 Milliarden Reichsmark Peziffert wird, verfügt die
Zahlungsbilanz über Keine nennens werten Bingänge,
außer einigen hundert Millionen aus Schifffahrt und
anderen Dienstleistungen sowie aus der Freigabe
amerikanischer Guthaben, bei der es sich im übrigen
natürlich nur um einen einmaligen Vorgang handelt.
Der Ausgleich erfolgt ebenso wie in allen seit 1924
verflossenen Jahren durch deutsche Anleihen im
Ausland, Verkauf deutscher Werte und Wertpapiere
an das Ausland und Inanspruchnahme Kurzfristiger
Auslandkredite.

Daß nach dem Gesagten von einem Gleicehb-
gewiehbt in der Gesamtbilanz der deut-
schen Wirtschaft nicht die Rede seinKann, ist Klar. Zu einem solchen ist Deutschland.
erst dann gelangt, wenn im Innern die Kapitalbilanz
in Ordnung gekommen ist, und zwar dadurch daß
die eigene Kapitalbildung zur Deckung aller wirt-
ſchaftlich berechtigten Ansprüche, aber auch ein-
schließlich derjenigen aus den Reparationen, aus-
reicht. Dieser Zustand müßte darin zum Ausdruck
Kommen, daß der deutsche Zinsfuß sich dem jenigen
der anderen Länder gleicher Wirtschaftsstruktur an
pabt. Deutschland würde dann auch erst den Anreiz
enthehren Können, als der heute das Zinsgefälle auf
das Hereinströmen fremden Goldes wirkt. Die im vor-
stehenden auseinandergesetzten Tatsachen sind zu-
gleich diejenigen, welche der im übrigen mit ge-
Wohnter Gründlichkeit und Sachlichkeit abgetfaßte
Bericht des Reparationsagenten übersieht. Er

Aufrechterhaltung der jetzigen Leistungstfähiskeit
immer mebr in Frage Der Steuerdruck führt zur
Flucht von Kapital und Menschen ins Ausland und
damit zu Verlusten, die letzten Endes auch nicht
im Interesse der Gläubiger Deutschlands Begen.
Endlich bedeutet die Aufbringung und Übertragung
der Reparationen mit Hilfe von Auslandkrediten, daß
die aufzubringende Jahreslast sich in Zukunft durch
Zins und Amortisation immer mehr steigert.

All das Iäßt zusammengenommen nicht die An-
nahme berechtigt. erscheinen, daß Deutschland in
schnellem Aufstieg und in naher Zukunft den Zu-
stand erreichen wird den die Sachverständigen des
Dawesplanes im Auge hatten, als sie feststellten, daß
ein Land Reparationszahblungen an das Ausland nur
aus einem wWirtschaftlichen Uberschuß seiner Arbeits-
leistung zahlen Kann. Wir befinden uns noch durch-
aus in dem ebenfalls schon im Sachverständigen-
gütachten vörausgesehenen Zustande der Versehleie-
rung der eigentliehen Sachlage durch Anleihe-
operationen, durch die an den Grundtatsachen nichts
geändert wird. Trotz aller zugegebenen wirtschaft-
lichen Erholung Deutschlands in den letzten 5 Jahren
sind die Verhältnisse, unter denen das bisherige
System der Aufbringung und Übertragung der Repa-
rationen gearbeitet hat, bei Licht betrachtet, noch
so Künstlich unck labil, daß Deutschland den Schutz,
den die Transferklaus el für den Fall einer
Unterbrechung des fremden Kapitalzustroms be-
deutet, bei Aufrechterhaltung der jetzigen Repa-
rationshöhe nicht entbehren Kann

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vogtländische Maschinenfabrik A. G. in Platten

im Vogtlande. Steigende Umsätze, Die vom
Hauptaktionär Ottenheimer (Köln) geleitete, gut be-
suchte Generalversammlung setzte die Dividende auf
je 6 Prozent für die Stamm- und Vorzugsaktien fest.
Zwei ausscheidencde Aufsichtsrats mitglieder wurden
durch Zuruf wiedergewaählt. Die Umsätze im ersten
Semester des neuen Geschäftsjahres seien weiter ge-
stiegen. Die fernere Entwicklung hängt davon ab,
Wieweit der Inland- und Auslandmarkt für die Er
zeugnisse der Vomag aufnahmefähbig sein werde.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewahr.

21. 1 19. 1. 21. 1. 19. 1.
Buenos 1 Peso 1.770 1.770 Jugosl. 100 D 7.378 7.363
Japan 1 Jen 1.912 Kopenb 100 K. 112.13 112. 10Konst. I. t. Pfd. 2.053 2.045 Lissab 100 Esc. 18.26 18. 48
Lond. 1 Pfd St 20.388 20 382 Oslo 100 Kr 112.07112.00
Neuyork 1 Doll 4.2040 4.2020 Baris 100 Fr. 16.425 16.42
Rio 1 Milr- 0.5015 Schweiz 100 Er 80.83 30.81Amsterd 100 G. 168.50 168. 46 Solis 100 Leva 3.035 3.032
Ath 100 Drchm. 5.44 5.425 Span 100 Pes. 68.65 68.63Brüss 100 Beleg 58 395 58 385 Stocieh 100 Kr 112.36 112.33
Dane 100 Guld 81.47 81.46 Budapest 100 P. 73.27 73.28
Hels 100 F. M 10.573 10.572 Wien 100 Schill. 59.05 59.02
Italien 100 Lire 22.00 21 99 5

x

Berliner Börse vom 21. Januar.
Tendenz: Sehr unregelmäbig.

Aus börsentechnischen Gründen hatte man im
heutigen Vormittagsverkehr nach dem Kurseinbruch
Vom Sonnabend mit einer Erholung gerechnet, zumal
die lezte Börse in Neuyork einen festen und leb-
haften Verlauf genommen hatte. Es waren von
drüben Meldungen eingetroffen, daß zwar eine Dis-
Konterhöhung zum Frühjahr durchaus notwendig sei,
im Moment sei diese Frage aber noch nicht akut. Die
erwartete Reaktion blieb aber aus, und der offizielle
Börsenbeginn brachte erneute Abschwächungen.
Einerseits verstimmte die Unsicherheit in der inneren
Politik, andererseits verwies man auf die Kapital-
besehaffungspläne der Reichsbahn und auf die be-
vorstehenden Reparationsverhandlungen, die. eben-
falls hemmend wirken Könnten. Vor allem lag aber
zu den ersten Notierungen meist ünlimitiertes An-
gebot vor, das auf Exekutionen, teils freiwilliger,
teils unfreiwilliger Natur zurückgeführt wurde. Kuf-
träge standen dieser heraus kommenden Ware nur in

sich als Ausnahmen Kanada, Bisenbahnverkehrs-
mittel Orenstein und Lorenz bis zu 3 Prozent
Pessern. Der Verlauf bot ein sehr unregelmäßiges
Bild, vorübergehend war eine Beruhigung fest-
zustellen und es traten überwiegend leichte Er-
holungen ein, später wurde die Stimmung aber mit
wenigen Ausnahmen wieder schwächer, da angeb-
lich weitere Erekutionen vorgenommen wWurden, und
die Grobbanken immer noch nicht aus ihrer Reserve
heraustraten. Anleihen abbröckelnd, Ausländer eben-
falls zur Schwäche neigend, Anatolier und Bosvier
stärker gedrückt, alte Prioritäten weiter nachgebend.
Am Ptandbriefmarkt war die Tendenz allgemein
etwas schwächer. Das Geschaäft hielt sich aber in
engsten Grenzen. Liquidationspfandbriefe und -an-
teile verloren bis zu I Prozent. Devisen waren ge-
sucht, Pfunde lagen international etwas Iefchter:
Der Geldmarkt zeigte nur geringe Veränderungen
die Sätze neigten nach unten, Tagessgeld nannte man
mit 32 6 Prozent, Monatsgeld mit 7—8 Prozent
Waren wechsel mit 62 Prozent ca.

Berliner Produſtenbericht vom 19. Januar.
Auf Grund der überseeischen Haussemeldungen

herrschte in den Sonnabend Vormittagsstunden 2war
eine etwas festere Stimmung, doch war eine gewisse
Unsieherbeit unverkennbar Bür das wegen der
besseren Transportverhältnisse etwas starkere In
landangebot wurden von Mühlen und Esporteuren
noch ehwa W bis 1 M. höhere Gebote als gestern ab
gegeben, im Verlaufe des Vormittags und vor allem
zu Börsebeginn schlug die Stimmung jedoch gänzlich
umn, und selbst zu T bis 2 M. miedrigeren Preisen
waren die Käufer stark zurückhaltend. Die Aus
landofferten Tauteten m Anschluß an die höheren
Terminpreise höher, und zwar namentlich von Nord
amerika, irgendwelches Kaufinteresse war ſedoch
nicht vorhanden. Am ILieferungsmarkte stellte sich
Weizen 24 bis 158 M. viedriger, während Roggen
Preisverluste von 138 bis 2 M. erfuhr Auch Iehls
hatten Sestern nachmittag und heute vormittag noch
einiges Geschäft, im Einklang mit der Bewegung

des Brotgetreidemarktes gestaſtete sich der Börsen-
verlaut für den Meblmarkt enttäauschend. Hafer blieb
ziemlich stetig, Gersten lagen weiter still.

Berliner Produſctenbörse

a

(Fär 1000 Kkg) 21. 1. Für 100 kg) 21.
Weizen, märk 211213 Kl. Speiseerbsen 30.00-35. 00
Roggen märk. 207209 Euttererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste 218-237 Peluschken 22.00 24. 00industrie und Ackerbohnen 21.90 23.00Fuftergerste S Wicken 26. 0028. 0Neue Wipterg 192--200 Blaue Lupinen 15.80-16.50
Hafer mar 201-207 Gelbe Lupinen 18.00-18.50Mats lok Berl, 235-237 Serradella, alte

Für 100 Kg) Serradella 40.00 45. 00Weizenwehl 25.75—28. 75 Bapekuehen
Roggenmehl 27.00--28.95 einkuebhen h
Weizenkleie 15.00 Irockenschnitz. J
Roggenkleie 14.60 ooja-Schrot 22.20-22. 40aps 1000 kg e Torfmelassh eLeinsaat, 1000 kg. Kartotffeltlocken 18.50--18. 20
Viktoriagerbsen 40.00-46. 00 Rüben e

e daLeipziger Schlachtviehmarkt von 21. Januar

Auftrieb: 936 Rinder (davon 128 Ochsen, 345
Bullen, 370 Kühe, 93 Färsen), 418 Kälber, 882 Schafe,
1999 Schweine; zusammen 4235 Tiere, Außerdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 6 Rinder,
9 Kälber, 102 Schafe, 547 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen I 56 9 Kühe 23744 Schafe 60 66

do. 24455 do. 3 2836 do. 3 40-52do. 33743 do. 420-27 do. 3639do. 430—36 härsen 155-58 dodo. 5 do. 2 40-54 Schweine t 77--78
do. 6 Kaälber 1 do 2 76--77Bullen I 50-54 do. 270--73 do. 75--76do. 240-49 do. 365-69 do 73 74do. 332-39 do. 456-64 do. 70 72do. 4 S do, s 52-—57 do. mKühe 145--52 Schafe 1 56-62 do. 68-78
Geschäftsgang: Rinder und Kälber schlecht,

Schafe und Schweine langsam, UÜberstand: 220
Rinder (davon 28 Ochsen, 80 Bullen, 100 Kühe,
12 Färsen), 73 Schafe, 20 Schweine

Leipziger Produlktenbörse.

S

Notlage. Die gewerblichen Unternehmungen haben übersteht die Volgen, welche die Auf geringem Umfang Segenüber, auch war Von einer Für 1000 kg in Eeiekswark.)
in der Mehrzahl schwer um die Drhalfung ihrer Pringung der Reparationslasten materiell auf die Interventionstatigiceit der Banken Kaum etwas zu 19. C l 19.
Rentabilität zu Kämpfen. Die Steigerung der Un- Wärtschaft und auch peychologisch auf die Wirt spüren, was zu der an und für sich schon herrschen-
Kosten (Löhne, steuerliche und voziale Lasten, schaftenden hat. Die fetzige Steuerbelastung führt den Verſtimmung beitrug- Bei der Mehrzahl der a n e n le e
Kapitalkosten) Kann nicht überall und nicht ohne 2zwar, skalisch betrachtet, zur „glatten“ Kufbringung Papiere waren Rückgänge bis zu 5 Prozent fest- Gogeen, inl. 210 at e s Be leben e rn Sommerg, 230 240 230 240 do einquan 255 260Schaden für die Gesamtheit durch Steigerung der der Reparationen, entzieht aber der Wirtschaft un 2zustellen, Bembers, o phon Ise, Stöhr usw. ver- Jigtere, 214 224 210 220 Kaps hege 390 370
Erlöse wettgemacht werden. Ohne enfesprechende l entbehrliches Kapital und stellt auf die Dauer die l Ioren sogar bis 2u 6 e Prozent, dagegen Konnten Hafer alter 208- 226 206-224 Erbe. in 350 420

Reichsbankcdiskont 6 Prozent. Kurszettel
19. 1. 18. 1 i. 1. 18. 1 19. 1. 18. 12

Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 40. c Vock Motor 106. 107. Freiverkehr-z 3 Berliner Börse Aug Lorelbahn a m e e e e eBewl B heut raftwagen 173. 180.25 graue geh so ale KaliS mer OF Se Von S S Vort ler Hochbahn 94 Elektra Dresden 195. 195. Wanderer W 100. 101.25 Krügershelivom Vortage aderet Bilagkebe 70.50 70.50 Slektr Lieferungeg 173.751 74.25 Wegelin Hübner 104.50 103.50 Släcke n ln a.
Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt 65. 66. Essen Steinkohlen 124.75 125. Werschen-Weißenf. 151.25 151.25 Kabel Rheydt

Privatbank Merseburg.) Excelsior Fahrrad 53. 57.25 Wrede Mälzerei 121. 122. Hochktriva 8 Hamburger Hochb. 76.75 ochfrequenz21. 1. 19. 1 21. 1. 10. 1 Hamburg Süd ine Eröbeln Zucker 63.251 63.24 Zeitzer Masch, 137.75 137.75 Rhein Metall19. 1. 18. 1. Hansa Damptseh 167.-— 167. e e 90.50 91. Sehbeidemandel
Verein Elbeschiſt. 36 41.- Greppiner 107. 107.75 dtaHamb, Paketk, 131.75 133.50 IUse Bergbau 212.50 219. Gruschwitz Textil 80.50 691.25Nordd. Lloyd 126, 129. dto. Genub 115. 115. BDeutsche Anleihen t re er mi Kalktien,Adesa 140.13 141.75 Kaliwerke Aschersl 282. 287. Dtsch. Anli-Auel, Ban Hart Nasch stelleBerl. Handelsgesell. 230. 231.- Karstadt 224. 228. e e r et e re en 48Comm, u. Privatb. 196.25 197. Klöcknervverke 104.50 106.50 Nr. e e 53.751 53.75 Mitteld Creaitp 209. 209.25 e e re e e 7

Darmstädt. u. Nat. 260. 284. Ludwig Loewe 226. 231. Dtsch. ss unge Hohenlohe 71.50 72. ß ßDeutsche Bank 170 25 171. Manneemannröhren 125— 123 n 14.80 1480 lnuausttte Akten a e Leipziger Börse von heute
Disconto 165. 166. Mansf. Bergbau 11 I. 113.25 8 W Hroy, Sachs Ammend. Papier 182. 180. mee S (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)e 170.25 171.- Nordd. Wollkämm. 176.50 180.- e a. Anbalter Kohle e un e
Reichsbank 307.63 315.75 Obersehl. Kolks 116.87 111.75 o 3.34 ffenb. Zellet. 201.87 202.- Sehr Körting e 21. 1. 19. 1 19e n e e en er bat eregeet Kyſth. Hütte 52. 63225e n le ehe e el e Mee l e et e ander 119.- 118.-- Teipe, Feuer V.al Berger 391. 399. Phönix Bergbau 91.751 93. e ige r Baeht e v a Leopold e s er a 295. 295. e en Schk.Bergmann Elektr. 221.50 226. Rhein Stahliverke 132. 136. GSGoildpt. Ser, 8 79. 79. Bemberg ehe eher Dccten Wo a Shem. Spingeret 29 eibe Hut Anm
Cont, Caoutschouc 135.50 134. 25 Riebeck Montan 149.25 148.50 8 Di Hyp. Bk. s o s 70 Berl. Holz- Kontor 875 Mi e Gengnest o i i n 135. 135.50 e e

i. Gas Kütgerswerke 100. 100. 50 e Berl. Karlec. s 58.25 Motoren Dent Le a e inn, 1as o. änerDtsch. Conti. G 8 45 96 Liqu. G. 86 86 Beton- u. Monierb. 128.50 128 50 Nalienele Sot Cröllwitz ap. 179.--179. Naumann Br.Dessau 217. 22 Saledettarth 509.50 s21. re Bod. Kr. R. Blumenfeld 53.25 568.25 93 geutsck Kabel 40.87 41.25 Hermatoid V. 91. 91. Earadiesbetten
Hisch, Erdöl 131.13 134.50 Schuckert 231.25 239.--Goldpk. Em s 95.30 695.50 Braun u. Brikett 165. 165 oge i Cisenb 142. 142. Htech. Eisenhd Beniger MaschDitseh. Linoleum 330. 339. Sehultheib 293. 299. n e ca Braunschw. Koblen 337.- 225. 8B5 Braun e h 129.50 128.50 an Masch-s t odenkredi B i Akt. 3.50 S ritzsc uchb. 40.50 40.50 Po one e u u e e e eJa i tri 56.50 261. är. ipzi 1659.12 160.75 8 Mein P. Busch Waggon 2 S eraer Jute Richter J C.e e a e e e ar i e Be r l en en e e e l e e2 Nordd. Gr Asbest 42.60 i S ächt 47. 47. Rositzer ZuckerGelsenkirchen 124. 126.37 Verein Glanzstoff 479.50 480. Jan Liqu- e e e e l 88.26 a A. 40. 39. ne
5 z 77.25 77.50 ositzer Zu 50.50 2. Ile i S en were n e e e S es re e e Jachsenwerk 126 50 e an Zeerratt 54. 54. Jehubert SalzerHacketal 94. 96. Westeregeln Alkali 288.75 291.50 Chem SGelsenk s e Sangerh, Magch, z hre Quer eHarpener Bergbau 134.25 195. Zellstoff Waldhof 273. 280.25 Industrie-Obligatio- Chemn. Spinnerei 26.—238. Zarotti Sckok- 206.50 206. 12 Kirchner Co 98. 98 Slöhr Conen m. Zinsbereck- Shülingworih 105.75 1085 25 Sehering chem. 300. S00. Kraft Sa Vhär. 78.25 78.25 Thür Gas

nung Cröll bapier 1178 50 Sehles. Teztil 37.12 37.50 Tandkr Leipzig 9460 94.50 Thär Wolle
8 Conti Cauteh. 94.201 94.20 Daimler Motoren 53. S. 50 Schneider. Hugo 116.50 116.50 Langbe Pfannhs 150. 141. Tränkner Würk.
8 Klöckner 92.25 92 90 Disch. AtI. Tel. 135. 139. Jebulz jun. Laurahütte 66. 70 Wezel Naumann99 i esse 94.50 95. tsch. Kabe 63.50 63.50 e eipz. Baumwolle 185. itt. Mech, Web.8 Teipe M 4 Disch. Kabel Veg. Solingen 17.751 18 Dei B. Il 165.50 Zitt. Mech, Web7 Ver Stahlw. Htsch. Maschinen 44. 43.25 Vabfkurter chem. 30. 239.25Leipe, B. Riebeck 169. 164.mit Optionsschein 84.80 85. I Dtsch. Wolle 42150 43. I Stett, Chammotte 76 75.50



S an dieſem Tage

Altdeutſche Faſchingsfreuden
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Die vom

I

geſſenheit
rner Unſerer
anger Würſte,

nungen Würſte
beluſtigungsmittel.

von einer 596
91 ſauber
übertroffen

Merſeburger Jorreſpondent. Monkag, den 21. Jannge 1929. Seite t1.
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i d. Geſch. d. Blattes.

Freund mötl Im
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ürde die Sitzung geſchloſſen

nach Eintrikt der Nacht wurden die

in überaus

ollt Faſtnacht halten und
dem guten älten.“

das „Masken

gſpitzlandl, Garmiſch und
urſchen e hölzerne

ſie bemalten ihre Ge

R in Ver
doch ſeit einigen Jahren be
Bayern erſtandenen Heimat

zu beleben. So werden vor allem
Züge wieder auf dem

Aber wä früher rein Scherz
z. B. die Altweibermühle, bei der

n würden Und vorn

Verrichtungen der Frühſahrs
geführt wurden, haben die ein

chen Beigeſchmack.
auf wirtſchaftliche und politiſche

rülkt den Amts
Am Aſchermittwoch „wäſcht“ man

Geldbeutel, d. h. man to
ſo daß er ſo leer und

ewöhnlich den
llt die letzten Pfennige heraus,
rein iſt, wie gewaſchen. Vor
noch die Faſtnacht begraben.

die man mit großem
in einem Dunghaufen
t dem Gläubigen, der

Stimmung auf den Heimweg. So manche nahm auch
noch ein Krüglein Wein mit nach Hauſe, um damit
den Herrn Gemahl wegen des langen Ausbleibens zu
beſänftigen. Die Not, welche der Dreißigfährige Krieg
über ganz Deutſchland brachte, bewirkte das Ver
ſchwinden dieſer luſtigen, aber oft wohltätigen Ein
richtüng, welche aus manchem klatſchſüchtigen oder
faulen Weibe eine brave Hausfrau machte

Hans Winter

Berliner Zeitbilder
Nunmehr iſt das Schickſal der Joſefine Baker wohl

endgültig beſtegelt. In einem Lokal an der Gedächtnis
kirche wird ſie von einer tanzenden und jazzenden
Negertruppe aufgefordert, ihre exotiſche Kunſt mit der
des ſchwarzen Chorleiters zu meſſen Und man muß
ſagen Joſeflne Baker hat ſeinerzeit viel Vorſchuß
lorbeeren geerntet und allzuſehr vom Eindruck des
Ungewöhnlichen und Neuen proſitiert. Jetzt, da man
hinreichend Vergleichsmöglichkeiten hat wirkt die
Bakerſche Kunſt in der Erinnerung keineswegs mehr
beſonders raſſig und originell.

Jm ſogenannten „Topkeller“ wurde vor einigen
Monaten das leichtſinnige „Kabarett der e
lichen ausgehoben Angeblich waren es baupolizei
liche Gründe die damals zu der überraſchenden nächt
lichen Störung führten. Aber wie das h immer
in jenem dunklen Viertel iſt. kaum hat die Polizei
eine mehr oder minder ergiebige Razzia beendet wird
in den gerade ausgehobenen Winkellokalen ein neuer
Klub gegründet oder ein neues Theaterchen inſzeniert.
Die augenblicklich den „Topkeller“ beherrſchen, ſind
noch unmöglicher, als es die „Unmöglichen“ waren
Der Humor iſt echt, kennt jedoch keine Grenzen und
9 ſehr aggreſſiv auf politiſchem wie unmoraliſchem

ebiet. Als Gäſte kommen nach wie vor neugierige
Damen und Herren aus dem Weſten, die nach einer
vornehmen Premiere Verlangen nach einer expreſſio
el cheren und radikaleren Kunſt empſinden. Das
heißt wirkliche Kunſt entfaltet ſich auf derartigen
Bühnen höchſt ſelten

dem
euchtfröhlich
tellvertreter

ſein durften,
um Kellner

müßten ent
Münze Ein

en abgeholt,
heiterer

Hie Polizei hat wieder mobilgemacht. Das hängt
wohl noch mit der Straßenſchlacht am Schleſiſchen
Berat zuſammen. Es r allerlei Beſchwerden und
Vorwürfe e die ſonſt ſo mit Recht gelobte und
geſchätzte Berliner Schupo laut geworden. Diesmal
war die Mobiliſierung ein eklatanter Mißerfolg. Ein

ganzes Viertel der Reichshauptſtadt wurde durch einch hab zur Macht euch hergeladen ieſenaufgebot bewaffneter Poligiſten hermetiſch ab
daß ihr euch Krapfen holt und Fladen,
Und heut mit mir w
dem Brauche nach,

Ein Hauptvergnügen iſt nakürlich
„Narrenrennen“

meiſten Faſtnachtsulk im Zu
artenkirchen, getrieben. Die

geriegelt, und jeder, der zu dieſer Stunde vhne Paß
Wohnungsſchein zu einem Gläschen Bier oder

einer Skaätpartie pilgern wollte, wurde feſtgenommen
Und per ſeeet nach dem Alexanderplatz eſchleppt.
Ein zweifelhafter Genuß bei der nächtlichen Kalte von
aſt 12 Grad 200 Perſonen wurden inhaftiert. 12
avon waren jedoch nur geſuchte Verbrecher, die man

rahtbinden dauerndem Gewahrſam übergeben konnte. Ein charak
Klee ſnan Kurioſum: kurz vor der geheimnisvollen
Rieſenrazzig wurde die Berliner Preſſe durch tele
phoniſchen Anruf des berüchtigten Verbrechervereine
„Jmmertreu“ von dem geplanten Unternehmen der
Berliner Polizei ganz genau unterrichtet! Das be
weiſt, wie außerordentlich gut die „Unterirdiſchen“
nach wie vor organiſiert ſind. Und es gibt zu denken,
wenn der Brief eines Vereinsmitgliedes von „Jmmer
treu“ bekundet, daß nicht Feſtnahme und rigoroſe
Razzien der Polizei die unhalkbaren Zuſtände beenden
würden ſondern daß der beiſpielloſe Berliner Woh
nungsmangel einzig ſchuld an der Verelendung, ge
wiſſer öſtlicher und nördlicher Stadtviertel ſei

c

Bei 12 Grad Kälte: Berlin im Schnee. Die
Arbeitsloſen ſchippen und machen, wie reportage
luſtige Augenzeugen berichten, ein relativ vergnügtes
Geſicht. Die kleinen Grunewaldberge ſind in Sprung
hügel und Rodelbahnen verwandelt und alltäglich
pilgern Tauſende hinaus, um in „KleinOberhof“ und

wurde am

Lande ver

das Egga

„NeuDavos“ dem Winterſport zu huldigen. Erfreulich
zu ſehen, wie ſich namentlich die Jugend immer inten
ſiver und oft mit erſtaunlichem Können dem Schnee

Es iſt noch gar nicht ſolange her,
„Skihaſerl“ in den Müggel

Sportfexe belacht und beſtaunt
Dionyſos.

Stirn und

ſchuhlauf widmet.
da wurden die erſten

ub bergen als kurioſe
L

und
F.

Aelteres, kräftiges

II
ſofort geſucht.

Paul Trettin,
Weißenfelſer Str. 10,

Sauberes, flinkes
Mädchen oder

Burſchen
z. Austrag v. Vrötchen
ſtellt ein Paul Hrtel,
Damp bäckere, Nöſſen

Boxerrucke
(gelb), entlaufen

Abzugeben b. Bengſch.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden dürch unſere Geſchäſtsſtelle
Merſeburg, Kleine Riterſtraße
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrielor 1
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim

Merſeburg, Domſtr. 7. eung,
Baublro Dyckerhoff u.

Widmann. ſind im Vergleich zur hohen, über

dingungen

Fritz Baufeld
Merſeburg

Fernruf 385

Für mein Kolonialwaren und Kaffee
geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen

LEHREING
mit guter Schulbildung unter günſtigen Be

ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch n. Wir emp ehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Gotthardtſtraße 8.



Seife 12.

Direktione Soſppiel-palaſt „Sonne- I I Amon Theater
Ausvertauſt in allen Vorſtellungen der fabelhafte Wiener Dienstag Donnerstag

H. R.

Merſeburger Korreſpondenf. Montag den 21. Januar 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines

lieben Mannes ist es mir nur auf
diesem Wege möglich, zugleich im
Namen der Hinterbliebenen meinen
herzlichsten Dank auszusprechen.

Film, deshalb Grſtaufführung desvertaängern w ä r Geſangs-Operetten-FiülmsWir laden hiermtt das wundervolle Programm. Der Triumph des Wiener Walzers unter Mitwirkung von erſten Opetettenkräſten

werten ans ten Wiener n Die Fahrt ins Güteihren Angehörigen ſo
wie Freunde d. Ruder

ſportes, W Ein beglückender Film vom lieben m.J Wiener Mädel und romantiſchen Sie e n den re n d Borſpiel
Herzensangelegenheiten aus demWiener Wald Die muſikaliſchen Szenen ſind nach dem Beck

Patent aufgenommen, damit Ton und Bild über
einſtimmen

Jn den Hauptrollen:
Maly Delſchaft. Marg. Kupfer Frieda Richard, e
Heinz Ludwig, Karl Harbacher, Paul Rehkopf u. am.
HauptgeſangsSchlager:

Ich hab mein Herz verloren
Goldblondes MädelDie Liebe iſt ein närriſch Ding. u. a. m.

Außerdem gutes Beiprogramm
I Anfang s und s ühr

gendheim

Chriſtian
denden

Eva HenckelDechantkllm- Aben D. EGſchichten an den Wiener Wald
ergebenſt ein. SUnſere Ruderer bitten ne ewir davon Vormer-
kung zu nehmen, daß
der Verbandstuder-
lehrer ihnen zu jeder
Zeit im Bootshaus zur

Verfügung ſteht. eDer Vorſtand

Wcenethafche Vereſwogung [lersehurg alsheller r
T Verlobte Dienstag, den 22. Jan., 20 Uhr „in Müllers

(Neue Bewirtschaftung)n anLichtbildervortras Mittagstisch v. 12-3 Uhr
Hausgericht I. Mk.

Hellwuth käme d. Herrn Priobatdozenten Dr. Koehler aus Jena

und Gedeck 1.50 M
Straßburg a. H.

BAU DER ERDE
im Abonnement 1,25 M.

Merseburg
im Januar 1929.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.

Schüler die Hälfte Abends: Spezialgerichte.
Ergebenst Otto Ryssel.

„Herzoo
ſtattfin

Anna Leibling
geb. Faßheber.

Merseburg, den 21. Januar 1929

Große Ritter

Sonntag mittag 11 Vhr ist unser ſtraße Nr. 1.lieber Vater und Schwiegervater, der
Gärtnereibesitzer

Albert Münch
nach kurzem Krankenlager im 84.
Lebensjahre verschieden.
iefbetrübt zeigen dies an

Gertrud Schiller geb. Münch.

Erwin Schiller SMerseburg, den 21. Januar 1929.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 3 Ohr, vom Stadtfriedhof

Wir verlängern bis einſchließlich Mittwoch den mit
großem Beifall aufgenommenen t

alpinen Großſtl nu iinn in u un
S Kommt eine neue Inſlation?

J Was ſagen Parter Gilbert u. Hugenberg?

aus statt
Lieferant

a er Krankenkassen

TodesAnzeige.
Sonntag nachm. 4 Uhr verschied

ruhig nach schwerem Leiden unser

lieber Onkel, der Auszügler

Gustav Mank r
im 85. Lebensjahre e
Im Namen der Hinterbliebenen

Familie Max Weißhahn
Leuna, den 20. Januar 1929.
Beerdigung: Mittwoch nachm.

Uhr.

Achtung
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellfleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

gab 12 Uhrfriſche Rotu. Leberwurſt

Krauſe,
Bahnhoſſtraße.

De Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Werßenßfelſere Seraße 40e 7

Nach Kurzem Krankenlager ver-
schied infolge Se
früh unser Ueber
Schwiegervater und Bruder, der

Schuhmachermeister

Wilhelm Pathe
im 59. Lebensſahre.

Die trauernden Hivferbliebenen

Bündorgf, den 19. Januar 1929.

e Beerdigung Dienstag nachmittag
S 3 Uhr in Bündorf.

Morgen Sierstag

hlaganfalles heute Sehlaghtelest

Vater, Grobßyater, M. k. 0 p. S
Johannisſtraße 11.

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. lerne, Rane

S5Sausſchlächterei

S. Pferſfere Obere Breite Str. 12
(Goldene Kugel).

DienstagSchlachtefeſt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Schloſſer Reinhold
Hertzog und Frau D.

Ges Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Altenburg.
traut: Der Schloſſer
Oskar Fiedler m. Frau
M. geb. Heidel derArbeiter Walter Sei
ſert mit Jrau E. geb.

Das furchtbare Hypo hekenfahr 1932
Uber dieſes Thema ſpricht d. als glänz. Redner
u. weitſchauender Politiker bekannte ehemalige
Reichstagsabg. u. fetzige Stadtverordn. i. Berlin

Richard Kunze
a. Donnerst., d. 24. Jan., abds. 8 Uhr, i Müllers
Hotel, Merſeburg. Wer ſich vor neuen großen
Berluſten ſchützen will, höre dieſen Vortrag, der
in über 300 Slädten größtes Intereſſe u ſtürm.
Beifall fand. Unhkoſtenbeitrag 30 Pfg.

Besonders preisw.

G Angehote! G
Klefclerschränke 69.00
eiche und nußbaum lackiert

Wachstuchtigche 29.50
(Chaſeſoneues 35.00
Küchen en 115.00
Schlafzimmer roten uswant
Spelsezimmer echt Eiche u. Nußbaum

Ftancluhren Tische Stühle
Flurgarderoben usw.

Zu diesen billigen Preisen kommt, daß jeder
Kunde beim Einkauf von 30. Mk. an, bis zu

5000. K.
vollständig Kostenlos gegen Feuer ver-

sichert ist.
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen!

Möbelb aus Artwunn
ersehurg, Domstr. 7, Tel. 913.

Leſer, kauft bei

Paugenossenschattkigenheime. ſ. m. h. N. Merseburg

Wir laden unſere Mitglieder zur
GeneralVerſammlung

am Mittwoch, dem 30. Jannar 1929 um 20 Uhr
in der Gaſſwirtſchaft „Kyffhäuſer“, Stein
ſtraße 4, ergebenſt ein.

Tages ordnung:Geſchäftsbericht
Genehmigung der Bilanz und Beſchluß
faſſung über den Reingewinn
Entlaſtung des Vorſtandes

Erſatzwahl für ausſcheidende Vorſtands und
Aufſichtsrats mitglieder
Verſchiedenes
Die Bilanz liegt in unſerer Geſchäftsſtelle

Annenſtraße 36, vom 22. bis 29. Januar während
der Geſchäftsſtunden zur Einſicht durch die

Mitalieder aus. tUnter Punkt 5 kommen nur ſolche An
gelegenheiten (Wünſche, Anpregungen, Beſchwer
den zur Verhandlung, welche bis zum 28 Jan.
ausſührlich ſchriftlich zur Herbeiführung der

ſind.

Ein gigantiſches, ſehens
wertes Jilwerk, welches

das Intereſſe aller erregt

Ein Weltwunder
des Films!

Geiſtesgegenwart u. Be
ſonnenheit, todesmutiger

Männer ſchufen ein Werk
das mit Recht eines der
gewaltigſten, ſchönſten u.
berühmteſten Jilmwerke
genannt werden kann.

Höcch ſt e darſtelleriſche
Kunſt paart ſich mit der
Größe dieſes Werkes

Dazu ein herrliches Heiprogramm
Kaſſenöffnung 6 Uhr

Stellungnahme des Vorſtandes und Auf S
ſichtsrats dem Unterzeichneten unterbreitet

Hauffe, Landesoberinſpektor,
Vorſitzender des Aufſichtsrats

e

Cacheiidoſſet Datbantat

begſnon Fiochereünterecgenten

ſowie alle, welche ſich durch die Ver
unreinigung der JFlußläufe beeinträchtigt ſühlen, werden erſucht, ſich n

Mittwoch d 23 Jan, 20 h
im Strandſchlößchen einzufinden.

Die Einberufer

S oder brennendRote Hände
D wirken unfein.Ein wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reiz

mildernde und ſchneeig weiße Creme Leodor,
auch als herrlich duſtende Puderunterlage vor
züglich geeignet. Ueberraſchender Erfolg, Tube
1 Mk. wirkſam unterſtützt durch h

Anſang 27 und 9 Uhr

Waschmaschine
bein ine9 Jn allen rodont Verkaufs e w eviere Inferenten! e e t en Mielewerke A.hohen

Morgen Dienstag
0Gr eSchlachtefeſt

e vreschedeu
alle Sorlen fr. Wurſt

Ppovane

geb. Dibowſki Beerdigt: Der Sozial de Her Bur
rentner Guſtav Tho- t Karl Leibdirektormas; Frau A. Zinckelſing die E
geb. Dreßler- ling; die Ehefrau des

Poſtſchaffners i. R.
Stadt. Getauft: Oswald Böttcher.

e etHertrich aus Zöſchen Leſt den Merſeburgern e ſtwald.

W wMele-Waschmagchinen un Wascneman

In großer Auswahl

Justus Oppel Nachf.
tersehürg Goftharcictr le 593
NMIELEFABRIRATE

in größter Auswahl stets am Lager S
Er SCHDVZE NERSEBURG

Bahbnhotfstrabe 8 S

auch außer dem Hauſe.

jsi die schöne Pfaſz am Rhein
mit rund Million Einwohnern o
Viele große Industrie- Unterneh
men, umfassendes Weinbauge-
biet o Lebhafter Handel und
Verkehr o in sämtlichen, rund
700Stadten u. Ortschaften dieses
5500 qm grosen Goebietes ist die

PaleRaaudech aus
vertreten o Sie hat weitaus die
höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeitungen, den umfang-
reichsten Inseratentell und die
meisten kleinen Anzeigen e Alle

Schichten der Bevölkerung die
gesamte Geschaäftswelt bevor-
zugen bei jeder Gelegenheit die

PaleRan ded ar
LUDWIGSHAFEN A. R.
Probenummern gern kostentos

Die Weißenfelser Fischerinnung
gibt für das Jahr 1929 Angelkarten
zum Preise von

M.
zuzügl. 50 Pfg. Schreibgebühr aus.
Dieselben berechtigen zum angeln
in der fliebenden Saale von unter-
halb des Dürrenberger Wehres bis
oberhalb des Rischmühlenwehres
in Merseburg,
einschl. der alten Saale, Creypau

Die Angelkarten können Vom
I. Februar 1929 ab bei Herrn
Alfr. Frahnert, Weißenfels, Leipziger
Straße 101, in Empfang genommen
werden. Lichtbild ist mitzubringen.
Die Fischer- Innung Weißenfels

L A. Muncdtt.

eKämtſſche kNeſefabrirate erhalten Je hein

cuf hequeme Teſl zahlung ohne Preſgaufschlag

Landkraffwerke
Telephon 221 Gotſharatstr. 29

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einenür ſeHur eben Poſten die geeignete Kraft ſucht.

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land
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